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Wandlungen der Weltpolitik .
London , 18. Juli .

Die Ereignisse der letzten sechzehn Monate eröffnen einen neuen

Icitabschnitt in der Geschichte der äußeren Politik . Alle

Erwägungen und Kombinationen , die noch zu Anfang des Jahres
1901 Geltung hatten , verloren ihren Wert . Die alten Gruppierungen
der europäischen Mächte sind gegenstandslos und ihre Zwecke so

geringfügig geworden , daß eine vollständige Revision der Lage
nötig ist . Selbstredend ist dies alles nicht einzig und allein auf
den jetzt zu Ende gehenden Krieg zurückzuführen . Die Gewalt ist

nicht schöpferisch , wohl aber kann sie , wenn richtig angewendet , das

bereits Geschaffene zur Vollendung bringen . Der ostasiattsche Krieg
hat nur das innere Wirken der geschichtsbildenden Kräfte der letzten

Jahrzehnte beschleunigt und systemattsiert .

Dieses Wirken , soweit cS sich auf die äußere Politik

bezieht , geht darauf hinaus , den politischen Schwerpunkt , der infolge
der Ereignisse von 1871 und 1878 auf dem europäischen Kontinente

ruhte , nach dem Meere zu verlegen . Waren es bis jetzt Rußland und

Deutschland , um die sich die verschiedenen europäischen Mächte je

nach ihren wirklichen oder vermeintlichen Interessen gruppierten , so
werden es nunmehr England , die Vereinigten Staaten und Japan
sein , die in den Vordergrund der weltpolitischen Kombinationen
treten .

Besonders wichtig dürften für uns die Aenderungen sein , die infolge
dieser Ereignisse im innerpolitischen Leben der Völker eintreten
werden . Der Glanz deS russischen Absolutismus lähmte die politischen

Freiheitsbestrebungen Europas , und der eiserne Mechanismus deS

preußischen Staates drohte alle demokratischen Entwickelungen der

arbeitenden Klassen Europas zunichte zu machen . Obwohl in der äußeren

Politik im Gegensatze zu einander , sind Rußland und Preußen

Deutschland durch das Band innerer Reaktion enge mit einander

verbunden . Und diese Verbindung lastete um so schwerer auf Europa ,
als es . gerade diese beiden Staaten waren , die in der äußeren

Politik die wichsigsten Faktoren bildeten und deshalb auch das

innerpolittsche Leben der Völker im fteiheitsfeindlichen Sinne bcein -

flußten . Nun ist der Zarismus völlig erschüttert und die Völker

Rußlands sind durch ihre vitalsten Interessen gezwungen , sich eine

freiheitliche Verfassung zu geben . Dann bliebe nur noch Preußen -

Deutschland , daS der Freiheit gefährlich ist : allein seine diplomatische

Lage ist derart , daß es bei den kommenden Neugruppierungen der

Weltmächte keine entscheidende Rolle wird spielen können .

BiS jetzt hatte England mit zwei Gegnern zu rechnen : mit

Rußland in Asien , mit Deutschland im Britischen Reiche . Die

Niederlagen und die Schwächung Rußlands in den letzten sechzehn
Monaten haben England von einem Gegner befreit . Mit dem Falle
des Zarismus muß die russische Politik eine andere Richtung nehmen .

Rußland braucht der inneren Reformen , sowohl polittscher wie öko -

nomischer . Ohne diese Reformen ist daS Reich zum Niedergang ver -

urteilt . Die inneren Reformen können unter den obwaltenden Um -

ständen nur durchgeführt werden . wcnnRußland in seinen weltpolittschen

Bestrebungen Halt macht . ES braucht den Frieden und die freie

wirtschaftliche Entwickelung , aber auch die Sicherheit nach außen .

Diese Bedürfnisse Rußlands können am besten befriedigt werden

durch eine Allianz mit Frankreich und England . Ein konstitutionelles

Rußland wird als Verbündeter Englands im ganzen britischen

Reiche mit Freuden begriißt werden . Sobald Rußland auf die Er -

oberung Indiens verzichtet , hört jedes Mißverständnis zwischen den

beiden Reichen auf . England kann aber auch sofort dem russischen

Reiche nützlich sein : einmal durch seinen Einfluß in Japan . Es

kann ihm die Friedensbedingungen so leicht machen , wie sie sich nur

mit der Existenzsicherheit Japans vertragen . Und dazu gehört nur

der Verzicht Rußlands auf Korea und die Mandschurei . Sodann

könnte England dem russischen Seeverkehr die Dardanellen öffnen

und ihm allen maritimen Schutz gclvähren , den Südnißland und

seine Industrien brauchen .

In Verbindung mit England und Frankreich ist Rußland nach

außen hin gesichert und kann seine Kriegsbudgets herabsetzen , die

Steuerlast der Bauern erleichtern und sich der Reorganisatton des

Reiches ungestört widmen .

Dagegen kann eS zwischen einem konstitusionellen Rußland und

dem gegenwärtigen Deutschland schwerlich eine entonts coniialo geben .

Das offizielle Deutschland fürchtet nichts so sehr wie ein freies

Rußland , wie die deutsche Politik überhaupt dazu verdammt zu sein

scheint , überall ftir die Reaktion und gegen Reformen , für die Gewalt -

Haber und gegen die unterdrückten Völker zu sein . Man frage die

Armenier und die Macedonier . man ftage die Polen , die öfter «

reichischcn Slawen und die russischen Liberalen — und sie werden

einmütig antworten : Deutschland ist die Reaktion . Die deusiche Arbeiter -

klaffe muß noch viel größere Opfer für die Freiheit Europas bringen .

ehe sie den Schaden gutmacht , den ihre Regiening dem Fortschritt
und der Freiheit überall zugefügt hat .

Das Interesse , welche ? das britische Reich an einem Bündnis mit

Rußland hat . wird ohne Zweifel das englische Kabinett veranlassen .

bei Japan für Rußland ein gutes Wort einzulegen . Ebenso wird

das Interesse , das Frankreich an der Lage Rußlands nimmt , das

französische Kabinett veranlassen , die russische Diplomatte nachgiebiger

zu machen . Denn Frankreich leidet sowohl politisch wie finanziell

durch den Zusammenbruch der russischen Politik . Hätte denn

die deutsche Regierung eine so drohende Haltung gegenüber Frank -

reich eingenommen , wenn Rußland stärker wäre ? Der Zusammen -
bnich der russischen Macht war die Gelegenheit Deutschlands , Frank -

reich die gepanzerte Faust zu zeigen . � UcbrigenS hat Frankreich gut

getan , momentan nachzugeben , um einen Konflikt aus dem Wege zu

gehen .

ä Ein englisch - französisch - ruffisches Bündnis , daS möglicherweise

[in Verbindung mit dem japanisch - russischen Frieden abgeschlossen
wird , hätte auch keine aggressive Spitze gegen Deutschland . Niemand

' will Deutschland und seinen Besitzungen auch nur einen Zoll Boden
abnehmen . Dagegen wäre ein deutsch - russisches Bündnis notwendiger -
weise sgegen England gerichtet . Dazu könnte ein solches Bündnis
nur dann zustande kommen , wenn der Zarismus aufrecht erhalten
bleibt , wogegen alle liberalen Elemente Rußlands sich erheben
würden . In einem offenen Briefe an JauröS , abgedruckt in der
„ HumanitS " , sagte vor kurzem Peter Struve darüber :

. Eine Annäherung zwischen Rußland und Deutschland würde

zur unmittelbaren Folge den Zusammenbruch der französisch -
russischen Allianz haben , ebenso die Entgegensetzung der englisch -
japanischen Allianz , das heißt , der stärksten maritimen Koalition .
gegen Deutschland und Rußland . In einem solchen Konflikte
könnte Deutschland als der Verbündete Rußlands nichts
gewinnen , wohl aber feine Flotte und seine asiatischen
und polhnesischen Besitzungen verlieren . Andererseits würde
eine russisch - deutsche Allianz für Rußland die traurigsten

Folgen haben . Ein freies Rußland könnte gar nicht daran denken ,
die Unantaslbarkeit der Türkei aufrechtzuerhalten : ein freies Ruß -
land hält es für eine wesentliche Bedingung seiner Reorganisation ,
sich aufrichtig mit den Polen auszusöhnen und ihnen die aus

gedehnteste Autonomie zu gewähren : ein freies Rußland hat
schließlich ein großes Interesse daran , daß Deutschland seine Korn

zolle abschafft , deren Hauptziel doch nur ist , die Herrschaft der

Junker zu stärken und die absolutistischen Ueberbleibsel
in Deutschland zu erhalten . Und wenn manche in einer Allianz mit

Deutschland das Mittel sehen wollten , den AbsoluttSmuS zu retten
oder auf irgend eine Weise die konstitutionelle Bewegung Rußlands

zu hemmen , . . . so würden wir russischen Demokraten eine

deutsch - russische Allianz als ein nattonales Unglück betrachten und
einen heftigen Kampf gegen eine derartige Kombination führen .
Mit einem Wort : ein Bündnis mit dem offiziellen Deutschland
würde gegen die wesentlichsten Interessen des zeitgenössischen und

sich erneuernden Rußlands verstoßen . "
Man kann diesen Worten nur zustimmen . Ein russisch - deutslheS

Bündnis setzt daS Vorhandensein eines ungebrochenen russischen
Zarismus voraus und kann nur als ein kriegerisches Instrument

gegen England betrachtet werden .

Unsere Erwägungen über die Wirkungen deS japanisch - russischen
Krieges auf die äußere Politik waren von dem Gedanken des eng
lisch - deutschcn Gegensatzes geleitet . Denn nach der Herstellung eines

konstitutionellen Rußlands wird eS tatsächlich keinen anderen tiefen
Gegensatz geben als zwischen England und Deutschland , wenn

letzteres den Scheinparlamentarismus auch fernerhin behält
und das deutsche Volk von der Regierung ausgeschlossen
bleibt . Man darf indes annehmen , daß der Zusammen
bruch des russischen Absolutismus nicht ohne Wirkung auf die

deutsche RegierungSweise bleiben wird . Die Vorherrschaft des

ostelbischen Junkertums würde erschüttert werden . Erst unter solchen
Umständen könnte auf eine friedliche Lösung des deuffch - englischen
Gegensatzes gerechnet werden . Und dieser Gegensatz wird jetzt mehr
denn je die weltpolitischen Gruppierungen beherrschen . Bis in die

letzten Jahre hinein war die Lage viel komplizierter . Rußland
stand im Gegensätze zu Deutschland , Frankreich gegen England ,
letzteres gegen Rußland und Deutschland . Nach der Aussöhnung
zwischen Frankreich und England und nach der Schwächung Ruß -
lands bleibt nur der Gegensatz zwischen England und Deutschland ,
der auch beim Abschluß des japanisch - russischen Friedens eine be -
deutende Rolle spielen wird . Wemi England seinen Einfluß zu -
gunsten Rußlands bei Japan geltend machen wird , so nur aus dem

Grunde , um Rußland nicht allzu sehr schwächen zu lassen und es
als Gegengewicht gegen die deutschen Pläne erhalten zu können .

Ebenso wird Deutschland für den Zarismus eingreifen , um ihn

gegen England zu gewinnen .
Frankreich hat in diesem Pmikte dasselbe Interesse wie England .

Und das deutsche Austreten in der Marokkostage hat es den

Franzosen nur allzu deutlich zum Bewußtsein gebracht , daß der
Druck auf dje Ostgrenze Deutschlands aufgehört hat . Es ist ja

möglich , daß diese Kraftprobe auch den Zweck verfolgte , Frankreich
aus die Seite Deutschlands zu bringen , um zusammen den Versuch

zu machen , den Japanern ein zweites Schimonosaki zu bereiten .
Allein ein solcher Versuch wäre von vornherein verfehlt . Denn die -

selben frauzösischen Sozialisten , oie Delcassös deutschfeindliche Politik

durchkreuzten , haben Einfluß genug , ihre Regierung zu zwingen ,

auf alle Gcw altmaßregeln im fernen Osten zu verzichten .

UebrigenS ist jetzt die Lage eine ganz andere als bor zehn

Jahren . Ein zweite ? Schimonosaki ist nunmehr unmöglich . Deutsch -
land hat Kiautschou , das nicht weit von der Flottcnstation Japans

liegt . Ebenso wird Frankreich froh sein , wenn Japan den Neutrali -

tätsbruch vergißt . Und Rußlands Flotten liegen am MeereS -

bodcn .
Der Aufschwung Japans kann auf den Frieden in Ostasien nur

wohltätig wirken . Im Vereine mit England und Amerika wird

Japan die Unantastbarkeit Chinas bewachen , die chinesische Souvc -

ränität wieder herstellen und daS chinesische Reich dem friedlichen
Wettbewerb der Handelsvölker öffnen . Irgend welche Gefahr für die Zivili -

sation Europas kann unter solchen Umständen nicht entstehen . Immerhin
wäre eine solche Gefahr viel geringer , als wenn Rußland feine

Herrschaft über die gelbe Rasse ausgedehnt hätte . Japan ist nach

seiner ganzen Lage von der Seeherrschast abhängig und kann stets

von den vereinigten Flotten Europas und Amerikas in Schach gc -

halten werden . Wer hätte aber Rußland in Schach halten können ,

wenn es ungeheuere Armeen in China geschaffen hätte ? Auch die -

jcnigen , die die gelbe Gefahr für eine Realität halten , hätten nur

die Wahl zwischen einer gelben Gefahr unter Leitung Rußlands

und einer solchen unter Leitung Japans . Die letztere wäre
aber leichter zu bannen als die erstere . Aber der
ganze Gedanke der gelben Gefahr ist nur der Ausfluß
eines schlechten Gewissens . Die christlichen Mächte fürchten , China
könnte einst Rache nehmen für die schmachvolle Behandlung , die eS
von Europa erfahren hat . Sollen die kapitalistischen Räuber vor
dem Weltgericht zittern : das Proletariat sowie alle Freiheitssteunde
haben alle Ursache , den Japanern für die Erschütterung des russischen
Absolutismus dankbar zu sein . Sie haben Europa und besonders
den Deutschen und Franzosen einen unschätzbaren kulturellen Dienst
erwiesen . —

_

politircbc CUbetTicbt .
Berlin , den 20 . Juli :

Zum Prozeß Höger .
Es wird uns geschrieben :

Als vor drei Jahren die erste Broschüre des Obersten A. Hüger
erschien , konnten wir mit dem besten Willen kein günstiges Urteil
darüber fällen . Wir schrieben damals im . Vorwärts " , daß die

Veröffetitlichung der Schrift überhaupt unbegreiflich sei , denn der
Oberst befinde sich im Unrecht , seine Vorgesetzten aber im Recht .
Wenn die Broschüre überhaupt Interesse biete , so sei es nur inso -
fern , als sie beweist , mit welch ausdauerndem Haß manchmal ein

militärischer Vorgesetzter einen Offizier verfolgt , der sich über ihn
beschwert hat . Herr Hüger sei aber nicht der Verfolgte ,
sondern selbst der Verfolger . Der Verlauf des
Prozesses hat uns vollkommen recht gegeben . Die Ursache des Riesen -
spektakelS , den Oberst Häger unter reichlicher Anwendung von
Reklame angeschlagen hat , war so kleinlich wie nur denkbar . Der
Hauptmann Schmahl hatte sich bekanntlich über den Obersten mit
Recht beschwert , weil dieser in die Befugnisse des Hauptmanns ein -
gegriffen und letzterem überdies einen schriftlichen Verweis , der zur
Kenntnis des ganzen Regiments kam , gegeben hatte . In der

Beschwerdeschrift sagte der Hauptmann , daß er «alle die . tief in

Kleinigkeiten des Batteriedienstes einschneiden «
den Bestimmungen " deS Herrn Obersten nicht im Gedächtnis
behalten könne . Außerdem meinte der Hauptmann , daß der Herr
Oberst solche Bestinimungen „ gegebenen Falles nachträg -
l i ch

" nur als Anhaltspunkte , Ratschläge bezeichnete . In den Worten
„tief in Kleinigkeiten des Batteriedienstes einschneidende Bestimmungen "
erblickte Herr Hüger eine Achtungsverletzung , weil damit
seine Befehle kritisiert seien , und in den Worten „ gegebenen Falles

nachträglich " eine Beleidigung , da er hinter ihnen den Vor -
wurf der Feigheit witterte . Und weil die Vorgesetzten gerecht
urteilten und daher den Hauptmann Schmahl nicht vor Gericht
stellten , sondern den Obersten abblitzen ließen , rumort dieser seit
drei Jahren in der Presse herum und tut so, als ob er die schauer -
lichsten Enthüllungen machen könnte . Es wäre dringend zu wünschen ,
daß die Militärbehörden immer so objektiv verfahren würden wie in
der Sache Hüger - Schmahl . Eine Reihe anderer Broschüren früherer
Offiziere zeigt nur zu deutlich , daß dies nicht immer der Fall war .

Aver eine Angabe des Obersten Hüger müssen wir doch mit

Betrachtungen verknüpfen . Der Oberst sagte nämlich , daß Soldaten
seines Regiments häufig sehr schmutzig gewesen seien und auch die
Reinlichkeit der Wäsche zu wünschen übrig gelassen habe . Wer beim
Militär war , weiß , daß hier der Oberst wahrscheinlich recht hatte .
Die äußere Sauberkeit ist in der Kaserne allerdings groß , aber
die Hautpflege liegt nach unseren Erfahrungen im

argen . D e r Z i v i l i st hat gewöhnlich mehr Hemden , Unter -

hosen und Socken als Röcke , beim Soldaten ist es umgekehrt : Er ist
mit Wäsche nicht entfernt so gitt ausgestattet als mit Röcken und
Beinkleidern . Bei einer Kompagnie , die über eine lvohlgefüllts
Kammer verfügt , kann eS passieren , daß ein Mann nur zwei Hemden ,
zwei Unterhosen , zwei bis 3 Paar Socken oder Fußlappen besitzt ,
dafür aber für ihn inklusive Paradeanzügen und Kriegsgarnitur
acht Röcke und acht Beinkleider vorhanden sind . Und würden die

Soldaten , die mit blankgeputzten Knöpfen , sauber gebürsteten Röcken
und Stiefeln zur Parade ziehen , sich plötzlich auskleiden müssen , so
käme gar manches Hemd zum Vorschein , dessen einstiges Weiß in
Grau oder auch in die Farbe übergegangen ist , die einstens das

Hemd der Prinzessin Jsabella von Spanien am Ende der Belagerung
von Ostende gezeigt haben soll . Der Reichstag bewilligt
soviel Geld für überflüssige Dinge und daher könnte er sich einmal

auch dazu aufschwingen , Geld für die genügende Aus «

stattung der Soldaten mit Wäsche zu genehmigen . Ein

Soldat , der oft durchnäßt wird und im Sommer schwitzen muß , daß

ihm das Wasser am ganzen Körper herunterläuft , sollte mindestens
4 Hemden und 3 Unterhosen sowie ö Paar Socken haben . Und

besitzt ein Mann nicht soviel , so wäre eS ein Gebot der Hygiene
und der Reinlichkeit , ihm das Fehlende von Staatswegen zu liefern .

Ferner wäre es dringend nötig , daß die notorisch weniger oder ganz
unbemittelten Soldaten die Reinigung ihrer Wäsche nicht mehr
s e l b st bezahlen müssen . Der deuffche Soldat erhält bekanntlich
alle 10 Tage 2 M. 20 Pf . als Löhnung . Fordert man , daß der Mann

von diesen paar Groschen auch noch seine Wäsche bezahlen soll , so ist
es kein Wunder , wenn er im Wechseln der Wäsche nicht eifrig ist .

Ferner wäre die Beschaffung von ausreichender Bade «

gelegenheit in den Kasernen ebenfalls sehr nöttg . Der Soldat ,
der auch im Winter oft in Schweiß kommt , sollte in der kälteren

Jahreszeit wenigstens e i n m a l im Monat ein Bad erhalten . Mit

Wannenbädern ist dies aber nicht gut ausführbar , weil zu viele

Wannen erforderlich wären . Ein einziges Bataillon brauchte z. B.

22 Wannen , deren Aufstellung einen großen Raum beanspruchen
würde . Sehr leicht könnte das Problem mit warmen Brause «

bädern gelöst werden . 22 Brausebäder würden wenig Platz er «



fordern und dennoch einem ganzen Bataillon vortreffliche Dienste
leisten . Möge die Militärverwaltung sich die Sache überlegen , damit

deutsche Soldaten , auf die das Sprüchlvort : „ Außen hui , innen Pfui "
antrifft , möglichst selten werden . —

ZeiigniSzwangsverfahren .
Ein ZeugniSzlvangsverfahren allerbösester Art ist gegen den

Redakteur des . Courier " , des Zentralorgans der im

Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe beschäftigte » Arbeiter

eingeleitet worden . Im „ Courier " ist vor kurzem eine Zuschrift aus

Stuttgart veröffentlicht worden , in der gegen einen Herrn
Armbruster Anschuldigungen erhoben wurden , durch welche sich
dieser beleidigt fühlte . Er hat gegen den Stuttgarter Bevoll «

mächtigtcn des Verbandes der Handels - und Transportarbeiter ,
Reinmüller , den er für den Einsender der Zuschrift hält , Be -

leidigungsklage erhoben . Der Redakter Brüschke aber ist als

Zeuge geladen worden und sollte Auskunft geben , ob Reinmüller
der Einsender der Zuschrift ist bezw . wer die Zuschrift eingesandt
habe . In mehreren Terminen weigerte sich der Redakteur , dieses
Ansinnen , das Redaktionsgeheimnis zu verraten , zu erfüllen .
Daraufhin ist er am letzte » Dienstag in Zcugiiiszwangshaft genomnicn
worden !

Wenn in der Veröffentlichung des „ Courier " Beleidigungen
eines Mannes in Stuttgart enthalten sind , so vermag dieser durch Klage
gegen den Redakteur sein Recht zu finden . Mit der allergrößten Eni -

schiedenheit aber muß zurückgewiesen werden , daß das Gericht den
Redakteur der ZwangShaft überliefert , weil derselbe das Redaktions -

geheimnis wahrt und nicht die Ehrlosigkeit begehen will , einen

Korrespondenten seines Blattes zu verraten und auszuliefern .
Es ist übergenug über die Schändlichkeit der gesetzlichen Be -

stimmung gesagt worden , welche die Gerichte in die Lage bringt ,
ein derartiges Verfahren einzuleiten . Doch selbst die geringste Ver -

besserung der Justiz ist in dieser reaktionären Zeit nicht zu erreichen .
Immer von neuem wiederholey sich derartige Fälle , in denen
die Justiz auf Grund einer bösartigen Gesetzesbestimmung Staats -

bürger zu ehrlosen Handlungen zu nötigen unternimmt . Wir er -
warten , daß die betreffende Gerichtsstelle sich bewußt wird , daß
dieses Verfahren dem öffentlichen Rechtsbewußtsein ins Gesicht schlägt
und daß sie das Zeugniszwangsverfahren aufhebtl

Uebcr sozialpolitische Borlagen an den Reichstag in seiner nächsten
Tagung meldet die „ Nationalliberale Korrespondenz " : Außer einer
Vorlage wegen Vereinfachung des Krankenlaffenwesens im Zusammen¬
hang mit der Arbeiterversicherimg wird dem Reichstage eine Vorlage
zugehen , die die Bestimmungen über die Sonntagsruhe besser
zusammenfaßt , als dies bislang geschehen ist . Außerdem werden den

gesetzgebenden Vertretungen der Nation die Erhebungen zugänglich
gemacht werden , die wegen der Wirkungen der Handwerker -
Gesetzgebung veranlaßt sind . Schließlich wird dem Reichs -
tage der Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Bcrufsvereine
zugehen .

Man weiß , daß hinter dem sozialpolitischen Schein sehr reale

Reaktionspläne stecken . —

Die Frage der koloniale » Selbstverwaltung

ist speziell für Deutsch - Südwcstaftika akut geworden . Die Farmer
verlangen , daß der bureaukratischen Reglementierung ein Ende ge -
macht und ein System der Selbstverwaltung eingeführt werde . Die

jetzt bestehenden Bezirksbeiräte , so erklärte der Führer der vor -

jährigen Farmerak - ordnung an den Reichskanzler , Erdmann , seien
eine Nuß ohne Kern und Inhalt . Der Swakopmunder Fall habe
bewiesen , daß ein Bezirksbeirat , dessen Meinungen mit denen des

Bezirksaintmanns kollidierten , einfach von diesem aufgelöst
Iverden könne . Durch das bureaukratische VerwaltungS -
system würde nur die kostspielige Experinientiererei gefördert .
Gewähre man jedoch den Mitbewohnern der Kolonie hinlänglichen
Einfluß auf die Verwaltung , so sei die Gefahr ausgeschlossen , daß
allzuviel Lehrgeld verpulvert werde . Es sei durchaus unrichtig , daß
die Verhältnisse im Lande für eine Selbstverwaltung noch nicht reif
seien . Die Farmer verfügten über soviel praktische Erfahrungen ,
daß ihr Wunsch berechtigt sei , nicht bloß mitzuratcn , sondern auch
mitzutaten . Der Farmer Erdmann erklärte ferner , daß der

Reichskanzler der Farmerdeputation erwidert habe , auch er

sei davon überzeugt , daß eine solche Beteiligung der Bevölkerung
an der Verwaltung dem Lande nur zum Vorteil gereichen
könne , und daß die Frage der Selbstverwaltung bereits den

Gegen st and von Erwägungen innerhalb der

Reichsregierung bildet .
Man würde sich sehr darüber täuschen , wenn man glauben

würde , durch die Gewährung einer Selbstverwaltung , wie sie offen -
bar in den Absichten der Farmer liegt , die Kostspieligkeit unserer
Kolonialwirtschaft verbilligen zu können . Gerade die Farmer in

Südwestafrika repräsentieren eine Art Kolonialagrariertums , das

in seinen Ansprüchen ebenso schwer zufriedenzustellen ist , wie die not -

leidenden Agrarier im deutschen Vaterlande . Zunächst müßte einmal

festgestellt werden , wer denn an der Selb st Verwaltung ,
der Repräsentation der Bevölkerung beteiligt
werden soll . Sehr verhängnisvoll wäre es , wenn das

Recht der Vertretung nur den Grundbesitzern und

den Kolonialkapitalist e n eingeräumt werden würde .

Aber selbst wenn auch die Handwerker und Arbeiter

an der Selbstverwaltung beteiligt würden , so wäre doch
die Gefahr vorhanden , daß sie durch die zahlreicheren Fariner und

Händler überstimmt werd,n . Das Mißtrauen gegen eine südwest -

aftikanische Selbstverwaltun ' g muß umso größer sein , als die Ansiedler
ein gut Teil der Schuld an dem Aufstande . der Eingeborenen und

an dem ungeheuer kostspieligen Kolonialkrieg tragen .
Andererseits ist das gegenwärtige bureaukratische System noch

weniger ein idealer Zustand . Das beweisen ja die traurigen Zu -
stände , die sich in unseren Kolonien , und nicht nur in Südweftafrika ,
entwickelt haben . Eine Gewähr für ein vernünftigeres System in den

Kolonien wäre einzig dadurch gegeben , daß man nicht nur die

Selbstverwaltung der Kolonien auf demokratischster Basis einführte ,
wobei auch für eine entsprechende Vertretung der Ein -

geborenen gesorgt werden müßte , sondern daß auch der deutschen
Volksvertretung die Möglichkeit einer aus -

reichenden Kontrolle über die kolonialen Ver -

Hältnisse gegeben würde . Eine derartige Kontrolle war

bisher unmöglich . Gerade wenn man anläßlich des Aufstandes
in Südweftafrika die Denkschriften durchblätterte , gewahrte man

die erschreckende Jnhaltlosigkeit dieser Berichte an das

Parlament . Es ist in Zukunft unbedingt notwendig , daß dem

deutschen Reichstag eine eingehende Darstellung und Begründung
aller Verwaltungsmaßnahinen in den Kolonien gegeben wird , damit

vorhandene Schäden sofort erkannt und auf ihre Ursachen und die

Mittel ihrer Beseitigung hin untersucht werden können . Mit ein

paar armseligen statistischen Zahlen , mit dem lückenhaften Abdruck

mehrerer Missionsberichte und der lakonischen Mitteilung einzelner Ver -

waltungsmaßnahmen ist es nicht getan . Alle Vorgänge des kolonialen

Lebens , speziell auch die Verhältnisse der Eingeborenen , müßten in den

Denkschriften die eingehendste und Wahrheitsgetreueste Beriicksichligimg

finden . Nur dann besitzt da ? Reich , das doch die gewaltigen Zu -

schüsse für die Kolonien machen muß , einigermaßen die Möglichkeit
einer Kontrolle . Schreitet man aber zu einer Beschränkung des

bureaukratischen Verwaltungssystems lediglich zugunsten einer Klasse

rücksichtslosester Kolonialausbeuter , so werden die Zustände nicht ge -
bessert , sondern wahrscheinlich nur verschlechtert werden . —

OldenbiirgischeS .
Man schreibt uns :

Bei den diversen Nuhstrat - Prozesscn hat sich herausgestellt , daß

in Oldenburg gewisse Staatsstützen , die berufen sind , über Recht

und Gesetz zu wachen , an verbotenen Hasardspielen sich selbst eiftig
beteiligt haben . Diese Enthüllungen erinnern an einen interessanten
Prozeß , der sich vor Jahr und Tag in der Hauptstadt eines deutschen
Vaterlandes — nicht Oldenburgs — abspielte . In besagter Stadt
hatte damals die „Unsittlichkeit " dermaßen überhand genommen
sjetzt soll eS übrigens auch noch nicht viel besser sein >, daß sich eine

hochstehende Persönlichkeit veranlaßt sah , daran AergerniS zu nehmen .
Polizei und Justiz bekamen infolgedessen plötzlich ungemein viel
Arbeit . Besonders einer Anzahl von Hoteliers , die liebebedürftigen
Pärchen Unterkunft gewährt hatten , ohne sie erst viel nach
dem Trauschein zu fragen , ging es scharf an den Kragen .
Eines Tages mußte nun auch ein großer Weiirrestaurateur ,
in dessen separierten Logen eS besonders hoch bergegangen sein soll ,
auf das Bankel . Er erhielt eine mehrwöchige Gefängnisstrafe . Nach
Schluß der Verhandlung kam der Mann wutentbrannt in ein großes
Cafö , wo er entrüstet erzählte , wie sehr man im Gerichtssaale an
seinem nnmoralischen Geschäftsbetrieb Anstoß genommen habe .
„ Und dabei . " fuhr er fort , „ sind z w e i V o n den Richtern ,
die mich verurteilt haben und der Staatsanwalt
bei mir Stammgäste gewesen . "

Von klugen Männern wurde dem erbosten Wirt geraten , von
dieser Sache doch nur ja nicht so viel Aufhebens zu machen , was

gewiß von Vorteil für ihn sein werde . Er ließ sich dann auch be -

ruhigen und hatte es nicht zu bereuen . Als er später seine Strafe
abgesessen hatte , erzählte er , das Gefängnis sei gar kein so
unangenehmer Aufenthalt , wie er sich immer gedacht habe . . .

Die Gärung auf dem Kreuzer „ Frauenlob " .

Zu den Meldungen über die Vorgänge auf dem Kreuzer
„ Frauenlob " teilen nunmehr die „ Kieler Neueste Nachr . " mit :

„Richtig ist , daß unter einem Teil der Besatzung Unzufriedenheit
herrscht , die sich gegen den Kommandeur richtet . Es soll auch in
einer Nacht die Verschlußstange eines Gesckmtzes verschwunden sein
— der Täter ist nicht ernnttelt worden . Was aber die Meldungen
bezüglich der Hissung eines schmutzigen Fetzens anlangt , so charakteri -
sieren sich diese dadurch zur Genüge , daß „ Frauenlob " , während der
Kaiser der Kieler Woche beiwohnte , überhaupt nicht im Hafen ,
sondern nach der Lübecker Bucht abgegangen war . Fregattenkapitän
Cäsar ist bis heute Führer des Schiffes , das sich gegenwärtig im

Flottenverband in den dänischen Gewässern befindet . Für den

Herbst ist Kapitän Cäsar allerdings auf das Artillerieschulschiff
„ Mars " kommandiert . "

Es ist befremdend , daß die Marineverwaltung selbst noch immer
nicht Veranlassung genommen hat , in dem offiziösen Organ eine

Erklärung abzugeben , was an den bereits in großen bürgerlichen
Blättern eingehend erörterten Vorgängen auf dem Kreuzer „ Frauen -
lob " Wahres ist . Wenn sich „ Fraucnlob " seinerzeit überhaupt nicht
im Kieler Hafen befunden hat , so hätte sich das doch leicht amtlich
feststellen lassen . Da das nicht geschehen ist , wird man alle ab -

weichenden Erklärungen /der Presse mit einer gewissen Skepsis auf -
nehmen müssen .

Uebrigens veröffentlicht heute abend das „ Berliner Tage -
b l a t t " eine längere Zuschrift von „ marinevertrauter Seite " zum
Fall der angeblichen Signalhissung des Kreuzers „ Frauenlob " . In
dieser Zuschrift wird auseinandergesetzt , daß der oder die Urheber
der „ groben Disziplinarwidrigkeit " , die in der Hissung des

schmutzigen Lappens bestand , sich doch unschwer hätten ermitteln
lassen müssen , da es sich doch nur um einen kleinen Kreis von ver «
antwortlichen Personen gehandelt habe . Natürlich werde der Fall auf
dem Kommandanten sitzen bleiben , selbst wenn er an dem Vorgang voll -

ständig schuldlos sei . Der „ Franenlob " - Kommandant scheint ein

besonders befähigter Offizier zu sein , da er in der Marine - Rangliste
als ältester Offizier seines Jahrganges aufgeführt werde , was be -

deute , daß er die Hauptprüfung zum See - Offizier seinerzeit als

erster bestanden habe . Es wäre deshalb sehr bedauerlich , wenn der

Vorgang mit der Signalhissung unangenehme Folgen für den
Kommandanten haben würde , da bei der fortgesetzten Vergrößerung
der Flotte ein Ueberfluß an befähigten älteren Offizieren wahrlich
nicht vorhanden sei .

Ob nun endlich den Offiziösen der Mund geöffnet wird ? —

Die Bct >ölker »»g des Deutschen Reiches hat nach der Schätzung
des kaiserlichen Statistischen Amtes im laufenden Jahre 60 Millionen

überschritten . Nach dem Statistischen Jahrbuche ist die mittlere

Bevölkerung des Jahres 1905 auf 69 164 096 Köpfe geschätzt gegen
59 364 999 im Jahre 1994 und 68 569 909 im Jahre 1993 . Von
1993 zu 1904 hätte hiernach die Bevölkerung um 795 999 und von
1904 zu 1995 um 809 099 zugenommen . Die am 1. Dezember d. I .
stattfindende Volkszählung wird zeigen , wie weit das rechnungs -
mäßige Ergebnis von dem wirklichen abweicht . Erheblich wird , so
schreibt die „Voss . Ztg . " , der Unterschied nach den Erfahrungen bei
den früheren Volkszählungen jedenfalls nicht sein . Die 59. Million

überschritt die Einwohnerzahl Deutschlands im Jahre 1895 ;
1879 betrug die Bevölkerung des heutigen Deutschen Reiches
40,8 Millionen . 1855 36,1 , 1816 24,8 Millionen . Man kann

ungefähr berechnen , daß sich die Bevölkerung des Reiches seit
72 Jahren verdoppelt hat . —

Thor » , 29 . Juli . sPrivattelegramm . ) Soldatenquälcr . Das

Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps verurteilte heute den Sergeanten
Friedrich Zilz und den Unteroffizier Stanislaus Brasse vou der 7. Kom -

pagnie des 21. Infanterieregiments wegen Mißhandlung und vorschrifts -
widriger Behandlung Untergebener in 59 bezichnngsnieise 11 Fällen
ersteren zu fünf Monaten Gefängnis , letzteren zu sechs
Monaten Gefängnis und Degradation . Von Degra -
dation des Zilz wurde wegen bisheriger guter Führung Abstand

genommen . Die beiden haben Leute mit Fußtritten , Fanstschlägcn ,
Ohrfeigen , Stößen , Schläge » mit Klopfpeitschen zc. traktiert . —

Südwcstafrikanischc Verluste .
Ein Telegramm aus Wiudhuk wcldet : Nachträglich gemeldet :

Gefallen im Gefecht bei Narus am 17. Juni 1995 : Reiter Walter

Preuße , geboren am 26 . 1. 83 zu Altenburg , Bauchschuß ; Reiter

Hermann Erber , geboren ani 5. 9. 82 zu Scheibe , Kopfschuß .
Reiter Karl G ö l i ck e , geboren am 21. 1. 83 zu Wörmlitz ,

am 17 . Juli 1995 im Feldlazarett 15 Hasuur am Typhus ge -
st o r b e n. Unteroffizier Willi Maywald , geboren am 5. 8. 89

zu Liegnitz , wurde am 17. Juli 1995 in Otjivero versehentlich von
einem Posten angeschossen ; Schuß rechten Oberschenkel . —

Hiidland .

Zum norwegisch - schwedischen UnioüSkonflikt .

Beide Kammern des schwedischen Reichstages haben seit mehreren
Tagen geheime Sitzungen abgehalten . Um vorläufige Beschlüsse über
die Unionsfrage zu fassen . Die Zlveite Kammer sollte bereits am

Mittwoch mit ihrem Beschluß fertig sei », Bestinimtes liegt darüber

jedoch noch nicht vor . Wenn die Beschlüsse gefaßt sind , wird die

Sache wiederum dem Sonderausschuß überwiesen und mau nimmt

an , daß dieser noch einer Woche zu seiner Arbeit be -

dürfen wird . — Einem Gerücht nach soll der Ausschuß in der

vorigen Woche mit 12 gegen 11 Stimmen einen Antrag auf
Vertagung der Angelegenheit bis zum nächsten
Jahre angenommen haben . Das ist , da der Ausschuß
24 Mitglieder zählt , keine absolute Majorität . Wenn ein solcher
Antrag auch in der Ersten Kammer angenommen werden würde , so
ist doch ziemlich sicher , daß er von der Zweiten Kammer ver -

worfen wird .
Die Vcrtagungspläne werden übrigens nicht nur in der sozial -

demokratischen und liberalen Presse , sondern sogar von gemäßigt
konservativen Blättern als eine Falliterklärung schwedischcrseits be¬

zeichnet . Ein solcher Beschluß müßte zum Abgang des Ministeriums
führen . Was darauf folgen soll , darüber sind sich die Norlvegen
feindlichen Abgeordneten offenbar selbst nicht klar . An einen Krieg
gegen Norwegen glaubt wohl schwerlich irgend ein ernst denkender

Mensch in Schweden , und die Noriveger selbst bieten nach wie vor
alles auf , um eine friedliche Regelung der Angelegenheit zu sichern .

Mit den Bedenken , die unser norwegisches Bruderorgan gegen
den Plan , die Schleifung ihrer Grenzfestungen von den

Norwegern zu verlangen äußerte , erklärt sich Stockholms „ Social «
Demokraten " durchaus einverstanden . Das Hauptorgan unserer
schwedischen Parteigenossen schreibt unter anderem :

„ Unsere Chauvinisten haben so rücksichtslos in
die Kriegstrompete geblasen , so verbrecherisch für
ihren Vorschlag , einen Teil von Norwegen als

Ersatz für die Union zu fordern , agitiert , so
wenig auf die Friedensgesinnung des Volkes ,
d e r R e g i erun g , j a , au ch des Königs gegeben , daß
das Mißtrauen des norwegischen Volkes gegen
das von der Oberklasse regierte Schweden als
durchaus berechtigt angesehen werden muß .

Daß die Norweger unter solchem Kriegslärm des schwedischen
Chauvinismus nicht gern darauf eingehen würden , ihre Verteidigungs -
werke zu schleifen , scheint uns ganz natürlich . Denn solange nicht
das Volk Herr im schwedischen Lande ist , kann man vor nichts
sicher sein . Das zeigt hinreichend die gegenwärtige Situation .
Wir hoffen übrigens , daß die schwierige Frage der Grenzfestungen
keine größere Bedeutung gewinnen wird ; später wird wohl die
wachsende Demokratie in beiden Ländern dafür sorgen , daß die

Grenzfestuugen nur noch in der Erinnerung fortbestehen . " —

Französisch - englische Freundschaftsdemonstratio ».
Paris , 20 . Juli . Nach der Abfahrt des englischen Geschwaders

von der französischen Küste sandte der König von England
an den Ministerpräsideuten R o u v i e r ein Telegramm , in dem er

seinem Danke für die herzliche Aufnahme , die das große

Frankreich der englischen Flotte bereitet habe , Ausdruck gab .
R o u v i e r antwortete , die Regierung der französischen Republik

habe sich gefteut , durch die den englischen Offizieren und Mann -

schaften bereitete Aufnahme bekunden zu können , wie sehr sie sich zu
dem gegenseitigen herzlichen Einvernehmen beglückwünsche , welches

zwischen England und Frankreich bestehe . —

Schweiz .
Die „ vatcrlandslosen Gesellen " in der Schweiz .

Zürich , 17. Juli . ( Eig . Ber . ) In Zürich feiert man gegen -
wärtig acht Tage lang das eidgenössische Sängerfest . Die so -
genannte eidgenössische Sängerfahne war in Benr und sie brachte und

übergab in Zürich der Berner Stadtpräsideut v. — „ von " Steiger .
Wie immer bei solchen bürgerlichen Festen und insbesondere bei der

Fahncnübergabe hielt er eine phrasengeschwollene Pauke , in der
Vaterland und Heimatland den Hauptbestand ausmachten . Und dabei

gebrauchte er als feudal - republikanischer Papagei die bekannten
Worte eines ftemden Monarchen von den „ vaterlandslosen
Gesellen " , zu denen nicht zu gehören die Sänger als
freie Schweizerbürger stolz seien . Das war taktlos und töricht zu -
gleich . Taktlos , denn ungefähr die Hälfte der Züricher Bevölkerung
ist sozialdemokratisch und in Bern selbst ist es ungefähr ebenso , und
unsinnig , weil gerade die Sozialdemokraten erst den Besitz - und
Heimatlosen das wahre Vaterland schaffen und lieb machen wollen ,
das ihnen heute die Kapitalisten rauben . Will man von „ Vater -
landslosen Gesellen " reden , dann wende man sich an die besitzenden
Klassen , die die Masse des Volkes enteignen und proletarisieren , die
aus Profitwut ihre eigenen Mitbürger und Volksgenossen auf die
Straße werfen , um sie durch billigere Italiener und Italienerinnen
zu ersetzen , die ihr Kapital im Ausland anlegen , wemr
sie ' /z Proz . Zins mehr erhalten ; die an ausländischen Unter -
nehmungen sich beteiligen und der eigenen vaterländischen Industrie
empfindliche Konkurrenz machen ; die ihre Betriebe ins Ausland

verlegen , wenn sie dabei mehr Profit erzielen können , und die sich
dabei den Teufel darum kümmern , was aus den von ihnen zurück -
gelassenen Arbeitslosen wird , und die sich schließlich sogar au aus -
ländische Regierungen wenden und sie zur Ergreifung von zoll -
politischen Maßnahmen gegen das eigene Vaterland scharf machen .

Hier sind die vaterlandslosen Gesellen und zwar ganz ver -
ächtliche Burschen . Der Berner Bürgermeister möge sich in Zukunft .
wenn er schon den geistlosen Papagei machen will , an sie wende »
und ehrliche Arbeiter und Sozialdemokraten mit seiner böswilligen
und törichten Beschimpfung verschonen . —

Abermalige Streikbrechcrinterpellation .

Basel , 15. Juli . ( Eig . Ber . ) Im Großen Rate interpellierte
der Mittelstandspolitiker Dr . Binder die Regierung über den „ Schutz
der Arbeitswilligen " . Die Ouintessenz des scharftnacherischcn Vor -
stoßes war . die Regierung zu veranlassen , ihren Beschluß , wo -
nach ein Streikposten höchstens aus 4 Mann bestehen darf , wieder
aufzuheben und diese Zahl den Streikbrechern und Ausbeutern
zuliebe zu reduzieren . Der freisinnige Polizeivorsteher Regierungs -
rat Dr . David lehnte es aber ab , auf die Absicht
der Scharfmacher einzugehen . Mit den von ihr getroffenen Maß -
nahmen glaube die Regierung , für den Schutz der Arbeitswilligen
genügend gesorgt zu haben . Der Interpellant erklärte sich von
dieser Antwort des RegiernngSvcrtreterS nicht befriedigt , aber er
hofft , die Regierung werde seinen Wünschen doch Rechnung tragen .
Die zwangsweise Zurückführnng der Streikenden an die Arbeit .
wobei die Unternehmer keinerlei Zugeständnisse machen müßten , ver -
möchte wohl einzig die Ausbeuter und ihre Handlanger zufrieden
zu stellen . —

Italien .
Meuterei auf einem Linienschiff ?

Der „ E c l a i r " berichtet aus S p e z i a : Ein ernster Zwischen -
fall , der trotz des Geheimnisses , welches ihn umgibt , durchgesickert
ist , ruft großes Aufsehen hervor . Eine Meuterei soll
an Bord des „ Marovini " ( „ Morosini " ? Anm . d. Red . ) , der äugen -
blicklich im Hafen von Spezia liegt , ausgebrochen sein . 3 6 Offi »
ziere und Matrosen seien an der Meuterei be¬
teiligt . Ursache der Meuterei seien die übermäßigen An -
strcngungen , welche der Kommandant in den letzten Tagen von der
Besatzung verlangt hatte . —

Belgien .
Die Schule unter klerikalem Regiment .

Der Generalinspektor der technischen Schulen , Herr Rombaut ,
veröfentlicht im „ Patria Belge " eine Arbeit über belgische Schul -
Verhältnisse . Er kommt zu dem Schluß , daß in Belgien kaum
21 Proz . der Kinder eine vollständige Elementarschulbildung ge -
nießen ; noch im Jahre 1991 sind nach seinen Ermittelungen in
Belgien 121 999 Kinder vorhanden gewesen , die keine Schule be -
suchten . Außerdem waren 85 999 Kinder vorhanden , die sich glicht
im Besitz vollwertiger Geisteskräfte befanden , so daß sie mindestens
um 3 Jahre und mehr ihren Altersgenossen zurückstanden ; ferner
konuncn 5999 Taubstumme , 3999 mit Sprachfehlern Behaftete usw .
hinzu . Das sind die Folgen sowohl der wirtschaftlichen Ausbeutung
der Massen , als auch der von den Klerikalen betriebenen Volksver -
dummung , die wohl Millionen übrig haben für Kirchen und Pfaffen ,
nicht aber für Schulen und Lehrer . —

Dänemark .

Ein Minister , der sich » » möglich macht . Seit einigen Wochen
beschäftigt sich die dänische Presse beständig mit dem Verkehrs «
minister H ö g s b r o. Es kommen allerlei Geschichten ans Tages -
licht , die zwar an sich nicht politischer Natur sind , sein Verweilen
im Amte aber unmöglich machen müssen . So hat er eines TageS ,
als er sich bei einer Mittagsgesellschast in Kopenhagen verspätete ,
lediglich für seine eigene Person , um eine halbe Stunde

früher als mit dem nächsten fahrplanmäßigen
Zug zu seiner Frau nach Holte zu kommen .
einen Eptrazng abfahren lassen , tvozu natürlich das

ganze Personal des Bahnhofs plötzlich in fieberhafte Tätigkeit ver -

setzt werden mußte . Als die Geschichte au die Ocffentlichkeit kam .
wurde berichtet , der Minister habe dann den Extrazug selbst

bezahlt , wie jedoch eine Zeiftmg , die ihn zu verteidigen sucht ,



witteilt , ist d aZ nicht der Fall . Er ist also osfeilvar der
Meinung , daß ein Verkehrsminister , wenn er ein privates persön -
liches Bedürfnis dazu empfindet , jederzeit aus Staatskosten
einen Extrazug besteklen kann . Auf einer anderen Eisenbahnfahrt
brachte er seine Ministerwürde dadurch zur Geltimg , daß er das
Reglement für die Passagiere , das in jedem Coups an -
geschlagen ist , unter Anwendung von Gewalt verletzte I Als er in
den Wagen erster Klasse einstieg , sah da noch ein anderer Fahrgast ,
ein Zimmermeister , und mit diesem geriet der Minister in Streit
darüber , ob das Fenster auf der Windseite geöffnet sein sollte oder
nicht . Der Minister wollte es , der andere nicht ; und als sein
Protest nichts nützte , ging der Zimmercrmeister selbst hin und schlotz
dasj Fenster . Högsbro aber riß es wieder aus und machte seinen
Widersacher auf seine Ministerwürde aufmerksam . Dieser legitimierte
sich ebenfalls frind gab natürlich unverhohlen seiner Meinung Aus -
druck , _ dah auch ein Minister sich nach dem Reglement , worin zu
lesen ist , daß gegen den Willen eines Fahrgastes das
Fenster auf der Windseite nicht geöffnet sein
darf , zu richten habe . So ging die Fahrt weiter . Später hat der
Mi n i st e r erklärt , dah er von einer Anzeige gegen den
Zimmerer m ei st er absehen wolle ; er habe sich aber seinen
Namen für künftige Fälle gemerkt . Dah er sich selbst straffällig ge -
macht hat , scheint der Minister nicht einzusehen . Ferner wird be -
richtet , dah Högsbro einem Vahnhofswirt in Köge gekündigt hat ,
weil er für ihn einmal nicht genügend Butterbrot , für seine Frau nicht
genügend Semmel liesern konnte , einem andern Bahnhofswirt , in
Rästwed , weil er für eine Semmel den auf der Speisekarte ver -
zeichneten Preis von 10 Oere verlangte . Wie ein moderates Blatt ,
das sonst das Ministerium bedingungslos unterstützt , erwähnt , sollen
noch manche andere ähnliche Geschichten des Verkehrsministers
passiert sein . Bleibt er im Amte , bis zum Herbst der Reichstag
wieder zusammentritt , so wird ihm dort jedenfalls kein angenehmer
Empfang zuteil werden . —

England .
Dev starke Mann des englischen Kabinetts .

Lord Stanley , der englische Generalpostmeister , scheint in
seinem Ressort ganz nach preußischem Muster zu schalten und zu
walten . In der Sitzung des Unterhauses vom Mittwoch wurde
zwischen ihm und einigen Abgeordneten folgendes Zwiegespräch ge -
führt . Eine Frage des Dr . Macnamara beantwortete der General -
Postmeister dahin , daß er von seinen Bemerkungen , die er vor kurzem
bezüglich gewisser Angestellten seines Ressorts gemacht hatte , nichts
zurückzunehmen und nichts zu modifizieren habe . �Dr. Macna¬
mara : Bleibt der Generalpostmeister dabei , die Postangestellten
als Blutsauger und Erpresser zu bezeichnen ? Lord Stanley :
Ich habe nichts hinzuzufügen . Keir Hardie : Erklärt sich der
Generalpostmeister bereit , Beauftragte des Angestelltenverbandes zu
empfangen , um mit ihnen über Differenzen zu verhandeln ? Lord
Stanley : Nein , Herr ! Flavin : Will der ehrenwerte Gentle -
man uns das Experiment vormachen , wie man mit einer Guinea
1( 21 M. ) die Woche Frau und Familie erhalten kann ? ( Gelächter . )
Dr . Macnamara : Ist der Generalpostmeister bereit , eine
Deputation der Angestellten zu empfangen , um diesen Gelegenheit
zu geben , die gegen diese erhobenen Vorwürfe zurückzuweisen ?
Lord Stanley : Nein , Herr ! O ' Connor : Sind nicht die
Minister die Blutsauger , die unbekümmert um die öffentliche
Meinung an ihrem gutbezahlten Posten kleben ? —

Tie dritte Lesung der Fremdenbill wurde mit 214 gegen 130
Stimmen angenommen .

Der Ankauf Walliscr Kohlcnfelder durch ein deutsches Syndikat
erregt noch immer die englische Handelswelt und führte gestern im

englischen Unterhaus zu einer zweiten Interpellation .
Sir Howard Vincent (k. ) fragte an , ob das HandelSamt

im Besitz amtlicher Mitteilungen in bezug auf den Verkauf von
Whitworther Kohlenfclder an ein deutsches Syndikat sei , das
im Auftrage der deutschen Marine handele , und ob das

Handelsamt die Käufer davon verständigen werde , dah die Re -

gierung besondere Gesetze plane , um die Verschiffung von Kohle für
den Gebrauch fremder Mächte zu verhindern . Der Unterstaatssekretär
des Handelsamts erwiderte hierauf , Vincent solle nicht annehmen ,
dah die britische Regierung jemals etwas gegen die bloße Ver -

schiffung von Kohle für den Gebrauch fremder Mächte im ge -
wöhnlichen Geschäftsverkehr einzuwenden gehabt habe . Das

einzige , wogegen sie sich verwahre , sei der Erwerb von

irgend ch : twas , was einem Monopol auf Dampfkohle ähnlich sei ,
durch Fremde oder eine fremde Regierung . DaS HandelSamt habe
keine amtlichen Mitteilungen in bezug aus die genannten Kohlen -
felder , sei aber der Meinung , dah sie schon längere Zeit zum Ver -

kauf angeboten worden seien , und dah man bisher dort keine Dampf -
kohle gefördert habe .

Keine MunitionSlicfmingen für die Hottentotten . Der Kapstädtcr
Korrespondent der „ Times " meldet , in amtlichen Kreisen seien Er -

Hebungen angestellt worden bezüglich der in deutschen Blättern cnt -

haltenen Angaben , daß die Bevölkerung der Kapkolonie die Ein -

geborenen gegen die Deutschen unterstütze und bemerkt hierzu : Ab -

gesehen von der Tatsache , daß hier keine allgemeine deutschfeindliche
Stimmung herrscht , ist die Lieferung von Waffen und Munition an
die Eingeborenen unmöglich . Besonders seit dem südafrikanischen
Krieg sind die Bestimmungen über das Waffentragen außerordentlich
streng . Für jede Waffe , die jemand im Besitz hat ist ein Erlaubnis -

schein erforderlich . Solch « Erlaubnisscheine werden nur an zu -
verlässige Personen verabfolgt . Es gibt infolgedessen keine Nieder -

lagen , aus welchen die Eingeborenen sich mit Waffen versorgen
könnten . —

Amerika .

Der neue Staatssekretär . John Hays Nachfolger ist Elihn Root

der frühere Kriegsministcr und ein sehr erfolgreicher Rechtsgelchrtcr
mit bedeutender Praxis , die ihm jährlich 300 000 Dollar eingebracht
haben soll . Er hatte die Rechtövertretung aroher Korporationen ,
die solche Dienste hoch bezahlen . Als Staatssekretär erhält er nur
ein Jahresgehalt von 8000 Dollar . Er wurde Kriegs -
minister im August 1899 , von Mc Kinley ins Kabinett

berufen , und er behielt den Posten bis August 1903 .

Unter seiner Leitung wurde ein amerikanischer Generalstab

eingerichtet , der dem Muster des deutschen nachgebildet wurde .

Root ist 1818 geboren , wurde 1368 Schullehrer und später Advokat .

1883 ernannte ihn Präsident Arthur zum BundesdistriktSanwalt von

New Dew Dork , 1894 war er Mitglied der New Aorker Staats -

verfassungs - Konvention . Er ist im Staatsdienst wohl bewandert

und besitzt das größte Vertrauen Roosevelts . der von Roots Fähig -
leiten eine außerordentlich hohe Meinung hat . — Man betrachrct
Root als den geeignetsten Nachfolger Roosevelts im Präsidentenamte .

Diese Aussicht soll ihn bewogen haben , seine Praxis aufzugeben . —

Der Kongreß der Semstwos .
Man hat die Semstwovertrcter ruhig beraten lassen . Die

russische Regierung erkannte , daß es allzu dumm wäre , diese

Kundgebung zu verhindern , die für sie keinesfalls einen im -

mittelbar bedrohlichen Charakter hat : die Semstwoleute sind
keine Revolutionäre . Darum ließ man sie gewähren , um in

der jetzigen kritischen Situation nicht noch Oel in das Feuer

zu gießen . Der Verlauf des Semstwokougresses hat auch
deWiesen , daß von dieser Seite der lächerlichen Scheinverfassung ,
mit welcher der Zarismus das russische Volk betrügen will ,

keinerlei ernste Opposition droht .
Ueber den Verlauf des Kongresses liegen folgende Nach -

richten vor :

Moskau , 19 . Juli . Am Scmstwokongressc nahmen 200 Per¬

sonen teil . Zum Präsidenten wurde einstimmig Graf

Heyden gewählt . Ter Präsident des Moskauer Semstwo -

aniis legte dein Kongresse die von der Verwaltung
gemachten Schwierigkeiten dar . Wie sich heraus -

gestellt , hatten diese ihren Grund in dem Gerücht , der

Kongreß beabsichtige , eine konstituierende Versammlung zu
proklamieren . Das Kongreßbureau gab die Versicherung , daß

nichts dergleichen beabsichtigt sei . Trotzdem sich der General -

gouverneur dafür verwendete , daß dem Kongresse keine Schwierig -
keiten bereitet werden sollten , erschien in der heutigen Sitzung
der Polizeimeistcr in Begleitung von Polizeibeamten mit einer

schriftlichen Aufforderung des Stadthauptmanns , die Sitzung
zu schließen , und verlas Gesetze und Zirkulare , auf Grund -

läge welcher die Verwaltung den Kongreß für ungesetzlich hält .
Der Präsident des Kongresses erklärte , er halte die Anord -

nung der Verwaltung für ungesetzlich , er fühle sich da -

her nicht verpflichtet , sie zu berücksichtigen , und werde die

Sitzung nicht schließen . Der Polizeimeister forderte die Namen

der Anwesenden und alle Dokumente . Als Antwort darauf
erscholl : Notieren Sie ganz Rußland ! Endlich gelang es der

Polizei , ein Protokoll aufzusetzen . Dabei hatte es sein Be -

wenden .
m

Die Uuannehmbarkeit des Entwurfes Bulygins begründet
der Kongreß folgendermaßen : Ein aus Vermögcnszcusus und

Klassenteilung der Wähler sich gründendes Gesetz beraube die

in Aussicht genommene Volksvertretung der Möglichkeit , d i e

wahren Gedanken und den Willen des Volkes

zum Ausdruck zu bringen . Der Ausschluß zahlreicher
Kategorien russischer Bürger von der Beteiligung an den

Wahlen widerspreche den Grundsätzen der Gerechtigkeit und

einer weisen Staatspolitik . Das Fehlen der Garantien

für die persönliche und allgemeine Freiheit
und für die persönliche Unantastbarkeit sowie die Beaufsichtigung
der Wahlen durch Verwaltungs - und Polizeiorgaue schaffe eine

Sachlage , bei der die Uebereinstimmung der Wahlresultate mit dem

wahren Willen der Wähler nicht gesichert sei. Die weiteren

Gründe betreffen die nicht genügend garantierte Immunität
der Volksvertreter und die fortdauernde Möglichkeit administra -
tiver Willkür gegenüber der Gesamtbevölkerung , sotvie die

Teilung des Bestandes der Volksvertretung in Sektionen
und die Ernennung der Präsidenten der Plenarversammlung
sowie der Sektionen durch die Regierung . Der vollständige
Ausschluß der Oeffentlichkcit der Sitzungen nehme der

Gossudarstwennaja - Duma den Zusammenhang mit der

Bevölkerung . Im Gegensatz zu der vom Throne ver -

kündigten Einigung des Kaisers mit dem Volke vermittelst
der Vvlksvertretung stelle das Projekt zwischen den Monarchen
und die gewählten Vertreter den R e i ch s r a t und mache die
Duma von diesem abhängig . Statt eigene die Gesetzgebung
betreffende Fragen zu stellen , berechtigt das Projekt die Duma

nur formell zur Anregung legislatorischer Fragen , gestehe
der Duma nur eine beratende Stimme zu und öffne Tor und

Riegel für die Entscheidung der gesetzgeberischen und das Budget
betreffenden Fragen ohne Gutachten der Duma .

Einige wichtige Teile des Staatsbudgets würden der Duma

gänzlich entzogen , ebenso die Fragen der aus -

wärtigen Politik . Außerdem gewähre das Projekt
der Duma keinerlei faktische Kontrolle über die Gesetzlichkeit
der Verwaltung .

Gleichwohl sprach sich der Kongreß im Hinblick darauf ,
daß eine Volksvertretung , welcher Art sie auch sein möge ,
als Stützpunkt für die Bewegung zugunsten
der politischen Freiheit dienen könne , dahin aus ,
daß geeignete Vertreter der Semstwos und Städte
in möglichst großer Zahl in der Gossudarstwennaja - Duma ,
falls diese zu stände käme , vertreten sein und
dort eine festgefügte Gruppe zur Erreichung der
Garantien persönlicher und allgemeiner
Freiheit bilden sollten .

Eine Erklärung der Tapferen des „Potcmkin " .
Der „Voss . Ztg . " wird aus Paris telegraphiert :
Die drei Führer der Aufständischen dcS „ Fürst Potemkin " ,

Kowalenko , Matuschenko und Cyrill , veröffentlichen in
der Pariser „ Tribüne Russe " eine Erklärung , worin es heißt :
„ Wir lesen den amtlichen Bericht der russischen Re -

g i e r u n g über die Odessaer Ereignisse . Er ist ein Gewebe von

Lügen und Entstellungen . Wir wollen ungesäumt diese nieder -

trächtige Herausforderung entlarven , die den

Zweck verfolgt , Rassenhah zu schüren und neue Metzeleien
von Juden , Polen und Armeniern hervorzurufen . Wir ,
die verantwortlichen Leiter der Matrosenbewegmig , erklären , die

Unterstellung der Regierung , dah jüdische Studenten und Arbeiter
die Erhebung angestiftet haben , für völlig unwahr . Nie hat
sich auch nur ein einziger Bürger jüdischer Abkunft auf dem Torpedo -
boot 267 oder auf dem „ Potemkin " oder unter den Abgesandten des

„ Potemkin " zum „ Pobjedonoszew " befunden .

Spitzcl - Schurkcnstreich .
Aus Galatz wird über Wien berichtet , dah fünfzehn frühere

Matrosen vom „ Potemkin " , welche in einer Fabrik der deutschen
Firma Götz dortselbst als Arbeiter eingetreten waren , von rnffische »
Agcntcn auf dem russischen Dampfer „ Pscsnapc " zu einem Zechgelage
verleitet , dabei berauscht gemacht und dann zu Schiff auf der
Donau über die Grenze zn dem nächste » russischen Hafen Reni ge-
bracht wurden . Dort wurden sie den russischen Behörden ausgeliefert .

Vermutlich ist die Nachricht erfunden . Die Matrosen dürsten
sich so leicht glicht von den Schergen überwältigen lassen .

Allerdings bestätigt auch eine Nachricht der „ N. Fr . Pr . " aus
Bukarest die eifrigen llmtricbe russischer Spitzel in Rumänien :

Die an verschiedenen Orten Rumäniens besckiüftigten Matrosen
vom „ Potemkin " werden fortwährend von Agenten gedrängt , nach
Rußland zurückzukehren . Einer der Matrosen , der sich in Galatz
aufhält , erhielt durch eine dritte Person von seiner Mutter aus
Odessa einen Brief , worin diese wegen Vcrsolgungen , denen sie
durch die russische Polizei ausgesetzt sei , die Rückkehr ihres Sohnes
verlangt . Auch die Eltern und andere Verwandte anderer
Matrosen vom „ Potemkin " erdulden die schrecklichsten Verfolgungen
seitens russischer Behörden .

Attcntatsgcrüchte .

Petersburg , 20. Juli . Die Petersburger Telegraphen - Agentur
meldet : Die in der Stadt verbreiteten und von den Zeitungen
übernommenen Gerüchte über ein gestern aus Pobjedonoszew verübtes
Altentat sind ohne jede materielle Begründung . Sie wurden hervor -
gerufen durch die Festnahme eines jungen Mannes , der auf dem

Bahnsteig dcS Bahnhofs in Zarskoje Ssclo erregt auf und abging .
als Pobjedonoszew den Zug verließ . Bei dem Festgenonunenen
wurde nichts Verdächtiges gefunden .

Ein Sclbstdcmcnti .

Petersburg , 19. Juli . Offiziell teilt der Polizeichef des Kaukasus
Generalmajor Schirinkin bezüglich der gestrigen Meldung dcS „ Re -
gicrungsboten " über die Vergiftung V o n z w a n z i g A r -
b e i t e r n in den Eiscnbahnwerkstätten in TifliS mit : Nenn Arbeiter

sind nach Tccgcnnh erkrankt , vier verliehen das Krankenhaus noch
denselben Tag , zwei nach zwei Tagen , drei nach vier Tagen , keiner

ist gestorben . Das Wasser erwies sich als rein ; in den Teekannen

fanden sich Spuren von Sublimat . Der Verdacht eines VergiftungS -
Versuchs lenkte sich auf niemand . Die Unrichtigkeit der ersten Mit -

teilung ist durch die schlechte Fassung des ersten Telegramms zu
erklären . _

Der Krieg in Ostasien .
Die Friedensaussichteu .

Paris , 20 . Juli . In hiesigen wohlinforniierten Kreisen wird

bestätigt , daß Witte mit den weitgehend st en Voll -

machten zum Abschluß des Friedens ausgestattet ist . Infolge -
dessen werde sein Aufenthalt in Amerika auch nur acht Tage dauern .

Russische Rüstungen in der Manschurci .

Tokio , 20 . Juli . Wie aus der Mandschurei hierher gemeldet
wird , habe der Zar unlängst an den General Linewitsch einen Brief
gerichtet , worin er ihn ermutigt und ihm verspricht , die notwendige «
Mannschaften und Munition zu senden , soviel er irgend braucht .
Der Zar soll die Mobilmachung von vier weiteren Armeekorps an -

geordnet haben .

Tokio , 19. Juli . ( Laffau - Meldnng . ) Ein hier� eingetroffener
nichtamtlicher Bericht gibt die Stärke der gesamten Streit -

kräfte Linewitschs nach Eintreffen der jüngst angekommenen Ver -

stärkungen auf fast 400000 Mann an . General

Linewitsch macht ausgedehnten Gebrauch von den

Wasserwegen zur Beförderung von Truppen .
Munition und Vorräten .

Wladiwostok .
Petersburg , 19. Juli . ( Laffaii - Meldnng . ) Der Kommandeur

von Wladiwostok General Kasbek ordnete an , dah alle nicht zur
Verteidigung benötigten Einwohner die Stadt zu
verlassen haben , da die Annäherung der Japaner die baldige
Verhängnng der Belagerung über Wladiwostok wahrscheinlich mache .

China und die Friedensverhandlungen .
„ Daily Telegraph " nieldet aus Tokio : Es verlautet ,

eine der Aufgaben der chinesischen Abordnungen , welche nach allen
Teilen der Welt gesandt werden , um die verschiedenen konstitutionellen
Regiernngssysteme zu studieren , sei darauf gerichtet , die Mächte zu
veranlassen , eine internationale Konferenz einzuberufen ,
die sich mit den Angelegenheiten des fernen Ostens befassen soll .

Wie das japanische Blatt „ A s a h i " meldet , telegraphierte der

chinesische Gesandte in Tokio kürzlich nach Peking au seine Regierung ,
Japan habe keinerlei Absichten auf die Mandschurei und werde diese ,
an China zurückgeben , sobald es die Russen daraus vertrieben habe .
Ueberdies sei es klar , dah Japan bestrebt sei , zusammen mit China
den ostasiatischen Ländern neue Kraft zuzuführen . Japan würde
vielleicht die Abtretung von Rechten der Russen in der Mandschurei
verlangen . Im gegenwärtigen Zeitpunkt solle China keinen über -
eilten Schritt tun , denn die Folge würde nur sein, dah sich die
Mächte , wie nach dem japanisch - chinesischen Kriege , in einer für China
unheilvollen Weise einmischten .

l
-

Hu9 der partei .
Ein Haufen Unrichtigkeiten .

Da der in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " unter obigem
Titel erschienene Artikel in seiner Fassung nicht erkennen lätzt , dah
er nicht die Auffassung der Gesamtredaktion wiedergibt , so erklären

wir , daß wir mit seinem Inhalt nicht einverstanden sind .

_ H. C. H. S . P . I .

Sewerkfcbaftliebee .
Berlin und Clmgcgend .

In der Lohnbewegung der Fahrstuhlarveiter ist seit Anfang dieser
Woche keine nennenswerte Aenderung eingetreten . Die Arbeiter der
Firma Klotz u. Hcymann , die die Forderungen bewilligt hatte , haben
ohne Ausnahme die Arbeit wieder aufgenommen . Durch ein eigen -
artiges Manöver sucht die Firma Traut u. Co. die Anerkennung der
Forderungen zu umgehen . Sie selbst bewilligt nichts , ihre Arbeiten
werden aber fertig gestellt und den dabei beschäftigten Arbeitern die
geforderten Löhne bezahlt , und das geschieht so : Die Firma
vermietet ihre in Betrieb befindlichen Fahrstühle an Vor -
arbeiter , Poliere usw . , die nun den Arbeitern gegen -
über als Unternehmer erscheinen und die geforderten
Löhne zahlen . Dabei macht sowohl der vorgeschobene wie
der wirkliche Unternehmer ein gutes Geschäft . Der Polier ,
welcher einen Fahrstuhl mietet , hat für die Arbeiten bei einem Bau
600 M. an Traut u. Co . zu zahlen , er selbst , der Mieter des Fahr «
stuhls , verdient auch noch 300 M. an dem Bau , obgleich er die er -
höhten Löhne zahlt , von denen die Firma Traut u. Co . behauptet ,
daß sie dieselben nicht bewilligen könne , weil sie schon bei den bis -
herigen Löhnen nichts an ihren Arbeiten verdient habe . — Die am
Mittwoch abgehaltene Versammlung der Fahrstuhlarbeitcr beschloh , die
Sperre über die Firma Rietsch u. Co. aufzuheben , weil bei derselben
nur ein kleiner Teil der Arbeiter sich den Streikenden angeschlossen
hat und das Weiterbestehen der Sperre augenblicklich keinen Erfolg
mehr bringen kann . Es ist in Aussicht genommen , bei der Firma
Rietsch u. Co. zu geeigneter Zeit erneut in die Bewegung ein -
zutreten .

Der Streik der Kürschner . Wesentliche Veränderungen der all -
gemeinen Situation sind , wie R e g g e gestern in einer Streik -
Versammlung mitteilte , in den letzten Tagen noch nicht erfolgt . Die

Zahl der Ausständigew hat sich Ende voriger Woche um 40 vermehrt
und wird sich voraussichtlich am Sonnabend noch erheblich steigern ,
da an diesem Tage für viele Arbeiter und Arbeiterinnen die
Kündigungsfrist abläuft und sie unter keinen Umständen den Revers
der Arbeitgeber unterschreiben wollen . Der schmähliche Angriff der
Arbeitgeber auf das OrganisationSrccht der Arbeiter hat selbst solche
Gehülfen zum Widerstand geradezu aufgestachelt , die jahrzehntelang
in Berlin und eine lange Reihe von Jahren in ein und demselben
Geschäft arbeiten , aber bisher nicht für die Organisation zu haben
waren . Eine derartige Wirkung ihrer Mahnahmen haben die Arbeit -
gcber gewiß nicht erwartet . Bei der Ausdauer und Entschlossenheit
der nun zum Teil schon die vierte Woche ausständigen Arbeiterinnen
und Arbeiter ist , wie auch der Referent bemerkt' , mit Sicherheit
auf einen vollen Sieg zu rechnen .

Ein offener Brief an Herrn Viktor Wolff
( Firma H. Wolff ) , unterzeichnet von den Vorständen der beiden
Kürschnerorganisationen , wurde in der gestern erschienenen „ Kürschner -
wacht " veröffentlicht . Es handelt sich hier im wesentlichen um eine
Autwort auf eine Aeuherung , die der Fabrikant H. Wolfs neben
anderen Geschmacklosigkeiten in einer Rede , gehalten in der Arbeit -
gcberversammlung vom 6. Juli , gegen die Arbeiterorganisation und
die Streikleitung getan hat . Er sagte unter anderem ' : „ Kein an -
ständiger , intelligentew Arbeiter will noch etwas
mit der Organisation zu tun haben ; darum treten
S i e ( die Arbeitgeber und HauSindustriellen ) mit R u h e in diesen
Kampf ! "

Auf diese Beschimpfung der Kürschnerorganisationen und ihrer
Mitglieder wird unter anderem mit folgenden Worten geantwortet :

„ Sie , Herr Wolff , werden doch in Ihrer Eigenschaft als Vor -
sitzender des ArbeitgeberverbandeS in Anwesenheit von 228 Personen
diese Behauptung nicht wider besseres Wissen aufgestellt haben .

Trifft dies aber zi� so müssen wir Sie als Vertreter beider
Organisationen öffentlich dringend bitten , den Beweis der Wahrheit
für diese Ihre Behauptungen anzutreten .

Der größte Teil der Arbeiter der Pclzbranche ist organisiert .
So gehören von der Firma V. Manheimer nicht nur
die Arbeiter , sondern auch sämtliche Arbeiterinnen der
Organisation an ; desgleichen von Artur Wolf , D. Lewin , Haus -



doigteiplatz , Jocka u. To . ; sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der
Firma Salbach sind organisiert . Wollen Sie , Herr Wolff , an -
gesichts dieser Tatsache die Behauptung ansstellen , daß diese Leute
alle keine intelligenten Arbeiter sind ? Wollen Sie , Herr Wolff , den
Beweis erbringen , daß diese unsere Mitglieder unanständige Leute
sind ? Bei der Firma Manheiiner arbeiten Leute zirka 10 , 15, 20
bis 26 Jahre , sie sind über 2 Jahre bis zu 3 Jahren und länger
bei uns organisiert . Herr Wolff ! Ihrer Ehre sind Sie es schuldig ,
ungesäumt den Beweis der Wahrheit anzutreten ! "

Der Beweis der hier gefordert wird , daß gerade dielleicht die
15 Arbeitswilligen , die bei H. Wolff tätig sind , die dem Rufe ihrer
Organisation nicht Folge leisicten , obgleich sie organisiert waren , so
hervorragend anständig und intelligent , die getreuen Mitglieder der
Verbände aber mit den entgegengesetzten Eigenschaften behaftet seien ,
wird dem Fabrikanten zu erbringen wohl unmöglich sein . In dem
Offenen Brief werden außerdem Mitteilungen über die Arbeitsmethode
und Arbeitsverteilung in der Werkstätte von H. Wolff gemacht ,
die darauf schließen lassen , daß in der Pelzindustrie von den Fabri -
kanten noch viel Geld verdient werden muß und insofern eigentüm -
lich berühren , als sie eigentlich mehr im Interesse des Arbeitgebers
als seiner Arbeiter gelegen zu sein scheinen .

Achtung , Barbiere ! Der Privat - Arbeitsnachweis des Herrn
Wesch e , Gr . Frankfnrterstr . 63 , ist nach dem Beschluß der Lohn -
kommission für organisierte Gehülfen und für die Arbeitgeber , die
die Forderungen der Gehülfen bewilligt haben , gesperrt . Nur die
Nachweise der Organisationen können in Anspruch genommen werden ,
und zwar : Rosenthalerstr . 37 , Schillingstr . 15/16 und Dresdeuerstr . 43 .

Die Lohnkommission der Friseurgehülfen .

Die Marmorarbeiter befinden sich in einer Lohnbewegung . In
der Versammlung derselben , die Mittwoch abend im „ Englischen
Garten " tagte , berichtete die Tarifkommission über die VerHand -
langen mit den Unternehmern , die vor einigen Tagen stattgefunden
haben . Auf die Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden erklären
die Arbeitgeber nicht eingehen zu können , da schon jetzt kaum acht
Stunden , durch die vielen Unterbrechungen , gearbeitet werde . Wenn
man jetzt 8 Stunden festlege , dann werde tatsächlich in der
Folge nur 7 Sttmden gearbeitet werden . Die weitere
Forderung . die Akkordarbeit aufzuheben , ist gleichfalls
abgelehnt und für undurchführbar erklärt worden . Dem -
gegenüber erklärten die Versammelten , daß bereits in vcr -
schiedenen Werkstätten mit Maschinen gearbeitet werde und dadurch
so schon die Akkordarbeit ausgeschlossen sei und Maschinen immer
mehr und mehr eingeführt würden . Zu der Höhe der Lohnforderung
selber wird erst eine Unternehmer - Versammlnng speziell Stellung
nehmen . Schließlich gelangte der Anttag zur Annahme : „ Die Ver -
sammelten halten ihre Forvenmg , nur im Lohn zu arbeiten und die
Akkordarbeit abzuschaffen aufrecht und beauftragen die Tarifkommission ,
in diesem Sinne die Verhandlungen mit den Unternehmern weiter

zu führen . Da der bestehende Tarif bereits am 1. Septeniber ab -
läuft , soll die Kommission auf möglichst schleunige Anberaumung
eines Verhandlungstermins dringen .

Maßregelungen von Gasarbeitcrn in Mariendors . Zu den zahl »
reichen Betrieben der Englischen Gasanstalten in Berlin und Um -
gcgend gehört auch das Gaswerk Mariendorf , welches zurzeit zirka
236 Arbeiter beschäfttgt . Im Gegensatz zu den übrigen Betrieben ,
in denen die Organisation den größten Teil sämtlicher Arbeiter um -
faßt , war es der Direktion in Mariendorf gelungen , seit dem Jahr «
1662 alle Versuche der Arbeiter , sich zu organisieren , durch Maß »
regelungen im Keime zu ersticken . Dieses oft mit Erfolg angewandte
Mittel scheint aber seine Wirkung verloren zu haben . In den letzten
Wochen schloß sich die Mehrzahl der Arbeiter dem Verbände der
städtischen Arbeiter an . Diese Tatsache vcranlaßte auch diesmal
die Direktion , ihr altes Mittel in Anwendung zu bringen . Am
Dienstag früh wurden plötzlich zwei Vertrauensleute , der Betriebs -
arbeitcr P r e n z l o w und der Schlosser Stark entlassen . Ein
Versuch der Ortsleitung , bei der Direktion in Berlin diese Maß »
rcgelung rückgängig zu machen , blieb vorläufig erfolglos . Am
selben Abend noch nahm eine außerordentlich zahlreich besuchte Vcr -
fammlung der Arbeiter des Gaswerkes in Martendorf zu der Eni -
lassung ihrer Vertrauensleute Stellung . Die Versammlung war
so stark besucht , daß das Lokal nicht imstande war , die Teilnehmer
zu fassen , ein Teil mußte mit Plätzen im Garten und in den
Gängen vorlieb nehmen . P o l e n s k e , ein im Jahre 1S63 gcmaß -
regelter Gasarbeiter , entwarf in kurzen Zügen ein Bild der Be -
wegung unter den Arbeitern der I . C. G. A. Die letzten Matz -
regelungen sind nur ein neues Glied in der langen Reihe der Kämpfe
um die Freigabe des KoalitionsrcchteS für die Arbeitcr der Eng -
lischcn Gasanstalten . Es muß endlich einmal ausgesprochen werden ,
daß diese ausländische Gesellschaft , die Millionen über Millionen
Gewinne erzielt , die Gesetze mit Füßen tritt . Diesem Zustande mutz
ein Ende gemacht werden . Zum dritten Male stehen die Arbeiter
bei Gaswerkes Mariendorf vor der Entscheidung , an ihnen wird es
liegen , ob die Gerechtigkeit oder die Willkür der Direktion den Sieg
davonträgt . Der gemaßrcgelte Arbeiter Prenzlow gab ein an -
schauliches Bild von den Vorgängen vor seiner Entlassung . Die
Beamten waren sich Wohl ihres Unrechtes bewußt , da leiner mit
ihm sPrenzlow�j verhandeln wollte . Der Ausspruch des Ingenieurs
Böhmer , „die Gewerkschaftsbewegung führe zum wirtschaftlickien
Ruin " , zeigt so recht das geringe Verständnis der leitenden Per -
sonen . Eigentümlich nimmt sich auch der Ausspruch des Meisters
F r i ck e aus , welcher erklärt , „die Handwerker können sich allen -
falls im Metallarbeiter - Verband organisieren , aber für die Ochsen
von Arbeiter ist eine Organisation überflüssig . "

Am Dicnstagmittag erschien Herr Ingenieur Böhmer im
Speisesaal und hielt eine gewaltige Ansprache gegn die Hetzer und
Wühler ; außerdem warnte er jeden Arbeiter vor dem Eintritt in
den Verband . In der Arbeitsordnung . aber ist die Erörterung der -
artiger Angelegenheiten untersagt . Die Versammlung wählte eine
Kommission aus sieben Personen . Dieselbe soll bei der Direktion
vorstellig werden , da der zurzeit bestehende Arbeiterausschuß das
Vertrauen der Arbeiter nicht in dem Maße besitzt , um sie in dieser
Angelegenheit zu vertreten .

Desgleichen wurde einstimmig eine Resolution angenommen ,
die sich gegen die Entlassungen wendet und die Wiedereinstcllung der
Arbeitcr Prenzlow und Stark verlangt . Die Resolution wird von
sämtlichen Arbeitern unterzeichnet und der Direktion überreicht
werden . Die Beratung weiterer Schritte bleibt einer Sitzung der
Vertrauensleute und Ausschüsse überlassen . Die Versammlung hat
gezeigt , daß der Schlag , den die Direktion den Arbeitern und der
Organisation versetzen wollte , ein Schlag ins Wasser war und nur
dazu beitragen kann , den Arbeitern die Augen zu öffnen .

Deutkehes Reich .

D » „syzialdemokratischr " Bürgermeister .

Essen , 19. Juli . sEig . Ber . ) In der heutigen Stadtverordneten -
Versammlung brachte Herr Dr . Niemeyer bezüglich der Bau -
arbciter - Ausspcrrrung folgende Interpellation ein :

„ In welchem Umfange werden durch die Aussperrung
städtische Bauten betroffen ? Welche Maßnahmen hat die städtische
Verwaltung getroffen , um einer Schädigung vorzubeugen ? Welche
Schritte sind in bezug auf den in voriger Sitzung gefaßten Be -
schluß getan worden ?"

Herr Dr . Bell schloß sich dieser Interpellation an und fragte
weiter :

„ Welche Schritte sind geschehen und sollen noch geschehen in
Rücksicht auf die Teil - Aussperrung und den in letzter Sitzung der
sozialen Kommission gegebenen Auftrag ?"

Der Vorsitzende , Herr Oberbürgermeister Zweigert beant -
wartete diese Fragen wie folgt : Bevor ich den Beschluß der letzten
Sitzung ausführen konnte , mußte ich abwarten , ob die Arbeitgeber
den Aussperrungsbeschluß des Bundes zur Ausführung bringen würden .
In Essen haben 16 Unternehmer etwa 136 Arbeitcr ausgesperrt .
Weiteren Umfang hat die Aussperrung bis jetzt nicht angenommen .
Städtische Bauten sind von der Aussperrung nicht bettosfeu ; auf allen

wird noch gearbeitet . Ich habe auf morgen ( Donnerstag ) abend 6 Uhr
die soziale Kommission zu einer Sitzung einberufen . — Zum Wort
meldete sich niemand mehr . Die Interpellation war damit erledigt .

Bemerkt sei hierzu , daß der Herr Oberbürgermeister falsch unter -

richtet war , denn bis heute nachmittag waren nicht 156 , sondern

mehr als doppelt so viel , nämlich 342 Arbeiter ( 174 Maurer vom

Zentralverband , 114 Maurer vom christlichen Verbände und 30 Bau -

hülfsarbeiter ) ausgesperrt . _

Der Streik der Mecrancr Färber gewinnt an Ausdehnung . In
Gera verweigerten die Arbeiter in den Färbereien aus Solidarität
mit den Streikenden die Ueberstunden . Um 6 Uhr verließen sie die
Betriebe . Ein Drittel der Beschäftigten blieb jedoch bis 8 Uhr . Die

Zahl der Leute , die den Uebcrstundcndicnst verweigerte , wäre noch
größer gewesen , wenn man ihnen nicht die Garderoben ver -
schlössen hätte .

Die Unternehnler erließen durch Anschlag in den Betrieben

folgende
Bekanntmachung . In den Betrieben unserer Mitglieder

in Glauchau und Meerane sind die Arbeiter in einen Streik ein -

getreten , welcher von der unterzeichneten Färbereikonvention für
ungerechtfertigt erklärt worden ist . Der Streik dauert seit
Dienstag , den 18. Juli . Die genannten Betriebe haben ihre Be -
triebe nicht geschlossen , um den Arbeitswilligen Gelegenheit zu
geben , zu arbeiten . Die Zahl der Arbeitswilligen ist so gering ,
daß der Betrieb in den genannten Fabriken nicht aufrecht erhalten
werden kann . Infolge dieser Streiks sehen wir uns genöttgt , zu
unserem lebhaften Bedauern auch unsere Stückfärbereien und

Appreturen vom Montag den 24 . d. M. bis auf weiteres zu
schließen . Dieser Beschluß wird nur dann nicht durchgeführt ,
wenn bis Sonnabend früh den 22 . Juli in den durch die Streiks

beteiligten Bettieben soviel Leute in ihr Arbeitsverhältnis ein -

getteten sind , daß sie ohne Störung aufrecht zu erhalten sind .
( Folgen die Unterschristen ans Gera , Meerane , Greiz , Mahlsdorf ,
Netzschkau , Mylau , Reichenbach , Weida , Glauchau . )

Das Nachgeben der Ausständigen erscheint unwahrscheinlich , da

sich ihre Zahl weiter vermehrte . Auch in Glauchau sind weitere
40 Mann in den Ausstand getreten . In Gera sind 100 Mann

entlassen worden , weil sie Ueberstunden verweigerten .

HusUftck .

Streiks städtischer Arbeiter in der Schweiz . Die Straßen -
bahner in Basel haben bis auf eine Minderheit am Sonntag den

Dienst verweigert wegen Maßregelung ihres Gewerkschafts -
Präsidenten . — Die städtischen Arbeiter in Zürich haben wegen
fortwährender Maßregelungen von Arbeitern im Gaswerk durch
den herrenhäuslerischcn Direktor Weiß , wogegen sie beim Stadtrat
keinen Schutz finden , beschlossen , ihrem Vcreinsvorstand Vollmacht

zu erteilen , den allgemeinen Ausstand der städtischen Arbeiter vor -

zubereiten und der Generalversammlung bezügliche Anträge vor -

zulegen .

Tie „direkte Aktion für den Achtstundentag " haben nach dem

Beispiel der französischen Gewerkschaften die Gewerkschaften bezw .
Arbeiterunionen ( Gewerkschaftskartclle ) der französischen Schweiz
in einer Delegiertenvcrsammlung zu Lausanne beschlossen . Vom
1. Mai 1906 ab sollen die Arbeiter in Fabriken und Werkstätten nur

noch 8 Stunden arbeiten , d. h. die Arbeit verlassen , sobald sie
8 Stunden gearbeitet haben . Für den Plan sollen auch die Arbeiter -
Unionen der deutschen Schweiz gewonnen werden, , sie werden sich
dafür aber kaum gewinnen lassen , da einmal eine solche Aktion

überhaupt nicht ihre Sache , sondern der gewerkschaftlichen Zentral -
verbände und des Gewcrkschaftsbundes ist und sodann die Durch -
führung dieser Aktion etwas schwieriger ist als einige Leute in der

welschen Schweiz glauben . Zur Orientierung sei bemerkt , daß die

Gewerkschaftsbewegung in der welschen Schweiz noch Verhältnis -
mäßig schivach und rückständig ist , daß vielfach nur minimale Bei -

träge erhoben werden und an verschiedenen Orten , namentlich in

Genf , die Anarchisten den Ton angeben .

Versammlungen .
Der Zentralverband der Asphalteurc , Pappbachdecker und Be -

rufSgenossen ( Ortsverwaltung Berlin ) hielt am Sonn -

tag , den 16. Juli , im GcwerksckjaftsHause eine Generalversammlung
ab . AuS dem Kassenbericht für das zweite Quartal ist hervor -
zuHeben , daß insgesamt £ 94,25 M. eingenommen wurden , ohne den
alten Kassenbcstand von 88,10 M. , und daß nach Abzug der Aus -
gaben , einschließlich der statutenmäßigen Abführung an den Zentral -
vorstand , ein örtlicher Kassenbestand von 143,06 M. verblieb , worin
der alte Bestand mit enthalten ist . Dem Kassierer wurde Dccharge
erttilt . — Als Beisitzer wählte man Dumke . Die Wahl eines

Schriftführers wurde vertagt . — Eine längere Diskussion erfolgte
über die Anträge zum bevorstehenden Verbandstag in Berlin ,
namentlich über die anderweite Regelung der Bcitragslcistung , die

erstrebt wird . Dazu lag ein Antrag vor , Beiträge nur 40 Wochen
lang zu erheben , vom 1. März bis zum 30. November , und zwar
a ) wöchentlich 30 Pf . an Orten , wo täglich mehr als 3 M. verdient

werden , und b) 40 Pf . , wo 3 M. und darunter verdient werden .
Dieser Antrag wurde abgelehnt , später aber nach Ablehnung ver -
schiedener anderer , die Beitragsfrage betreffender Anträge in ver -
ändertcr Fassung angenommen , derart , daß es unter a ) 40 Pf . ,
unter b) 30 Pf . heißt . Die Mitglieder unter b) sollen einen um
ein Viettel geringeren Anspruch an die Leistungen des Verbandes
haben , und der Vorstand soll berechtigt sein , bei außergewöhnlichen
Angelegenheiten ( Streiks , Aussperrungen ) eine Extrasteucr auszu -
schreiben . — Nach den weiteren Beschlüssen zum Verbandstag soll
unter anderem bei diesem beantragt werden , den Ortsverwaltungen
23 Proz . der Beitragseinnahme zu belassen , statt , wie bisher ,
20 Proz . Den gestrichenen und ausgetretenen Mitgliedern soll der
Wiedereintritt in den Verband schon durch Leistung des Eintritts -

gcldes möglich gemacht werden , weshalb eine entsprechende Ab -

änderung des Z 7 des Statuts beantragt werden soll . Ein anderer
der angenommenen Anträge will die unredliche Ausnutzung der

Krawkenunterftützung verhindern . Als Delegierte zum VcrbandStag
wurden Hoppmmm und Dumke gewählt .

Die Nachwahl in Fiirth - Erlangen .
Am heuttgen Donnerstag findet die Wahl im ReichStagSwahl -

kreise Fürth - Erlangen statt .
Neber den Verlauf des Wahlkampfes wird uns aus dem Wahl -

kreise geschrieben :
Die jetzige Ersatzwahl ist die erste seit mehr als einem Viertel -

jahrhundert , die ohne Stichwahl entschieden werden wird . Nur

zwei Kandidaten stehen sich gegenüber , zwei bisherige Vertreter des

Wahlkreises , der freisinnigen Volksparteiler , Nürnberger MagistratSrat
und Lokalhistoriker Buchhändler B a r b e ck , der seit 1903 den Wahlkreis
verttat und dessen Mandat wegen Gebrauchs kenntlicher Stimmzettel

durch die Bauenibüudler für ungültig erklärt wurde , und unser Genosse ,
Arbeitersekretär und bayerischer Landtagsabgeordnete Martin Segitz ,
der bis zu den letzten Hauptwahlen den Kreis im Reichstage vertteten

hatte . Alle bürgerlichen Parteien haben zugunsten Varbecks

nicht bloß auf die Aufstellung eigener Kandidaten verzichtet , sondern

auch eine außerordentlich rege Agitationsarbeit entwickelt und Auf -

rufe für den freisinnigen Maudatsbewerber erlassen . Neben dem Auf -

rufe der freisinnigen Volkspartei und der Demokraten sind national -

liberale , konservative und bauernbündlerische und solche der Mittel -

standSpartei erschienen . In warmen Worten wird Barbeck da

überall der Wählerschaft empfohlen , nicht am wenigsten dringlich in

dem Aufrufe der Mittclstandsvcreiinguiig , die ihn einen wannen

Freund ihrer Bestrebungen nennt . Und alle diese Unterstützung hat

sich der Anhänget Eugen Richters „voll und ganz " erworben . ( St sprach
allen zu Liebe , niemandem zu Leid und erklärte sichsbereit , jedermanns
Interesse zu vertreten . Er brachte es fertig , in einer Versammlung daS

Programm der urreaktionären , vom Bunde der Landwirte

finanziell geförderten Mittelstandsvereinigung vorzulesen und sich

ausdrücklich mit jedem Progranmipunkte einverstanden zu erklären .

Ebenso hat er sich die Unterstützung der Bauernbündler erworben ,
in den ländlichen Bezirken gab er sich als einen warmen Verfechwr
der bäuerlichen Forderungen . Neben den bürgerlichen Parteien
wirkte für Barbeck eine Anzahl in den Kreis entsandter Agitatoren
des Reichsverbandes zur Bekäinpfung der Sozialdemokratie . Mit

allen Arten von Flugblättern dieser kein Mittel der Verleumdung
scheuenden Vereinigung wurde der Wahlkreis überschwemmt . In

zahlreichen Versammlungen traten die Redner dieses Verbandes auf
und stellten sich auch unserern Vertretern gegenüber . Nicht überall

konnten sie in so glänzender Weise abgefiihrt werden wie von

Bebel in Erlangen in einer zum erheblichen Teil von Gegnern be -

suchten Riesenversammlung .
Selbstverständlich spielte bei dieser Wahl das „schtvarz - rote

Bündnis " eine große Rolle . Es wurde in dem fast rein protestan -

tischen Wahlkreise außerordentlich stark gegen uns ausgenützt , ob -

gleich tatsächlich bei der Fürther Landtagswahl eine Reihe von

Zentrumsleuten sich als liberale Wahlmänner aufftellen ließen und

auch bei der Reichstagswahl eine Unterstützung unseres Kandidaten

durch Zentrumsstimmcn überhaupt nicht , oder nicht in irgendwie

wirkungsvoller Weise in Betracht kommen kann . Jedenfalls haben
die freisinnigen Wahlmacher kein Mittel gescheut , um auch die

Zentrunisstimmen für ihren Kandidaten zu gewinnen . Durch den

großartig organisierten Schleppdienst , bei dem die Studentenschaft
von Erlangen und ein ganzer Zlutomobilpark zur Verfügung stehen ,
wird so mancher Zenttumsmann mit freisinnigen Stimmzetteln an

die Wahlurne gebracht werden .

Barbeck ist als einer der vorurteilslosesten und energischesten

Wahlmachcr bekannt . Seine Anhänger scheuten auch nicht das Mittel

direkter Fälschung . So haben sie am Dienstag in alle bürgerliche

Zeitungen die Nachricht lanciert , daß Segitz den Bauern -

bündlern die sozialdemokratischen Wahlmänner -

stimmen angeboten habe , um sämtliche drei

LandtagSsitze den Agrariern zuzuschanzen . Auch
der „Frankfurter Zeitung " , die im umstrittenen Wahlkreise von

großem Einflüsse ist , hat ihr freisinniger Korrespondent diese Nach -

richt sofort telegraphiert . Die Feststellung unserer

Parteipresse , daß diese Behauptung in jeder Hinsicht erfunden

ist , wurde völlig ignoriert und rücksichtslos die Wahllüge weiter

ausgenützt .
Daß es unter diesen Verhältnissen fast unmöglich war , den

Wahlkreis den vereinigten bürgerlichen Parteien zu entreißen , ist
klar . Von unserer Partei wurde mit großem Eifer gearbeitet .

Bebel , Haller , Ad. Müller , Südekum , Vollmar und selbstverständlich
alle unsere Kräfte im Nürnberger und Fürther Wahlkreise hielten

zahlreiche Versammlungen ab . auch unsere Organisation war

trefflich ausgebaut . Von Wahlmüdigkeit war trotz der eben ab -

geschlossenen Landtagswahl nichts zu verspüren . Unsere Genossen

gingen mit dem größten Eifer an die Arbeit , obgleich sie sich der

außerordentlichen Schwierigkeiten und der geringen Wahrscheinlichkeit
des Sieges wohl bewußt waren .

Bedeutungsvoll für den Wahlkampf war die Tatsache , daß in

dem Bezirke , in dem lange Jahre eine überaus milde Tonart in

unserer Partei herrschte , in dem auch mannigfache Kompromisse

unserer Partei bei Gemeinde - , Landtags - und Reichstagswahlen
üblich waren , eine Schärfe des Klassenkampfes sich

eingestellt hat , wie sie kaum irgendwo in Deutschland

bisher konstatiert werden konnte . So reinigend und

klärend und für die Zukunft viel versprechend diese Tat -

fache ist , so merkwürdig ist gleichzeitig die gänzliche

Aufgabe aller Prinzipien durch die Freisinnige

Volkspartei . Von ihrem Programm . von ihren Aufgaben

sprachen die freisinnigen Redner , die Barbeck und Mugdan nie , für

sie galt es nur , die Parteiunterschiede im Bürgertum

auf das vollkommenste zu verwischen , durch ein

vollgerüttclt Maß von Verleumdungen und Verdrehungen die Sozial -
denwkratie zu bekäinpfen , alles daranzusetzen , das Mandat zu ge -
Winnen , koste es . auch die Aufgabe des letzten Grund -

s a tz e S. So ist diese Wahl vom höheren Standpunkte der Partei -

Politik in jedem Falle ein ebenso großer Gewinn für uns wie die

tiefste moralische Niederlage der Freisinnigen Volkspartei .

Bei der Hauptwahl 1903 wurden von 34 120 Wahlberechtigten
26 346 -- - 73,3 Proz . abgegeben . Davon erhielten : Segitz ( Soz . )
12 031 , Barbeck (frs . Vp. ) 6448 . Graf du Moulin - Eckart ( natl . ) 3637 ,

Bcckh (k. ) 2866 und Schädler ( Z. ) 1331 Stimmen .
Bei der Stichwahl wurden 29 033 — 85,6 Proz . Stimmen

abgegeben . Davon erhielten : Segitz 13 553 , Barbeck (frs . Vp. )

13 305 ; letzterer siegte daher mtt einem Mehr von 1932 Sttmmen .

Fürth , 20 . Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Das

Resultat der Reichstagsnachloahl im Wahlkreise Fürth - Erlangen ist

ungewiß : wahrscheinlich hat der „ freisinnige " Kandidat Barbeck 600

Stimmen mehr . Genaue Ziffern liegen bis jetzt nicht vor .

Letzte J�aebnebten und Dcpcfcbcn .
Der Scmstwokongreß in Moskau .

_ _ _

Moskau , 20 . Juli . ( W. T. B. ) Die heutige Sitzung des

Kongresses der Vertreter der Semstwos und Städte wurde von der

Polizei nicht gestört . In dem Kongresse wurde eine Resolution be -

antragt dahingehend , den tiefen Unwillen über die Willkür der Ver -
trcter der Administration auszudrücken . Der Vertreter der Twer -

schen Semstwos , Roberti , erklärte , daß , nachdem die Polizei in eine

Privatwohnung eingedrungen sei , eine derartige Resolution Nicht
mehr genüge . Hierauf wurde das Bureau mit der Ausarbeitung
eines neuen Entwurfs beauftragt . Der vom Kongreßbureau aus -
gearbeitete Entwurf einer Konstitution wurde mit 220 gegen 7.
Stimmen ohne Abänderung angenommen .

Am Schluß der heutigen Sitzung des Semstwokongresscs wurde

folgende Resolution angenommen : Im Hinblick auf die in letzter
Zeit häufig vorgekommenen Verletzungen der Persönlichkeiten und

allgemeinen Rechte russischer Bürger durch Verwaltungsbecrmte .
Verletzungen , die nicht nur den sittlichen Forderungen , sondern auch
den Erklärungen der höchsten . Gewalt und den bestehenden Gesetzen
widersprechen , beschließt der Kongreß , seinen tiefen Unwillen hier -
über auszusprechen und hegt die feste Ueberzeugung , daß derartige
Handlungen entsprechend geahndet werden . — Der Kongreß ersucht
die in der Oeffentlichkeit wirkenden Männer , in dieser Beziehung
geschädigte Personen in Schutz zu nehmen und sich zu bemühen , die
Beweise für die Verletzung der Rechte dieser Personen durch die

Behörden beizubringen .
_

Budapest , 20 . Juli . Der Minister des Innern hat den

Beschluß der Budapester Gemeindebehör de kassiert , der
den städtischen Beamten verbietet , auch freiwillig gezahlte Steuern
an die Staatskasse abzuliefern . Der Beschluß , der d,e Eintteibung
vom Reichstag nicht bewilligter Steuern verbietet , bleibt in Kraft .

Kristiania , 20 . Juli . ( W. T. B. ) Der Storthing beschloß heute ,
den Fleischzoll unverändert auf 10 Oere per Kilogramm festzu -
halten .
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Hus Induftrie und Handel .

Fleischnot . Der gestern erörterte polemische Artikel der Zem
krale für Viehverwertung gegen den „ Vorwärts " stellt die Behaust
tung auf , daß die deutsche Viehproduktion für den Bedarf der beut
sehen Bevölkerung pollig ausreiche , denn es käme heute ein höherer
Viehstand auf den Kopf der Bevölkerung als im Jahre 1833 . Tie
Angabe , das ; der Viehstand noch etwas schneller zugenommen hat
als die Bevölkerung , stimmt , nicht aber die Folgerung , daß deshalb
mehr als genügend Schlachtvieh vorhanden sein müsse ; denn die
Viehzucht hat teilweise andere Bahnen eingeschlagen . Die rapid
anwachsende Bevölkerung der größeren Städte macht die Heran -
ziehung immer weiterer Kreise der landwirtschaftlichen Bevölkerung
zur Milchversorgung notwendig und diese bedingt den Uebergang
einer stetig steigenden Zahl von Viehzüchtern resp . Landwirten von
der �Viehmästung zur Milchwirtschaft . Damit ist aber eine völlige
Veränderung des Viehbestandes verbunden . Das Jungvieh der -
schwindet fast ganz aus den Ställen , in welchen die Milchgewinnung
vorherrscht , denn die Kälber werden so bald als möglich verkauft .
Von der Aufzucht von Schlachtochsen kann natürlich erst recht keine
Rede sein , und die alten ausrangierten Milchkühe , die am Ende ihrer
Tage mit Trebern und Branntweinschlempe noch „ gemestet " werden ,
können keinen Ersatz bilden . Man veranstalte doch einmal eine
Enquete darüber , wieviele landwirtschaftliche Betriebe in der Um -
gcbung der größeren Städte noch Mastvieh produzieren . Man wird
eine verschwindend kleine Zahl erhalten . Auch die von der amtlichen
Statistik konstatierte Zunahme des Stückgewichts beruht in erster
Linie auf der Ausdehnung der Milchwirtschaft , ivas auch ganz
natürlich und außerdem aus der amtlichen Statistik unmittelbar
ersichtlich ist . Während das berechnete Lebendgewicht für Ochsen und
Stiere von 759 099 Tonnen im Jahre 1883 auf 749 999 Tonnen
im Jahre 1999 zurückgegangen ist , stieg das Gewicht der KübMn
demselben Zeiträume von 3 452 619 auf 4 633 923 Tonnen . Dkcse
Ziffern beweisen deutlich den Mangel an vollwertigem Schlachtvieh .
Dabei ist als absolut sicher anzunehmen , daß seit 1999 noch eine
weitere Verschiebung zuungunsten des Mastviehes stattgefunden hat .

Es ist nicht anzunehmen , daß den Herren Agrariern fsolveit
sie praktische Landwirte sind und keine Salonbaucrn ) die beiden
oben angeführten Tatsachen , der gesteigerte Fleischkonsum in allen
Schichten der Bevölkerung und die durch stetige Ausdehnung der
Milchwirtschaft bewirkte Verminderung des guten Schlachtviehes un -
bekannt sind . Wenn sie trotzdem , um die Preise hochzuhalten , unter
Berufung auf die amtliche Statistik die tatsächlich vorhandene Fleisch -
not leugnen , so ist das einfach , wie gesagt , Humbug .

Bctricbsvergrößerungen im rheinisch - westfälischen Kohlenrevier .
Das bei der Erneuerung des Rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats
zur Geltung gelangte Statut bestimmt , daß die den einzelnen Mit¬
gliedern bewilligten Beteiligungszistern bis zum Jahre 1915 ihre
Gültigkeit behalten , Vergrößerungen der Fördeningsanlagen also
nicht zur Forderung einer Erhöhung der Anteilsquote an der

Gesamtförderung des Syndikats berechtigen . Diese Bestimmung
verhindert , daß die Zechengesellschaften durch neue Schachtanlagen sc.
ihre Förderung zu vermehren vermögen ; sie sind an die fest -
gesetzte Quote gebunden . Da aber nun einmal der Ausdehnungs -
drang in ihnen steckt , so richten sie neuerdings ihr Augenmerk mehr
als bisher auf die Koksprodnktion und vor allem auf die Ge -

winnung von Nebenprodukten , und zwar sind es naturgemäß in

erster Reihe die sogenannten „ reinen " Kohlenzechen , die zu diesem
Mittel einer Erweiterung ihres Geschäftskreises greifen . So er -

richtet z. B. , wie der „Voss . Ztg . " ans Essen gemeldet wird , die

Harpener Bergbau - Akt . - Ges . aus der Zeche „ Hugo " , Schacht ll ,
eine Batterie

'
von 89 Koksöfen , eine Ammoniakfabrik zur Ge -

winnung von Ammoniak nebst chemischen Nebenprodukten , sowie
eine Separation mit Kohlenwäsche . Auf der Kokereianlage in Port
Clarence der Akt . - Ges . für Kohlendestillatton in Gelsenkirchen
wurde die Erweiterung um 69 Oefen zu Ende geführt . Zum Schlüsse
des Geschäftsjahres kam die neue Kokerei von 69 Oefen mit Ge -

winnung von Nebenprodukten auf Zeche „ Konstantin der Große " in
Bettieb . Die Verwaltung der Gewerkschaft Mont Cenis hat be -

schlössen , bei „ Moni Cenis I " 89 Koksöfen mit Gewinnung von Neben -

Produkten zu erbauen , die voraussichtlich am 1. Oktober d. I . mit
der Produktton beginnen dürften . 69 neue Oefen mit Teer -

gelvinnung sind auf Zeche „ Neumühl " errichtet worden . Eine neue
Teerkokerer , wodurch die Produktion um 29 999 Tonnen stieg , Haider
Kölner Bergwerksverein in Betrieb genommen . Auf Zeche „ Christian
Levin " . die dem Essener Bergwerksverein König Wilhelm gehört ,
sind 79 neue Oefen in Bettieb gekommen . Auf Zeche „ Wolfsbank "
sollen die 69 alten Oefen abgebrochen und durch neue mit Neben -

anlagen ersetzt werden . Auf Zeche „ Hcnrichenburg " der Gewerkschaft
König Ludwig werden 89 neue Oefen errichtet , wofür allerdings 199
alte außer Bettieb kommen sollen . Die Gewerkschaft verfügt dann

über 229 Oefen , sämtlich mit Nebengewinnung . Aus Schacht
„ Joachim " der Gewerkschaft Königin Elisabeth ist eine Kokerei mit

Nebenproduktengewinnung geplant . Durch die neue Batterie auf

Gewerkschaft Friedrich der Große erhöhte sich die Leistungsfähigkeit
der beiden Kokereien mit 139 Oefen auf 299 999 Tonnen , so daß

eine Erhöhung der Beteiligung beantragt ist . Die Gewerkschaft

Graf Schwerin errichtet eine neue Teerkokerci . Auf Schacht III der

Bergbau - Aktiengesellschaft „ Massen " ist eine neue Kokerei mit

Gewinnung von Nebenprodukten in Betrieb gekommen . Am

1 August soll auf der Zeche . Königsborn " eine neue Batterie von

69 Oefen mit Nebenprodukten in Bettieb genommen werden . Zwei
neue Batterien zu je 39 Oefen errichtet Zeche „ Crone " . Eine zweite
Kolsbatterie wird auf Zeche „ Bruchstraße " eröffnet .

Zur Entwickelimg der Eisenbahnen . Nach dem letzten Heft des

im preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten heraus -

gegebenen „ Archivs für Eisenbahnwesen " hatte das Eisenbahnnetz
der Erde am Ende des Jahres 1993 einen Umfang von 859 355 Kilo -

meter . Im Jahre 1993 sind 21 139 Kilometer neu in Betrieb ge -
nommen , fast genau dieselbe Anzahl wie im Jahre 1992

( 21 461 Kilometer », und auch der prozentuale Zuwachs ist nahezu
der gleiche ( 2,5 Proz . gegen 2. 6 Proz . im Vorjahr ) . Die meisten

Eisenbahnen hat Amerika mit 432 618 Kilometer , darunter allein

die Vereinigten Staaten 334 634 Kilometer . Es folgt Europa mit

399 429 Kilometer , Asien mit 74 546 Kilometer , Australien mit

26 723 Kilometer , an letzter Stelle befindet sich immer noch Afrika
mit nur 25 939 Kilometer .

Die Reihenfolge der wichttgeren Staaten nach der Ausdehnung
des Eisenbahnnetzes hat sich im Jahre 1993 nicht geändert . Auf
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 334 634 Kilometer folgt
daS Deutsche Reich mit 54 426 Kilometer , in sehr kurzem Abstände
das europäische Rußland einschließlich Finnland mit 53 258 Kilo -

meter . Frankreich mit 45 226 Kilometer . Britisch - Ostindien mit

43 372 Kilometer , Oesterreich - Ungarn mit 38 818 Kilometer , Groß -
britannien und Irland mit 36 148 Kilometer , Kanada mit 39 696

Kilometer . Die übrigen Staaten bleiben sämtlich unter 29999

Kilometer .
Im „Archiv für Eisenbahnwesen " ist auch der Versuch gemacht .

die Anlagekosten aller Eisenbahnen der Erde zu schätzen . Es sind
für die Elsenbahnen verschiedener Länder die nach der Statistik wirklich
verwendeten Anlagekosten zusammengestellt , und zwar gettennt für
Eisenbahnen in Europa und für Eisenbahnen in den übrigen Ländern .
weil die letzteren im allgemeinen einfacher ausgeführt und aus -

gerüstet sind , als die europäischen Bahnen . Aus der
Summe der angegebenen Anlagekosten berechnet sich der Durch -
schnittskostenbetrag eines Kilometers Bahnlänge ffir Europa auf
292 933 M. , er ist nicht unerheblich geringer als im Vorjahre .
in dem er 299 272 M. betrug . Es hat dies seinen Grund Haupt -
sächlich darin , daß im Jahre 1991 aus Ungarn die genauen Zahlen
nur für die 8931 KtlomcUr der ungarischen Etaatsvahnen bekannt

waren , bei denen das Kilometer durchschnittlich 245 557 M. gekostet
hatte , während für das Jahr 1992 alle ungarischen Bahnen
( 17 412 Kilometer ) mit einem kilometrischen Kostenbetrag von nur
164 493 M. berücksichtigt sind . Bei den übrigen Erdteilen betrugen
die Durchschnittskosten eines Kilometers 149 206 M.

Werden diese Durchschnittsbeträge sämtlichen Eisenbahnen zu
Grunde gelegt , so ergeben sich als Anlagekapital für Europa
33 997 Millionen Mark , für die übrigen Erdteile 83 395 Millionen
Mark , insgesamt für alle im Jahre 1993 in Betrieb gelvesenen
Eisenbahnen der Erde also rund 171 ' /g Milliarden Mark .

Oesterreich - Ungarns Außenhandel . Nach dem amtlichen Ausweis
über den auswärtigen Handel Oesterreich - Ungarns beziffert sich die
Einfuhr von Januar bis einschließlich Juni 1995 auf 1976,6 Millionen
Kronen , das ist ein Mehr von 72,4 Millionen , die Ausfuhr dagegen
auf 968,7 Millionen Kronen , das ist ein Weniger von 79,6 Millionen

gegenüber demselben Zeitraum des Vorjahres . Das Passivum der
Handelsbilanz beträgt somit 197,9 Millionen gegen ein Aktivum von
44,1 Millionen im Vorjahre .

Soziales .
Generalversammlung der Zentral - Krankenkasse der Manrer tc .

„ Gnindstein zur Einigkeit " .

In der weiteren Verhandlung wird die Veränderung der Bei -

träge diskutiert . Durch ein Steigen der Mitgliederzahl in der Zeit
von 1991 —1994 um 49 Proz . , die Verlängerung der Unterstützungs -
dauer und Erhöhung der ärztlichen Forderungen konnte der Reserve -
fonds nicht entsprechend der Ausgabe anwachsen . Es stellte sich schon
beim Abschluß 1994 heraus , daß das Vermögen der Kasse um zirka
199 999 M. geringer loar , als die Jahresausgabe , so daß ein Weg
gestmden werden muß , um mindestens ein Zehntel der Einnahme
dem Reservefonds zuzuführen . Einen Antrag des Vorstandes ,
der diesem das Recht einräumt , den Reservefonds , wenn
erforderlich , dadurch auf die gesetzliche Höhe zu bringen ,
daß die Beiträge zeitweise erhöht werden , lehnt die General -

Versammlung ab , da die % Majorität nicht vorhanden war . Es
wurde der Wunsch laut , daß eine außerordentliche General -

Versammlung einen Beschluß zur Ausbringung weiterer Mittel herbei -
führen könnte , wenn die Notwendigkeit vorliegt . Die Kasse zahlt
den Mitgliedern nach einjähriger Karenzzeit , in der die gesetzliche
Unterstützung gewährt wird , 49 Wochen Krankengeld. Man be -
schränkt dies nun dahin , daß für jeden innerhalb eines Jahres nach
dem letzten Krankengeldbezug eintretenden neuen Unter -
sttitzungSfall ebenfalls nur 26 Wochen , die allgemeine ge -
setzliche Unterstützung gewährt wird . Anttögen , die Leistungen
der Kasse durch erhöhtes Krankengeld , durch Erhöhung der An -

gehörigen - Unterstützung für im Krankenhaus untergebrachte Mit -
glieder und erhöhtes Krankengeld zu heben , kann jetzt nicht ent -

sprachen werden . Ebenso geht man nicht ans den Antrag ein ,
Hinterbliebenen von durch Unfall gestorbenen Mitgliedern das von
den Berufsgenossenschaften vergütete Sterbegeld zukommen zu lassen .
Dagegen erklärte man sich auch nicht damit einverstanden , die

Leistungen der Kasse herabzusetzen .

Berliner Kaufmannsgericht .

Um an der Beerdigung seiner Mutter teilzunehmen war der
Vertreter des Chefs des Exportgeschäftes von Trott nach Bern
gereist , während der Chef in Wiesbaden war und kein anderer als
ein kaum fünfzehnjähriges Mädchen im Kontor zurückblicb . Als
er zurückkehrte , wurde er ohne Kündigung entlassen . Er hatte einige
Wochen vorher schon mit Erlaubnis des Chefs seine Mutter während
ihrer Krankheit besucht , war aber dabei nach Meinung des Chefs
länger als notwendig ausgeblieben . Außerdem berief sich der Chef
für die plötzliche Entlassung darauf , daß der Kläger auch sonst ohne
Entschuldigung vom Geschäft ferngeblieben und oftmals zu spät
gekommen sei . DaS Gericht wies auf Grund all dieser Fälle den
Kläger mit seinem Anspruch auf Gehaltsentschädigung ab . Der
Prinzipal habe zweifellos das Recht , auch auf frühere Fälle zur
Begründung der Entlassung zurückzugreifen . Aus dem Gesamtbild
der Fälle habe sich aber ergeben , daß er berechtigt war , den Kläger
zu entlasten . — Vor der Entscheidung des Gerichtes wurde nach
dem Kursbuch festgestellt , daß der Kläger von seinen Reisen nach
der Schweiz früher zurückkehren konnte und sein Einwand , daß er
ein Billett 3. Klasse hatte , wurde für nicht stichhaltig erachtet , da er
bei seinem ziemlich hohen Gehalt in diesem Falle 2. Klasse hätte
fahren können , um schneller wieder hier zu sein .

wird demnach nur etwa einer halben Million Arbeiterinnen zugute
kommen . So lückenhaft das Gesetz also ist , so muß es seiner prist »
zipielley Bedeutiuig wegen doch willkommen geheißen werden /

Versammlungen .

Nur auf Provision stellt die Firma August Scherl ihre
Reisenden an , wie der Vertreter der Firma vor dem Kaufmanns -
gcricht erklärte , und auch nur mit vierwöchiger Kündigung .
Der Kläger meinte jedoch Anspruch auf ein garantiertes Monats -
gehalt von 299 Mark und auf die gesetzliche Kündi -
gungsfrist zu haben . In dem ursprünglich abgeschlosse -
neu Vertrage stand allerdings , daß ihm monatlich
299 M. a conto gezahlt werden sollten uüd die Kündigungsfrist
vier Wochen betrage . Er hielt jedoch diesen Vertrag für hinfällig ,
da die Kündigungsfrist bereits einmal abgelaufen war , man ihn dann
ohne Verpflichtung einer bestimmten Monatszahlung einstellen
wollte , sich aber schließlich der Geschäftsführer Kirstern bereit erklärte ,
die 299 M. auch ferner zu zahlen . Damit , meinte der Kläger , sei
ein neues Vertragsverhältnis zustande gekommen , für das die gesetz -
mähige Kündigung maßgebend sei . Ein neues Vertragsformular ,
gleichbedeutend mit dem alten , war ihm zugestellt worden , er ljatte
es jedoch nicht unterschrieben und es war ihm auch nicht abverlangt
lvorden . Aus diesen Gründen erklärte er sich, als ihm das zweite
Mal gekündigt wurde , nicht mit der Frist von vier Wochen cinver -
landen und klagte auf Gehaltsentschädigung . — Es kam jedoch in

diesem Fall zu keinem Urteil . Beide Parteien erklärten sich zu
einem Vergleich bereit , wonach dem Kläger 59 M. in bar ausgezahlt
wurden , sein ihn belastendes Saldo bei der Firma um 199 M.
herabgesetzt wurde und ihm außerdem nach Begleichung seines Saldos
die sich nach Abschluß der von ihm vermittelten Geschäfte ergebende
Provision zusteht .

Wöchnerinncnversicherung in Italien . Nach dem Entwurf des

italienischen Handclsministers soll in Italien eine Reichs - Mutter -
schaftSkaste gegründet werden , die allen Frauen in der Zeit nach
der Entbindung , soweit ihnen das Gesetz zum Schutze der Ar -
bciterinnen die gewerbliche Arbeit untersagt , Unterstützung ge -
währt . Die Einnahmen der Kasse sollen gebildet werden aus Bei -

trägen , die die Unternehmer und Arbeiterinnen zur Hälfte zu
tragen haben , ferner aus den Strafen , welche den Unternehmern
wegen Vergehen gegen das Arbeiterinncnschutzgesetz auferlegt
werden . Es sind sieben Beitragsklassen gebildet : In die erste ge -
hören diejenigen Arbeiterinnen , die einen Tagelohn bis 69 Cent .
verdienen , in die siebente Klasse diejenigen , welche einen Tagclohn
von 3,61 Frank bis 4,29 Frank verdienen . Der Jahresbeitrag ist für
jede Klasse auf zwei Tagelöhne festgesetzt ; die Tagesuntcrstützung
beträgt 1 Frank für die unterste , steigend bis 3,15 Frank für die

oberste Klasse . Das Gesetz bestimmt , daß die Unterstützung nicht
pfändbar ist und daß die Beiträge mit denselben Mitteln eingetrieben
werden können , wie die

'
direkten Steuern . Italien ist damit daS

erste Land , das den Versuch macht , eine besondere Wöchnerinnen -
Versicherung einzuführen . Leider umfaßt der Entwurf einen viel

zu geringen Teil der in Italien berufstätigen Arbeiterinnen . Die
in der Landwirtschaft , im Haushalt und im Handel tätigen Ar -
bciterinnen sin! , gänzlich ausgeschlossen . Die Versicherung erstreckt
sich nur auf die in der Industrie tätigen Arbeiterinnen und auch da
nur auf diejenigen , welche dem Gesetz zum Schutz der Frauen - und

KiljdMSÄkit W. Juni Ü02 unterstehe »; das geplantz Gesetz

General - Versammlung
des Kreis - Wahlvereins Potsdam - Spandan - Osthavelland .

Die Generalversammlung fand am Sonntag in Velten statt -
Anwesend waren 19 Delegierte für 12 Orte ; außerdem sechs Mit -
glieder des Vorstandes , zwei Revisoren , der Obmann der Lokal -
kommission , der Kandidat des Kreises , Genosse Li e b k n e ch t , sowie
die Genossen Dab rohlaw und B i tt o r f - Berlin für die Agi -
tationskommission der Provinz Brandenburg bczw . für den sechsten
Berliner Reichstagswahlkreis . Unvertreten sind die Orte : Ketzin ,
Kremmen , Fehrbellin , Linum . Der Vorsitzende Genosse August
Paris erstattete den

Geschäftsbericht .
Die seit dem 1. Oktober v. Js . — also dreiviertel Jahr — be -

stehende Kreisorganisation habe sich bisher vorzüglich bewährt , die
ursprünglich von manchen Genossen gehegten Befürchtungen seien
auch nicht eingetroffen . Die politische Organisation hat eine sehr er -
freuliche Verstärkung von 1699 Mitgliedern ( im Juli 1994 ) auf
2116 Mitglieder jetzt , in 8 Vereinen . In dieser Zahl sind überdies
die in den 4 heute nicht vertretenen Orten vorhandenen Mitglieder
nicht einbegriffen , sodaß man von einem Zuwachs von rund 699 Mit -
gliedern in diesen dreiviertel Jahren sprechen kann . Nicht gleichen
Schritt hiermit hat die EntWickelung der Presse gehalten , denn die
Zahl der Abonnenten auf die „ Brdbg . Ztg . " ist von 1444 auf
rund 1709 , die des „ V o r w ä r t s " dagegen von zirka 459 auf 888
gestiegen .

In Nauen ist die Bewegung etwas zurückgegangen , in Kremmen
hingegen ist sie durch die Gründung eines Wahlvereins , dem heute
bereits 59 Mitglieder angehören , neu belebt und gekräftigt worden .
In der Lokal frage hat sich gleichfalls vieles gebessert , es stehen
uns jetzt mehr Lokale im Kreise zu Gebote als im Vorjahre ; außer -
dem steht uns in Grünefeld und Linum für Versammlungen unter
freiem Himmel je ein Grundstück zur Verfügung . Die Finanzen
haben sich ganz bedeutend gegen früher gebessert . Seit März d. IS .
hat der Kreis auch eine Vertretung durch drei Genossen in der
Preßkommission der „ Brdbg , Ztg . " erlangt . Hierauf
wird vom Genossen Rich . Schmidt der

Kassenbericht

erstattet . Derselbe weist einschließlich 447,30 M. alten Bestand eine
Einnahme von 4819,84 M. und eine Ausgabe von 1473,39 M. auf ,
sodaß ein Kassenbestand von 3337,45 M. der Krciskasse verbleibt .

Der Spandauer Verein hat auch einen Betrag für die Berg -
arbeiter bewilligt und ebenso selbständig Sammellisten heraus «
gegeben , wozu ihm aber kein Recht zusteht ; vielmehr mußte er dan »
einen entsprechenden Antrag beim Kreisvorstand stellen .
Ebenso muß Klarheit darüber geschaffen werden , ob ein Verein das
Recht hat , Parteimittel für die Besoldung seiner Vorstandsmitglieder
und Gemeindevertrcter zu verwenden . R i e g e r - Spandau wendet
sich gegen eine Beschneidung der Selbständigkeit der Lokalvereine .
Niemals dürfe unsere Bewegung einem derart schwerfälligen
Bureaukratismus und Formalismus verfallen , daß sie z. B. nicht aus
eigener Entschließung handeln , wenn sie ihre Solidarität und ihr
Mitgefühl mit den Bergarbeitern oder den Russen schnell und
entschlossen betätigen wollten . Er stellt schließlich den Antrage

„ Den Lokalvereinen steht das Recht zu , das ihnen zufallende
Drittel ihrer Einnahmen , in Summa jedoch nicht mehr als die
Gesamteinnahme eines Quartals beträgt und höchstens 399 M.
am Orte zurückzubehalten und nach eigenem Ermessen zu der -
wenden . "

S t a a b - Potsdam tritt für die absolute Zentralisierung
auch der Kassenverhältnisse ein ; sonst sammeln die einzelnen Vereine
am Orte große Summen an und machen damit den Zweck der Kreis .
organisation illusorisch . Liebknecht beantragt dem Russenfonds
des Parteivorstandes sofort 599 M. zu überweisen und im übrigen
allgemeine Sammlungen für den gleichen Zweck vorzunehmen .

Schulze - Staaken berichtet über die außerordentlichen
Schwierigkeiten , welche die Konzessionierung des einzigen Verkehrs -
lokals am Orte seitens der BeHorden bereitet werden . Der Ge -

meindcvorstehcr Raue habe gelegentlich eines Lokaltermins frei er -
klärt , daß er gegen die Konzessionserteilung sei , weil in dem Lokal
nur Sozialdemokraten verkehren . DaS gleiche Argument soll auch
im Bezirksausschuß geäußert worden sein . Die Konzession des

Vereinszimmers ist denn auch bisher von allen angerufenen In -
stanzen abgelehnt worden .

Er beantragt , die weitere Verfolgung dieser Angelegenheit dem
Kreisvorstand zu überweisen .

Nachdem die weitere Debatte schließlich durch einen Schlußantrag
beendet wurde , stimmte die Versammlung dem Antrag Liebknecht
( Russenfonds ) , dem Antrag Spandau ( Lokalkasse ) , ferner dem

Antrag Hille - Velten „ zukünftig die Generalversammlungen min -
bestens 4 Wochen vorher bekannt zu machen " , sowie dem Antrag
Staaken zu .

Nunmehr referierte Karl Liebknecht über den diesjährigen

Parteitag .
Ueber den Punkt „Weltpolitik " , den der „ Vorwärts " noch auf

die Tagesordnung gestellt wissen will , gibt die vom Vorstand ver -
öffentlichte Tagesordnung reichlich Gelegenheit , sich auszusprechen ;
hingegen hält auch er es für dringend erforderlich , den Punkt
„ Krankenkassen " noch auf die Tagesordnung zu setzen , um
das gegen das Selbstverwaltungsrecht der Arbeiter geplante Attentat
gehörig beleuchten zu können . Die Sache dürfe nicht mehr auf die
lange Bank geschoben werden , denn wie er aus bester Quelle wisse ,
werde der Entwurf eines neuen Gesetzes , das aus der einen Seite
die von uns geforderte Verschmelzung der drei Versichcrungsarten ,
auf der anderen Seite aber eine ganz eminente Beschneidung der
Selbstverwaltung bringt , schon in allernächster Zeit publiziert
werde » . Hier heiße es also für uns , auf dem Posten zu sein . Beim
Geschäftsbericht des Vorstandes werde in Jena rückhaltlose Selbst -
kritik geübt werden müssen , da der beharrliche Stimmenrückgang
bei den Nachivahlen hierzu direkt nötige . Der Punkt „ Parlaments -
bericht " gebe ebenso wie auch der Punkt „ Massenstreik " die beste
Gelegenheit , uns einmal gründlich auch mit jener Politik unserer
Reichsdiplomaten zu beschäftigen , die das Land mit der ganzen Welt
in Zwietracht und uns in höchste Gefahr von Bruderkriegen
bringt . Den Höhepunkt des Interesses wird der Jenaer Parteitag
aber mit der Erörterung der General st reiksfrage bean -
spruchen . Durch diesen Punkt verliert selbst die Neuorganisation
der Partei , so wichtig diese an sich ist , an Bedeutung . Bömelburg
habe sich mit seiner Bemerkung auf dem Kölner Gewerkschaftskongreß
( „ der Parteivorstand denkt gar nicht daran , diese Frage auf die

Tagesordnung zu setzen " ) als ein schlechter Prophet erwiesen . Daß
diese Frage , deren eminent hohe Bedeutung erst durch die Vorgänge
in Rußland so recht einleuchtend geworden sei , vom Parl . ivorstand
gerade als die w i ch t i g st e angesehen wird , das beweist der Um -

stand , daß Bebel das Referat hierzu übernommen hat .
Redner ging alsdann näher auf die Voraussetzungen und die

Bedeutung des politischen Massenstteiks ein , um hierauf eine scharfe
Kritik an der Stellungnahme der Gewerkschaften auf dem Kölner

Kongreß zu üben . Liebknecht polemisierte dann weiter kurz gegen
die besonders von Friedebcrg vertretene Anschauung , daß mit dem
Parlamentarismus aufgeräumt werden müsse. Das Parlament
ist für uns ei » unentbehrliches System für die ruhige Fort »
entWickelung der politischen Zustände . Die Wahlen bieten die beste
LtÄgenheit zu emei Heerjchgu , zur KöMtirrimg des Kräfte -



Verhältnisses im Volke selbst . Der Kampf unserer Hamburger Ge -
Nossen gegen die Wahlrechtsverschlechterer hätte etwas energischer
gefuhrt werten müssen . Seine Rede tönte aus in einen warmen
Appell für eine wirksame Propagierung des politischen Massen -
streiks , um auf jede Ueberrumpelung gefatzt zu sein . Es sei un -
verzeihlich , daß der Gewerkschaftskongreß im selben Augenblick zum
Abflauen blasen konnte , wo sich jene große Tragödie in Rußland
abspielt , von der wir noch heute nicht wissen , ob sie nicht zu uns
herüberspielt . Den Delegierten unseres Kreises mutz aufgegeben
werden , daß sie auf dem

'
Parteitag jeden Antrag unterstützen , der

die Propagierung der Massenstreiksidcc bezweckt . Zeigen wir uns
unserer russischen Brüder , die mit beispiellosem Heldenmut dabei
sind , das Joch des Zarismus abzuwerfen , würdig !

In der D i s k u s s i o n über den Liebknechtschen Vortrag schließt
sich R i e g e r - Spandau der Liebknechtschen Kritik an dem Kölner
Kongreß rückhaltlos an . Zum Parteitag beantragt Redner : für die
Beschickung durch die einzelnen Kreise das Verhältniswahlsystem
anzuregen , der Reichstagsfraktion nur eine Vertretung auf
dem Parteitag im Organisationsstatut einzuräumen und zum Punkt
„Maifeier " den vorjährigen Antrag „ absolute Arbeits -
ruhe zu proklamieren " zu erneuern . Hille - Velten hält es für
nötig , daß sich Partei und Gewerkschaften über wichtige Fragen vor -
her verständigen , damit eine Wiederholung des Kölner Vorkomm -
nisses vermieden wird .

Die Anträge Rieger zum Organisationsstatut werden a b -

gelehnt , der Antrag zur M a i f e i e r f r a g e hingegen ein -
stimmig angenommen .

Genosse Dobrohlaw - Berlin gibt bekannt , daß die dies -

jährige Provinzialronferenz mit Rücksicht auf die ge -
plante Einführung einer strafferen Organisation , die wiederum
von der Fassung des Organisationsstatuts der Gesamtpartei ab -

hängig ist , erst nach dem Parteitage stattfinden wird . Be -
schlössen wird , den diesjährigen Parteitag durch drei Delegierte

zu beschicken ; gewählt werden Liebknecht , Rieger und Stab
und als Ersatzmann Paris . Auf der Provinzialkonferenz werden
die Genossen P i e p e r - Spandau , Schmidt - Naue » und

Heinrich - Velten den Wahlkreis vertreten .
Nunmehr hielt Genosse Liebknecht noch ein kurzes Referat

über das Thema
„ Partei und Konsumvereine "

und empfahl aus Anlaß unes bestimmten Falles die folgende Ne -

solution zur Annahme :
Der Zentralwahlverein des Kreises Potsdam - Spandau - Ost -

Havelland warnt eindringlich vor der leichtfertigen Gründung von
Konsumvereinen , die sich nur unter besonders günstigen Verhält -
Nissen in größeren Orten halten können .

Es wird den organisierten Parteigenossen zur Pflicht gemacht ,
bevor sie bei Gründung von Konsumvereinen mitwirken , dem
Zentralvorstand Kenntnis davon zu geben . Dem Zentralvorstand
wird zur Pflicht gemacht , der leichtfertigen , parteischädigenden
Gründung von Konsumvereinen nachdrücklich entgegenzuwirken .

Im Verlauf der Diskussion erklärte Referent noch ausdrücklich ,
daß es selbstredend keinem Parteigenossen benommen ist , sich
leistungsfähigen Konsumvereinen anzuschließen .

Hiernach wurde die Resolution mit großer Majorität ange -
nommen .

S t a b « Potsdam , L i n z. - Spandau u. a. führten Beschwerde
über die mangelhafte Beachtung unserer Wünsche in bczug auf die
Lokalliste durch die Berliner Lokalkommission .
In dieser Angelegenheit soll der Obmann der Kreis - Lokalkommission ,
Linz , weitere Schritte unternehmen .

Beschlossen wird noch , die beiden Beisitzer des Vorstandes in
Zukunft nicht mehr aus den Nachbarorten zu entnehmen , sondern
den ganzen Kreisvorstand aus Veltencr Genossen zusammen -
zusetzen .

Der bisherige Vorstand wird mit dieser Abänderung wieder -

gewählt ; die beiden Beisitzer sollen später Von den Velten ? ! Genossen
gewählt werden . Ebenso wurden die Genossen Pieper , Stab
und Lehmann - Marwitz als Revisoren und die Genossen Stab ,
Paris und Schmidt - Nauen als Mitglieder der Preßkonymssion
der „ Brdbg . Ztg . " wieder - bezw . neugewählt .

WitterniigSnbersicht vom 20 . Juli 1905 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Proguole für Freitag , den 21 . Juli 1905 .
Ziemlich kühl und veränderlich , vorwiegend trübe mit Regensällen und

frischen nordwestlichen Winden
Berliner W e l l e r b u r e a u.

Wasserfland am 19. Juli . Elbe bei Aussig — 0,39 Meter , bei
Dresden — 1,71 Meter , bei Magdeburg -s- 0,72 Meter . — U n st r u t bei
Strantzfurt -j- 1,10 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,00 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -j- 4,78 Meter , bei Breslau Untcr - Pegel — 1,48 Meter , bei
Franksurt -s- 0,91 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 2,38 Meter .
— Warthe bei Posen — 0,02 Meter . — Netze bei Usch + 0,38 Meter .

Teures Fleisch — billige Seefische !
Bester Flelseliersatas , schmackhaft und

! durch hohen Ailthrsehalt sich auszeichnend !
| Täglich Sendungen lebendfrischer , ständig unter
] Eis gehaltener Seefische in eigenen KQhlwaggons .

Großer Schellfisch
pr . Pfd .

im Anschnitt

ohne Kopf „
im Anschnitt „

2 « Pf .
25 .

Cabliau {

|
Seelachs

Bratflundern . . . ,

1
A"sorte!?en Seefische

»» „
zu billigisten

Tagespreisen l

Ein Versuch mit diesen äußerst schmackhaften Fischen ist jeder Haustrau zu empfehlen .

Seeftetb - Kocbbücher gratis .

Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

Zentral - Fernsprecher : Amt III, 8804 .

Verkanfs - yiederlngen ;

Prinzenstraile 30 I Madaistraße 22
( am Moritzplatz ) . | ( im Schlesischen Bahnhof ) . | ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Während der Monate Mai bis August inkl . , auBer Sonnabends , um 8 Uhr abends geschlossen .

1 Landsbergerstraße 52 - 53
. I ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Seefische -Volksnahrung!
Besonders empfehlenswert und auf das schmack¬

hafteste zubereitet , aus eigener Marinier - Anstalt :

Fisch�Kotelettes
gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

17 Pfd . 2 . 80 M. , 10 Pfd . 1 . 8 « M. , 8 Pfd . 1,55 M. ,
4 Pfd . l . OO M. , 2 Pfd . 55 Pf .

Bratschellfische
gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

17 Pfd . 3 . 00 M. , 10 Pfd . 1 . 8 « M. , 8 Pfd . 1 . 00 M. ,
4 Pfd . 1 . 15 M. und 1- / , Pfd . 4 « Pf .

Goldbarsch in Aspik
( Delikatesse ) 4 Pfd . - Dose 1 . 0 « M. |

Fiir den Inhalt
übernimmt die Nedaktiou

der Inserate
dem

Publikum gegenüber keinerlei
Berautwortuiig .

Theater .
Freitag , den 21 . Juli .

Ansang 71/, Uhr :
Neues Operntheater . Carmen .

Ansang 8 Uhr :
Zentral . Die Geisha .
Schiller « . ( Wallner - Theater . )

Die verlauste Braut .
Schiller M. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Hofgunst .
Weste » . Jung - Heidelberg .
Lnstspielhans . Kyritz - Pyritz .
Carl Weist . Lehmanns Abenteuer .
Belle - Zlllianee . Ben Ali Bey .
Reichshalle » . Gastspiel Oskar

Junghähnel .
Zlpolio . Ein Abend in einem amerika -

nischcn Tingel - Tangel . — Slm
Hochzeitsabend . — Spezialitäten .

Metropol . Die Herren von Maxim .
Berliner Prater - Dheater . Zwischen

Himmel und Erde .
Stadt - Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Urania . Tanbenstraste 18/10 .

Die deutsche Nordsceküste .
Jnballdensiraste 57/ <»2. Stern -

Warle . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

ler.
Anfang ( Ki - oll . ) 7I/1 Uhr .

Gastspiel Thba Dorri ;

Carmen .
Sonnabend : Fledermaus . Sonn¬
tag : Gastsp . ThbaDorrb : Carmen .

Metropoi - Theater
Der größte Erfolg der Saison!

Zum 257 . Male :

rn
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Bauchen gestattet . An f. 8 Uhr .

II

SUirmisches
Ifl IltlP ununterbrochenes Lachen !
Iii Ulli Der Gipfel der Komik k

in�nhP* Ein Aben ( ] in einein

Tingel-Tangel
Vorher 8 Uhr :

die grandiosen Jnli - Spezialitätcn

und Hochzeitsabend pau,B�cke .
Jmgr . schattig . Sommergart . : Konzerl .

« » » « SS « « « « « « » » » « « « « «

? ? ?
» »

ti > « » « « « « « «

Urania Tauben -
sfr . 48/49 ,

8 Uhr ;

(e.

Sternwarte ES :

CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichatr . 165.

Admiral Togos Be - 1
such bei Admiral I

_ Roschdjestwensky im [
Hospital zu Kioto !

Keu ! Elitekapelle „Beroiina".
Lebende Photographien !

Passage-Panopticum.
Die Sensation der Saison :

Der Riese
Machnow

der größte Mensch , der je
gelebt hat . Ohne Extra - Entree .

Neu ! Zum erstenmal in Europa :

o » lebende Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada .

Ohne Gxtra - Entree .

OOLOCISCHER

Täglich nachm . 5 Uhr :

Militärs

Doppel-Konzert
Eintrittspreis 1 M. ; ab 8 Uhr 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die Hälste .

csri Weiß - Ihealer .
Gr . Franksur terstr . 132.

Benefiz für den Verfasser .

Lehmanns Abentener
auf dem rnss . - jap . Kriegsschauplatz .
Ans. 8 Uhr . Morgen dieselbe Vorst .

Im Sommergarte » :
Großes neues Juli - Programm .

Ansang 5 Uhr . Entree 25 Ps.
Sonnabend : Sommernachtstest .

Beichshsllsn .

Dienstag , 1. Aue
der Soireen der (

Gastspiel
d. berühmten

««Iriu . '

mit seiner
vorzüglichen

Herren -
Gesellschaft
Ans. 8 Uhr ,

Sonnt . 7 Uhr.
: Wiederbeginn
tettiner Sänger .

Scliillet '
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Freitag , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male :
Di « verkaufte Braut .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Populäre Vorstell . bei halben Preisen :

Di « Xanberflttte .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

bei halben Preisen :
Obcron , KUnig der Elfen .

Sonntag , abends 8 U h r :
Gastspiel Heinrich Bätcl .
Der Troubadour .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Freitag , abends 8 Uhr :
Hofguust .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Thilo
v. Trotha .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Hofguust .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Hofgnnst .

Im Garten täglich :
Großes Tlilitär - Konzert .

Üax Küents Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Taglich: Gr . Konzert , Theater und

SpezialitätensYorstellung .
Jeden Donnerstag : Llite - 7sg .

Fernsprecher IV. 8891 . Dax Bliein . �

Diez' Spezialiien - Mr.
liandsberger Allee 70/7 « ,

direkt an der Ringbahnstation .
Ob schön . Täglich Ob Regen I

im herrlichen Garten oder Saal :

taerf und Vorstellung.
vollständig nenrs Programm ,
das grösite und veste

Berlins .

40 Zensnlions - Umilmern.
Enlree Wochentags 20 Pf. , Sonntags
30 Ps. Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben Eintritlspreis .

Diez' Seeieme.
Ktiderstr . O.

Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
tiirollea IMlUtär - Konxert .

Austreten des
phänomenalen
Meistersahrers

mit seinem konkurrenzlosen
l < ' euer - I < ' lau >nieii - Tode » »

HlndernlHsprnng .
Um 6' / , und 10 Uhr :

Austreten der weltberühmten Turmseil -
hünstier „ The l . lepeUs " .

Brillant -Land- u. Wasser- Feuerwerk .
Erstkl . Spezialitäten , Theater

und Ball .
Wochentags 10 Ps. " TMj

r
Zahlstelle Charlottenburg .

Sonnabend , den 22 . Jnli , im großen Saale des BolkShanseS ,
Rosinenstrajje Nr. 3:

XI . Stiftungsfest
bestehend in Bokal - und Justrumentalkonzert ,

humorischen Borträge » und Tanz .
undEinlastkarten sind zu haben zum Preise von 25 Ps. sür Damen

40 Ps . sür Herren beim Kassierer Kollegen R. Pähl , Kaiser Friedrichstr . 41,
und beim Restaurateur E. Müller , Rosinenstr . 3. — Anfang 8 Uhr .

Freundlichen Zuspruch erwartet Das Komitee . sl47/k «

Sozialdemokrat . Vahtverein Britz. Ii
Sonntag , den 23 . Juli . Rosensee - Terrasse Britz .

Ehansseestr . t »i >,7v :

Großes Sommerfest
verbunden mit Konzert und Gesangsauffiihrniigeu . Auftrete »

des Berliner Illk - Trios . Turnerische Ausführungen .
■ hh Im Saale : « roßer Ball , muami

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .
Bei eintretender Dunkelheit : « irotle Fackelpolonalae

bei bengalischer Beleuchtung .
Jedes Kind erhält eine Stocklaternc gratis .

Anfang 4 Uhr . Entrce 2 « Pf .
Die Kasfeekiiche steht den geehrten Damen von 2 Uhr ab

zur Verfügung . 203/10

* « 4

Schweizer -fiarten .
Am Kdnigstor . Am Friedrichshain .

Täglich : Theater
und

i
" " "

Volksbelnstignngen .
Jeden Abend 10 Uhr :

Der Fluch des Goldes .
Volksstück mit Gesang in 3 Abteilungen .

Jeden Mittwoch : I�ludvrf « » t
mit Gratisverlosung .

9IorltxpIntz .
Täglich

im großen schattigen Garten :

Streich
Ricardo JVlunez. _

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

fröbels Meilei - Thealer
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Täglich :
Konzert , Theater , Spezialitäten .
20 Attraktionen 1. Ranges . Dazu :

Arbeit schändet nicht .
Volksstück mit Gesang in drei Akten .

Im Saale : Gr . Tanz .
Ans. 4 Uhr . Entree 30. Sperrsitz 50 Ps.

Vieioria - Araiierei
I - Utzowstr . 111/112 .

Täglich :

Horst' s

Sänger.
Anfang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Dienstag , Donnerstag , Sonn -
abend , Sonntag : Dan « .

Ostbahn - Park .
Am KDstrinerplatz , RBdersdorferstr . n .

Hermann Imbs .
Tiiffllch :

Gr . Konzert , Theater
und Kpezialitäten -

Uorstellung .
Wochentags : Entree 15 Ps. , wofür
ein GlaS Bier verabreicht wird , also

kein Entree .

.
777

. . . .

• 0 ® CO © ® i »

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrnnneii , Badstraste 58.

Abschieds - Gastspiel der

sebiaftänzeriD Magdalena.
Autzerdem das grotzart . Juli - Spezialik . »

Programm und Die Loreley .
Anfang 41/2 Uhr . Preise der Plätze :
Enttee ZO Ps. Rum . Platz 5 « Pf .

Saisonkarten haben Gültigkeit .

� Ollo Pritzkows �

IHünzstr . 16 .

Iffcu ? ? ? ? ? ? Ken

? Mne - Mno - Mul ! ?|
frei in der Luft fliegende
? Türkin *

Anatom . Rätsel . Med. Wunder .

[Neu jenml ! � Pen jenovjert ! i

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Täglich : Bei schönem Wetter im
Garten , bei schlechtem Wetter im « aal :

Theatsr . Konzert . 8pezialitäten .

Die schöne Galathee .
Pygmalion : Dir . Nob. Dill .

Ansang : Sonntags 5 Uhr . Wochentags
7 Uhr . Entrce 30 Pf .

Paul Schwarz '

Sommer- Theater
Lichtenberg , Dorfstr , 25| 26.
Täglich : Konzert .

Große Spezialitätenvorstellung.
Das grollartige Juli - Programm . |

Anfang S Uhr .
Jeden Mittwoch ; Elite - Tag .

Oft - Kaluio
Frankfurter Allee 106 .
( SrtTp Bereine . Bersamm -

lunaen usw .
sind zu vergeben 37512 *

Karl Pirnau .

Landes - Ausstellungs - Park .

Neu erbaut : Feststtle , Caf6 und Conditorel , gedeckte
Gartcnballcn , Fontaine lumlnensc .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners von 3 Mark , Soupers von 4 Mark an .

Tiigllch : Doppel - Konzert .
IHnmluations - Abende großen Stiles .

mr



3 . Wahlkreis .
Sonntag , den LZ . Juli :

Ausflug des Wuhlvereius
Mit Familie nach dem Grunewald .

Treffpunkt : Vorm . 10 Uhr Station
Eichkamp ( Kantine ) . Zahlreiche Be¬
teiligung erwünscht Der Vorstand .

Praler - Theater
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romantisch . Zlusstattungsstück
Neue Delorationen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .
Große Pantomime der Guitano

Phoites Troupe .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz 50 Ps.

AnäresL - ysrten
Anckeeasste . 26 .

Empsehle der geehrten Nachbarschaft ,
Freunden und Vereinen meine Lokali -
täten zu Versammlungen und Fest -
lichkeiten . Fremdenzimmer mit guten
Betten , Garten , Kegelbahn . Best -
gepflegte Biere , guter Mittags -
tisch von « 0 Pf . an . Kalte und
warme Speise » i » bekannter Güte .
Jeden Sonntag AM " Tanz
bei freiem Entritti 35012 *

Es ladet ergebcnst ein
Z- ' i - anz nerbowskl .

3813L *

Ein Biesenposten

Mocketplüsch
13h?ech ä i65 pro Meter ,
baltbarster buntfarbiger Möbel¬

stoff . Reste spottbillig I

MW Proben franko , hs

Teppich hans

Berlin 8. . 1U0
. Oranienstr . IÜU-

WEISSENSEE .
Sonntag , den 23 . ' Juli 1905 , im Lokal Hlbrecbtsbof , parkftr . 13

: : : Großes Volks ' Sommerfest : : :
veranstaltet von de » Parteigenoise » Weistensees

unier Mitwirkung des Gesangvereins „ Freie Sänger ' ( M. d. A. - S. - B. ) und des Arb . - Turnvereins .

Auftreten der Duettlsten tzedr . Zsolsni .

! Großes Konzert
ausgeführt vom Berliner Tonkünstler - Orchester . Dirigent Herr Knckolt Tletz .

WM " k�aelcelpolonaiss . " WD
okflUftk IIM7IIN 7IIM �ogslnllfll Die Festteilnehmer treffen sich um !>/ , Uhr mittags an der
vllfllvl UllltUg tUIII rvdflvsilfl , Prenzlauer vbanssee , Ecke Gustav Adolfslraße .
Kaffeneröffnung 8 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Eutree 85 Pf .

= = Im Saale : TANZa =

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 5V Pf . nach . " 9 ®
Um zahlreichen Besuch bittet PAS KOMITEE .

Zweigverein Berlin .

Wir machen die Verbandsmitglieder darauf aufmerksam , daß in

den am 5 . Juli d. I . stattgefundenen Mitgliederversammlungen beschlossen
wurde , Gas 3auGeputierlen - 5vsiem mehr sussuhauen als disher .

Wir bitten nun , dem Beschlüsse gemäß zu handeln und auf allen

Bauten umgehend einen SauGeputterien SU mahlen .

Am Treitag , Gen 21 . 3 tili , abends 8Va Uhr , findet im lZemerh -

sehastshaus » Engel - Ufer 15 ( Saal 8) , eine

Versammlung Ger Deputierten
statt .

Wir erwarten , daß in dieser Versammlung jeder Bau Vertreter

sein wird .

147/4 . _
Sie VerhanGsleilung . I . A. : & Thons .

�u«

Zum Kürschner - Streik !
StachstehenG gehen mir Gas MtglisGer - Verseiehnis Ges Arbeitgeber - Verbandes

Ger ? eismarenbranehe bekannt . Die mit einem *
versehenen Mitglieder sind Fabrikanten , die

mit zwei
* *

versehenen sind Fabrikanten , die Werkstätten im Hause haben . Mit einem — be¬

zeichnete Mitglieder sind Detailgeschäfte , während alle übrigen Mitglieder Hausindustrielle sind ,
die sich dem Scharfmacher - Berband angeschlossen haben . Wir ersuchen die Berliner Arbeiterschaft ,
die Namen genau zu beachten . Die Arbeiterschaft des Süd - Ostens bitten wir besonders zu

beachten , daß die Firma Z. ZK. ZKaasien , Ecke Oranienplatz , gleichfalls dem Arbeitgeber - Berband
angehört .
» Abrahamsohn u. Reschosskh , Rosen -

stratze 1.
Ahlert , Gustav , Schönholzerstr . 3.
— Alschässky , W. . Nchs. Geisler , Große

Franksurterstr . 44.
— Arndt , A. , Fried richstr . 46.
Bachmann , Heinrich , Weißensee ,

Gablcrstr . 5.
** Baer u. Salomon , HauZvogteiplatz 12.
Barkowsky , Emil . Wörtherstr . 24.
Bartlitz , Neinh . , Elsasserstr . 14».
— Begler , C. . Friedrichstr . 113.
Bekmann , Fntz , Jnstcrburgerstr . 17.
Bennewitz , Danzigerstr . 95.
Berger , Herrn . , Alexandrinenstr . 44.
Bergner , G. , Mühlenstr . 41.
Bcuwer , Emil , Wörtherstr . 36.
»Biermann , Karl , Prenzlauerstr . 12.
Biermann , Otto , Boltastr . 37.
Blaicher , Albert , Neue Königftr . 17.
Blum , Julius , Linienstr . 26.
Boehm , H. , Molkenmarkt 1.
Bogt , Max , Greisswaldcrstr . 211.
— Bosielmann , Hugo , WilmcrSdorser -

straße 51.
Bredow , Richard , Pallisadenstr . 65.
»«Breslauer , Geb. , Niederwallstr . 21.
Brünninghaus . Karl , Mauerstr . 5.
Busch , Franz , Annenstr . 31.
Bünger , Robert , Neue Jakobftr . S.
Cipra , A. , Lhchenerstr . t .
Ciupa , Johann , Drcsdcnerstr . 86.
ClauS , OSkar . Fischerbrücke 12.
Cohn , Samuel , Waßmannstr . 33.
Corodonnos , I . , Alte Jakobstr . 30.
Couball , LouiS , Müllerstr . 166.
Czarlinsky , Adolf , Lothringerstr . 25.
— Dolcjs , Joses . Wallstr . 3.
Doll , Adolf , Niederwallstr . 5.
Donath , Ennl , Gräsestr . 36.
Draugclatis , Friedrichstr . 35.
DroSdck , Felix , Mchnerstr . 2.
Ebelt , H. , Magazmjtr . 2.
Eckert , Julius , Josthstr . S.
»»EiSncr u. MeiSl , Kurstr . 15.
»»Engel , W. . u. Co. , Pelzwaren ,

Spittelmarkt 8 —10 .
Englich , W. , Langestr . 7.
—Erdmann , Sldols , Tauenzienstr . 10.
Ergang , A. , Jnvalidenstr . 13.

Falk , JuliuS , Prenzlauerstr . 4.

»Feiler , Gebr . , Niederwallstr . 25.

Fischer , Herrn . , Elsasserstr . 7.
Fränkcl , Viktor , Christinenstr . 6.

Frauboes , Franz , Prenzlauerstr . 18.
Freitag , JuliuS , Jerusalcmerstr . S.
Fränkcl . H. . kronenstr . 11.
»»Freystadt , E. , u. Westmann , Neue

Königstr . 5.
—Friedrich . G. . Potsdamerstr . 140.
Friese , I . , Weinstr . 3 VI.
Fritz , Ed. , Prinzcnstr . 33.
Fuchs , Isidor , Alcxandcrstr . 26.
»»Geisler u. Cramer , Grünstr . 16,
Gill . Aug. , Dunckerstr . 83.
— Girke , Frd . . Potsdamerstr . 117.
Glaettig , Karl , gorndorserstr . 42 pt .
Glogauer , Bcrthold , Dragonerstr . 12.

Glombitza , Johann , Wasscrtorstr . 65.
— Goebel , A. , Jerusalcmerstr . 65.

— Goetze Nachs. ( E. Kracke ) , Mark -
grasenstraße 61.

Gohlicke , Karl , Jatobikirchstr . 4.
- Gohlicke , A. F. . Friedrichstr . 63.
Goldstein . Anton , Fischerstr . 24.
»»Goldstein . I . , u. Sohn , Alexander »

straße 22.
Göll , Albert , Kommandantenstr . 45.
Gottlieb , I . , Kaiser Wilhemstr . 19.
Göthel , Bruno , Alte Jakobstr . 133.
Grotevendt , Lothringerstr . 109.
Gnmow , T. , Brunnenstr . 128.
Grünheid , I . , Wichertstr . 2.
Hahn , F. , Neuenburgerstr . 30 ( Alte

Jakobstr . 2) .
Hamann , R. , Elbingerstr . 73.
Hartwich , E. . Hagenauerstr . 15.
Hefter , H. , Prenzlauerstr . 5.

Sellmann, Bruno , WeinbergSweg 6.
euflich , B. . Rückerstr . 8.

—Herpich Söhne , C. A. , Leipziger -
straße 10.

Sill, Fr. , Saarbrückerftr . 30.
immelweit , Alwin , Rochftr . 2.

Himmelweit , Hermann , Spandauer -
straße 10.

Hornung , Christ . , Sebastianstr . 64.

—Hoppe , G. , Großbeerenstr . 82.

»»Hruby , F. , Nachs. E. Naumann ,
Jerusalemerstr . 26.

»Jakob u. Bräutigam , Markgrafen -
straße 58.

Janklowitz , Paul , We Leipzigerstr . la .
»Janllowitz u. Söhne , HauSvogtei -

platz 5.
»»Joka , I . , u. Co. , Kurstr . 32.
Jonas , M. , Eberswalderstr . 31.
Israel , I . , Christburgerstr . 35.
Kößling , G. , Neue Jakobstr . 9.
— Kirmse u. Bautz , Markgrasenstr . 27a .
Kirschner . Joses . Alte Jakobstr . 10.
Kleist , F. , Franksurter Allee 157.
Klanoioer , I . , Ebertystr . 3.
Koennecke , Rod. , Steglitz , Schloß -

straße 130.
Koblmann , Leopold , Linienstr . 10c .
Kehn , O. , Kurstr . 40.
Kulinewsky , I . , Fischerstr . 9.
—König , Georg ( Hermann Dietzel ) ,

Alte Schönhauserstr . 25.
Koppetsch , W. , Grenadiersti . 34.
Kilian , OSkar , Kommandantenstr . 43.
»Krast u. Lewin , Französischestr . 336 .
Kracker , Max , Pankstr . 5.
Krakoszik , Johann , Stallschreiberstr . 26.
Krause , Albert , Hagenauerstr . 4.
Kröchert , H. . Rixdors , Emserstr . 42.
Krüger , Otto , Neanderstr . 9.
»KutnewSky , I . , Spittelmartt .
Kuttler , R. , Georgenkirchstr . 5.
Kittelniann , Hugo , Brunnenstr . 14.
Laburda , A. . Alte Jakobstr . 64.
Lachmann u. Pineus , Wallstr . 11 —13 .
Landau , W. , Rosenthalerstr . 66.
»Landsberger , Josef , Niederwallstr . 10.

Laub , Lesser , Kastanien - Allee 75.
Leistner , Paul , Kniprodestr . 14.
Lengenseldt , I . , Oranienstr . 137.
Leonhard , Albert , Pappel - Allee 3/4.
»Levin , D. , Hausvogteiplatz 13.

»Lewin , D. , jr . , Neue Friedrichstr . 53.
Lorenz , Karl , Schliemannstr . 32.
LosinSky , Ad. , Weinstr . 10.
Löser , Georg , Prinzenstr . 90.
LuckS, F. , u . Söhne ( Hermann Gerson ) ,

Kurstr . 43/44 .
» » Maaßen , 31. M. , Oranienstr . 165.
Mahler , Karl , Neue Schönhauserstr . 6.
Mahler , Rudols , Roßstr . 4.
Manderla , I . , Reinickendorserstr . 2d .
Mann . Otto , Kochslr . 73.
Mann , Paul , Taubenstr . 54.
» Manheimer , V. , Oberwallstr . 7.
— Martens , Hermann , Kurfürsten -

dämm 30.
Marke , O. , Alte Jakobstr . 67.
Mayer , Alois , Seidelstr . 8.
» » Mayer u. Co. , Kommandanten -

straße 76/78 .
Meinicke , Heinrich . Alte Jakobstr . 75.
»Mendelsohn , Paul Jos . , Klosterstr . 13.
— Michelet , L. . Nchs. , Jerusalemerstr . 35.
Miezek , V. . Pankstr . 54.
Modroß , Gustav , Fehrbellinerstr , 17.
March , P. , Putbuserstr . 56.
Müller , Ernst , Elsenstr . 38.
Müller , Heinrich, Schliemannstr . 42.
—Müller , Fr. , Landsbergerstr . 70.
»Müller , M. , Prenzlauerstr . 19.
—Müller , O. , Blücherstr . 63.
Müller , Paul , Greisswaldcrstr . 45.
Müller , Ziichard , Am Friedrichshain 4.
Nebel , T. , Gitschinerslr . 87.
Neumann , H. , Franjeckistr . 45.
Niemann , Wilh. , Grenzstr . 11.
—Niese , G. , Neue Roßstr . 12.
Niewolit , Th. , Brunnenstr . 57.
Ochlast , Karl , DreSdenerstr . 61.
Oppenheim , Hermann , Alexander -

straße 30.
Opprower , S. . Lippehnerstr . 35.
» Pankow , Karl , Oberwallstr . 13.
Papin . Karl , HagelSbergerstr . 45.
Partai , A. , Neue Königstr . 17.
— Pella , H. , Kommandantenstr . 42.
Perlberg , O. , Kronenstr . 21.
Petereit , G. , Alexanderstr . 51/52 .
Piller , Otto . GreisSwaiderstr . 197.
Plesky , Oswald , Keibelstr . 3.
Poremba , Ich . , Prinzessinnenstr . 15.
—Probst , Richard , Brunnenstr . 33.
Rackwitz , Max , Hächstestr . 4.
Reimann , Zt. , ' Neue Königstr . 12.
Reinecke , Ernst , Schliemannstr . 29.
»»Reinecke , Wilh. , Neue Friedrich¬

straße 3/10 .
Riem , Edmund , Linienstr . 32.
—Roch , Ad. . Potsdamerstr . 115a .
Rohlick . Rudols , Liebigstr . 19.
Rosenstein , Hermann , Linienstr . 224a .
»»Rosenthal u. Jacobsohn . Taichen -

straße 22.
Rouvel , Alb. , Chorinerstr . 28.
Rummler , F. , Marienburgerstr . 23.
Runki , Karl , Landsbergerstr . 75.
Sahm , Ludwig , Hagenauerstr . 7.
—Salbach , Karl , unter den Linden 67.
Salzbrunn , Paul , Mirbachstr . 9.
Salzwedel , Franz , Sainariterstr . 16.
Salzwedel , W. , Raabestr . 1.

Samuel , Karl , Danzigerstr . 97.
Samuel , Th. , Belle - Allianeestr .

263/5 *

95.
Sawady , Alf. , Prenzlauer Allee 1.
Schack,Hermann,SchönhauserAlleel52 .
Schostag , M. , Mühlenstr . 48.
Scharjberg , M. , Chorinerstr . 42.
»Scheuer u. Herz , Mederstr . 28.
Schicdig , O. , Grüner Weg 113.
Schiffner , Georg , Rixdors , Pflügcr -

straße 3.
SchiltkowSky , Otto , Stralsunderstr . 30.
SchlinSte . W. . Hohcn- Schönhausen ,

Orankestr . 41.
—Schmidt , Aug. , Oranienstr . 130.
»»Schmidt , E. , Linkstr . 1.
—Schmidt , Fritz , Tauenzienstr . 6.
Schmidt , Paul , Grüner Weg 12.
Schmidt , Rudols , Christburgerstr . 32.
Schoerr , H. , WilmerSdorserstr . 46.

Schulze , Richard , Christburgerstr . 36.
Schön , Hugo , Jmmanuelkirchstr . 31.
Schramm , I . , Lindenstr . 25.
Schubert . Th. , Weißenburgerstr . 23.
Schudlich , E. , Stallschreiberstr . 26.
Schultze, JuliuS , Friedrichstr . 48.
Schmiert , Franz , Perlevergerstr . 54.
Schwenn , Anton , Weißensee , Elsaß -

straße 59.
Schwach, W. , Brunnenstr . 154.
»Scgall , A. u. S. , Oberwallstr . 13.
Sigall , Gustav , Schmidstr . 17.
»Silbcrstcin , Sally u. Siegs . , Münz -

straße 20.
»Singer , Fritz , Mohrenstr . 37.
Spieß . W. , Motzstr . 71.
— Sloboy , H. , Oranienstr . 170.
Stolz , Ernst , Ruppinerstr . 10.
Szelatus , I . , Jmmanuelkirchstr . 35.
Thicdig , A. , Grüner Weg 119.
Thicm, Werner . Rhinowerstr . 7.
—Thurmann , Otto , Oranienstr , 141.
Tidcmann , A. , Nchs. , Kronenstr . 28.
Tiede , El. , Weberstr . 48.
Tillmann , Ernst , «traußbcrgerstr . 30.
Tißter , H. , Elsasserstr . 7.
Ulmann , Auguftin , Rungestr . 15.
Vayüe , ' Aug. , Fischerstr. 26/27 .
Voßberg , M. , Lothringerstr . 67.
Vogtland , Karl , Alte Jakobstr . 6.
»» Wagner , G. , U. Co. , Jnsdstr . 10.
Wedel , Emil , Gr . Franksurterstr . 44.
Weidncr , Max , Weißenburgerstr . 2.
—Weiß , F. W. . Jüdcnstr . 27.
Wenzel , E. , Luckenwalderstr . 15.
Wenzel , R. , Luckenwalderstr . 15.
Wichcrt , R. , Graunstr . 41.
Wiechert , Otto , Wolgasterstr . 12.
Wiedrich , Adolf , HeinerSdorserstr . 1.
Will , A. , Marienburgerstr . 32a .
»Winter , Adolf , Lcbuserstr . 9.
— Wohlgethan , I . W. , Dresdener -

straße 99.
» » Wohlmann u. Co. , Georg , Nieder -

Wallstraße 16.
»»Wals , Artur , Postftr . 7.
»»Wolff , H. , Burgstr . 28.
Wolsermaim , Karl , Büschingstr . 24.
Ziethen , Marsiliusstr . 7.
Zille. L. , Eiisabcthstr . 2.
Zyreivitz , A. , Kommandantenstr . 24.

Der Vorstand des Dentschen Kiirschner - Ber &andes . Zahlstelle Bcrli, » .

Ter Vorstand des Verdnndes der Kürschner Berlins und Umgegend .

TervfaUnnxsstene Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

_ Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonnakend . den 88 . . 1 » Ii 1905 , abends 8' / , Vbr ,

Bezirks - Versammlung
der LpanGaner Kolleaen n . Kolleginnen

im Lokal von Ktipnick , Pichelsdorjerstr . 39.
TageS - Ordnung : 1. Vortrug . Thema und Referent werden

in der Versammlung bekannt gegeben . 2. Verbands - Angclegenheiten .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten . 120/11

Aebtanx ! Bibliothek . Acbtnng I

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß vom 19. Juli ab wegen
Vornahme von Inventur keine Bibliotheksbücher mehr ausgegeben werden .

Die Mitglieder , welche noch im Besitz von Bibliotheksbüchern
sind , werden ersucht , dieselben so schnell wie möglich abzuliefern .
anagSJ� Die Bibliothek befindet sich im Verbniidsburrau , Engel -

User 15 I , und ist täglich während der Bureaustunden
von 9 —1 Uhr vormittags und von 4 —7 Uhr nachmittags geöffnet ;
Dienstags und Freitags außerdem von 7 —9 Uhr abends . — Sonn -
abend nachmittags und Montag nachmittag ? isi die Bibliothek ge -
schlössen .

_
Die Ortsverwaltung .

Verband des technischen Bühnen - Personals
81tz Berlin .

Tonnabcnd , den 88 . Juli , abends 11 Uhr , im „ Gewerkscliafts -
banse " , Engel - Ufer 15 :

General - Versammlntig
Tagesordnung : 190/8

1. Vorstandsbericht . 2. Vcrbandsangclegenhcitcn . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht Der Borstand .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die nächsten

Kranchen - Uersammlnngen
an: Sonnabend , den 88 . , Blenxtax , den 85 . , Hlittwocb , den
80 . und Donnerstag , den 87 . Juli IVOS siattsinden .

Militär - Sattler .
Montag , den 84 . . Inll . abends 8' / , Uhr , _

Betverkschaftshansc , Engel - Ufer 15 ( Saal 3) :

Kranchen - Uersammlung .
Wir richten an die Kollegen und Kolleginnen das dringende Ersuchen ,

die Branchen - Versammlungen zu besuchen . Die Ortsverwaltnng .

Sonnabend , den 19 . August , in der Neuen Welt , Hasenheide 198 —114 :

Großes Sommerfest
Konzert der 40 Mann starken Hauskapelle .

Spezialitiltcn - Vorsteilnng . droßes Feuerwerk .
Enckel - Polonalse , wozu jedes Kind eine Stocklatcrne gratis erhält .
Von 8 Uhr ab Ufeafl Daran teilnehmende Herren
im Riescnsaale : D < all « zahlen 50 Ps. nach .

Die KalEeektiebe steht den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .
Anfang des Konzerts präzise 4 Uhr. Entree 25 Pf. Programme gratis .

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht 157/3
Das BergnügniigS - Koniitee . I . A. : W. Tuschke , Rixdors , Rcutcrstr . 26.

TischlersVerein zu Berlin ( e. h. n«. »? ) .
Sonnabend , den 88 . Juli , abends 8' / , Uhr , Melchiorstr . Kit

General - Versamnilung ' .
Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht vom zweiten Vierteljahr . 2. Bericht

der Bibliothekare . 3. Wahl eines Bibliothekars . 4. VereinSangclegcnheiten .
BW Lmittnngsbnch legitimiert ,

Bontag , den 81 . Juli . In der . . /Venen Weltf :

GROSSES SOMMERFEST .
Konzert , Spezialitäten - Vorstellung uns Salt .
Kinderbelustigungen . Eröffnung der Kaffeeküche 2 Uhr , Ansang des Konzerts

4 Uhr , der Vorstellung 5' / , Uhr .
51,11 » * Billetts a 80 Pf . müssen vor -

♦ her entnommen werden : an der Kaste
werden unsererseits Billetts nicht verknust . Um zahlreiche Beteiligung
und möglichst zeitiges Erscheinen der Mitglieder und unserer werten
Gäste ersucht _ [ 198/18 ] _ Der Norstand .

Verband der Tapezierer .
Kleber !

Jeder zu tarifmäßigen Preisen arbeitende Kleber muß von Montag ,
den 24. Juli , für die folgenden 14 Tage eine rote Kontrollmarke geklebt
haben , und mnft sich dieselbe im 8. Felde der Karte befinden .
Die Marken werden am Sonntag , den 23. Juli , vormittags von 9 —12 Uhr ,
in folgenden Lokalen verabfolgt : Krüger , Lychenerstr . 7 ; Slepban ,
Wienerstr . 31 ; Pankow , Perlebergerftr . 38 ; Rickert , Stelumetz -
strasie 33 ; Pade , Knnkclstr . 6 , feiner Sonnabend und Sonntag bei

Kerker , Bergstv . 10 , sowie Wochentags von 7 —9 Uhr vormittags im
Arbeitsnachweis Rückerstr . 1».

Achtung , Bauhandwerker ! Jeder Kleber , der nicht im Besitze einer
Kontrollkarte ist , arbeitet nicht zu tarismäßigcn Bedingungen . Wir er-
suchen Euch , dieselben aus ihre Pflichten aufmerksam zu machen .
157/4 Die Verbandsleltnng .

Caan Bezirk XI .

Sonntag . 88 . Juli . in C. Joels . Viktoria - Garten - in Treptow ,
Köpnicker Landstraffe :

Erstes Bezirksfest
arrangiert vom Bezirk II deS GaueS9 des Arb . - Rads . - BundeS . Solidarität ».

Konzert . » Reigenfahren . « Ball .

Auftreten der Volkssängergesellschaft Lcwandowehi .
Bei eintretender Dunkelheit : Großer Kindcr - Fackclzng

mit bengalischer Beleuchtung .
Jede ? Kind erhält an der Kontrolle einen Bon zur Stocklatcrne gratis .
Kaflencröffnung 8 Nhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Billett 80 Pf .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps . nach . — Programm gratis .

Hierzu ladet ein Der FestauSschnff .
Die Anfahrt zum Festlokal findet nachmittags 2 Uhr von Rixdors ,

Thiels Festsäle , Bergstraße 151 —152 , auS statt . Die Bundesvereine werden
ersucht, sich recht zahlreich daran zu beteiligen . _ 13/15 *

Mß " Beelitzhof . " WE
Die Lokale „NliiölmZiiölik " und J�tANtenwSIlleken "

Inhaber : Pritz Katzorke

sind jetzt für die Arbeiterschaft UM - frei ! " WS und sind zu AuS -
flüge « bestens empfohlen . 3384L *



Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todeet - Anzeise .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

Frau Paul
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den Lt. Juli , nachmittags
t ' j , Uhr , von der Leichenhalle des
Scbastian - KirchhoseS in Reiniiken -
dors aus statt .

'
120/12

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung

Zentral - Yerband der Stukkateure
Deutschlands

( Filiale Berlin ) .
Am Dienstag , den 18. d. M. ,

verstarb unser Kollege

Karl Mack
im 44. Lebensjahre nach langer ,
schwerer Krankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

abend 6 Uhr von der Leichenhalle
des Gemeindcsriedhoscs Wcihensee ,
Nölkestr . 47 - 51 , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
180/11 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
I die traurige Mitteilung , daß
j meine liebe Frau , unsere gute
>Mutter , Schwester und Schwägerin

Aupste Scharf
1an » 19. d. M. in Burg ( Spreewald )

an der Proletarierlranlheit ver -
sterben ist. 3822S

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen

August Scharf und Kinder .

Zimmerer Berlins !
Der am Freitag , den 14. d. M.

verunglückte Kamerad

Otto Knopp
ist am 17. d. M. seinen Ver -
lehungen erlegen . Die Leiche ist
beschlagnahmt . l21b

Die Beerdigung wird rechtzeitig
bekannt gemacht .

Dr . Simmel ,
Spezialarzt sür 15/11 *

Bant - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Jeriiner Ärteifer
Radfabrer -Verein ".

Mitglied des Bundes
„ Solidarität * .

Touren zum Sonntag , 23 . Juli .
1. Abt . früh 6' / , Uhr nach Nüdcrs -

dorf ( ©lerne ) , l ' /j Uhr Friedrichs -
Hägen ( Conrad ) . Start Bülow -
straße 59.

2. Abt . mittags 2 Ubr nach Treptow .
Start Urban - und Blücherstraßen -
Ecke. Näheres wird dort bekannt
gemacht .

3. Abt. früh 6 Uhr nach Tjesensee ,
l Uhr Stolpbrück , Lohmann . Starts
Mariannenpart .

4. Abt . früh 6 Uhr KönigS - Wuster -
Hausen , SchützenhauS , 1 Uhr Rip
dors ( Bezirkssest ) . Starts Andreas -
Platz .

5. Abt . früh 7 Uhr nach Liepnitzsee
über Lanke . Start „Elhsium " .

S. Abt . früh 5 Uhr nach Beelitz , Heil -
statte , 1' / , Uhr Beelitzhos , „Wil -
helmshöhe " . Starts Arkonaplatz .

7. Abt . Sonnabend , den 22. , 7' / , Uhr
nachmittags nach Luckenwalde .
Sonntagnachmittag 2 Uhr Treptow ,
Fosl . Starts Koppenplatz .

8. Abt . früh 5 Uhr nach Luckenwalde .
Start Kreuzbcrg . 1 Uhr Treptow ,
Joel . Start Krimiualgericht .

9. Abt . nachmittags 1' / , Uhr Treptow ,
Joöl . Start bei Wicke, Schilling -
straße 22. 13/16

Voran II "
Einkaufsgenossenschattdes

„Berliner Arheiter-Hafllahrervereiiis "
Freitag , den 28 . Juli ISOS .

abends 81/, Uhr :

Qrdentl , General - Yersammlung
im » Elysium * , Landsb . Allee 40/41 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes , des Ge -

chästssührers und des Kassierers .
!. Anträge . 3. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden dringend
ersucht , zahlreich und pünttlich zu
erscheinen . 127/11

Der Vorstand .

Unsere Geschäftsstelle befindet fich

Oderbergerstr . 30
( Ecke Eberowalderftrafie )

im Laden . GeschästSzeit vorm . 10 —2 ,
nachm . 4 —9 , Sonntags 7 —10 Uhr .

SHT " Achtung / !
Sonnabend , der 21 . Oktober ,

ist sür große Verbände oder Vereine
nochfrei . 3823L

liouls Kellers Festsille ,
Koppenstr . 29. _

99

"Große Ketten 12
(DSertett , Unierbelt . Zwei mit (

gereinigten neu n Kedeen bei I
« uN - v Lustig . Berli » ». . Prim - n.
straße 40 . Breietiste t - ft -nsreo viel »!

ttnerkennnnaes�reibe » . A

Kravbtn - uud Zterbebasse
aller gewerbi. Arbeiter f « r

KchLneberg . . ndKeriin .
( E. H. - K. Nr. 115. )

Sonntag , 30. Juli , vorm . 10 Uhr ,
in Obsts Festsälen , Meiningerstr . 8

nnd Martin Lutherstr . 51 :

General-Versaminlüng.
Tages - Ordnung :

1. Halbjährlicher Kasienvericht .
2. Verschiedene Kasscnangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um zahlreiches und pünktliches Er.

scheinen sämllichcr Mitglieder ersucht
290/18 * _ Der Borstand

Allgemeine

Familien-Sterbe-Kasse
zu Berlin .

Sonntag , den 30 . Juli 1905 ,
vormittags 9 Uhr ,

im Lokal des Hern , Karl Wiesenthal ,
Ackcrstr . 123 :

Generaiversammlung.
TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht pro 1904/1905 und
Bericht der Revisoren . 2. Festsetzimg
der Entschädigung für den Vorstand
und die Revisoren . 3. Beschlußfassung ,
in welchen Zeitungen die Belannt -
machungen der Kasse stattzufinden
haben . 4. Neuwahl sür die aus -
chcidcnden Vorstandsmitglieder und

die Revisoren . Es scheiden aus : der
stellvertretende Vorsitzende Herr
Wächtler , derRendantHerrEngltch ,
der Schriftführer Herr Dittmann und
der Beisitzer Herr Fischer . 5. Vcr -
' chiedcncs . 290/19

Der Eintritt ist nur gegen
Vorzeigung des OuittnngSbuches

gestattet .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
I . «. : A. aide , Vorsitzender ,

Schulzcndorserstr . 6, III .

Orts - Krankenkasse
für das Töpfergelverbe

zu Berlin .
Laut Genehmigung des Bezirks¬

ausschusses vom 27. Mai d. I . sind
die Beiträge bis auf weiteres fest -
gesetzt :

I. Klasse wöchentlich 1,08 M.
II . , 0. 87 .

in . „ „ 0,69 ,
IV . „ „ 0,57 ,

V. „ . 0,42 ,
§ 30 lautet nunmehr :
Die Beiträge sind an jedem Mon -

tage sür die beginnende Woche fällig
und werden für sämtliche Mitglieder
im voraus erhoben , das Eintrittsgeld
usw. bleibt wie früher . 274/7

Der Vorstand .
M. Huhn , H. John ,

Schriftführer . Vorfitzender .

runokorm
Streupulver u . Cream
sicherste , absolut unschädliche

Mittel gegen *

■8" Schweißfuß »I »
Wundlaufen , Wundsein , jegliche >

übermäßige Schweißabsonde¬
rungen . Wohltat für Touristen .
In Packungen a 60, 30, 10 Pf .
Wo nicht in Apoth . od Drog .
direkt vom alleinigen Fabrik .
Apotheker Walter Weiß , Berlin ,

Pücklerstraße 35.

Soldinerftr . 16 ,
an der Prinzen - Allee , in neuem Hause ,
Wohnungen von 3 und 2 Zimmer ,
Zubehör , zum 1. Oktober z. vermieten .

Mb
% Weidner,

in allen

Preislagen.

Dresdcnerstr . lOO ,
an der Prinzenstraße .

fiilaretfen
trsHdassigs deutsche fäbrilafe .

NkrichnssMkl zu Fandpartikv, rar Vereine
nur Neuheiten , sowie L - amplons ,
( Stocklaternen , Fackeln ,

Ctlrlandcn , Wimpeln , Fahnen , Schtlrpen , Schcrs -
artlkel , hamoristlscho Kopfbedeckungen , Huslk -

Instrnmente , Radaasachcn , | p0ttHiU0 �ngrös ' . Geschäft
Alte Jacobstr . SS , p U ßnffhilf Alte Jaeobstr . OS ,

an der SeydelstraBe . * " JI - «iUllllllJ » an der Seydelstraße .

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Faß • Abteilung : Landsberger Allee 11/13 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - Straße 93 . T. Vi) . 1670 .
Unsere Orlglnal - Abxug - Flaschenblere in fast allen

Kolonlalwaren - Haudlnngen . 3647L *

Breimabor - Räder
« na Jenensia = Räder auf

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

I « - es, - , ANN * loo . -
Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 2Z " zu achten .

k. Krosllurtli . m c, Münzstr. 23.

Raucht
Vineta

No . 8
beste 2 Pf . - Zigarette !

JCIeine ftnzeigen .
T als IS Buchstaben zlhten doppelt . jmBBEBtB �

' Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bist 2Ubrt
in der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Ubr angenommen .

: bste
verden Äm
irlin Am

M
Verkäufe .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurierstraße 9, Parterre . - s37 *

Depp i che mitFarbensehIern Fabrik «
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . �37 »

Gaidineiihaus GroßeFrantlurtir .
straße 9. parterre . _ t37 *

Pfandlethhaus Weidenwcg neun «
zehn spottbilliger Bcttenvertauf , Gar -
diuenverkaus . Teppichverkaus , Stepp -
decken , Aussteuerwäsche , Regulatoren ,
Freischwinger , Taschenuhren , Jackett -
anzüge . Verschiedenes . _ t27 *

DePPiche ! ( schlcrhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 251/19 *

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
vaiidenstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Franksurterstraße 56,
S kalitz erstraße 40. _ 619K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38. 65111 *

Mäbelverkanf in meiner Möbel -
s abril Wallsiraßc 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge des großen Umzugs

befinde » sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlleben gewesene Möbel .
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Federmatratze nnd
Keilkissen 86, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtvilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichlungen billigst .
Transport frei . 19/2 *

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

cbrauchte 12,00 , Köpnickerstraße 60/61 ,
Sroße Franksurterstraße 43, Prenz -

lauerstraße 59/60 .
Werte Bundesgenossen ! Empsehie

meine . Irene * - Fahrräder W. K. 0.
110 Mark , . Brennabor * , . Panther " «
und ,Westphalen " - Räder am Lager .
Decken , Schläuche zc. sehr billig .
Karbidlateruen von 1,75 Mark an.
Sämtliche Ersatz - und Zubehörteile
für Bundesgenossen extra billige
Preise . Reparaturen sehr billig .
Eigene Dreherei , Einailliererei und
Vernickelungs - Anstalt . Fahrradsabrik
Trischkat , Grüner Weg 33. Teilzahlung
gestattet . _ t36 *

Monatöanznge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an . Fracks von 2,50 an , auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 31b *

Perlstare , 1,00 , junge , sprecken ,
pfeisen lernend , junge Frettchen ,
Oranienstraße 87. 6Sb *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Postkarte . Brauser ,
Zorndorserstr . 50. t39 *

Plätteret ( 275 Mark ) verkauft so¬
fort krankheitshalber Löwestraße 7. *

Gangbare Plättanstalt zu ve »-
kausen . Preß , Marianneuplatz 11. [ *

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust billig Schwedenstraße 2, Hos IV.

Herreuanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene MonatSgarderobe von
b Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen taust man am
billigsten direkt nur beiin Schneider »
meister Fürstenzelt , Rosenthaler -
straße l5 , III . Kein Laden ! s252/16 *

Hachvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstossen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 657K *

Nähmaschinen , gebrauchte
Wheeler - WUson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell -

mann , Gollnowstraße 26. b69K *

Linolenm - Läuser . Reste . Linoleum -

haus . Große Franksurterstraße 45. *

verkäuflich
Ritterstraße 121 beim Wirt . 16/2 *

Ptanino , Sl chwechten ,
beim Wr

Klavier , neues , verkauft billig
Kohl . Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 244. ' 554b

Milchgeschäft verläuslich Reichen
bergerstraße 85. _ _ _ tl3

Kanarie » , Hohllnorr - Klingelroller
spottbillig Schloßplatz 2. _ _ 19/5

Grünkramgeschäft mit Kolonial¬
waren , Rolle , Holz und Kohlen ,
20 Jahre bestehend , sosort spottbillig
zu verlausen Dieffenbachstraße 65.

Aquarium , achteckig , groß , ver «
kaust billig Hensel , Emdenerstraße 41,
Ouergebäude parterre . _ _ _ s- 74

wegen Krankheit
zu verkaufen . Rixdors , Reuterstraße 52,
Spielermann . _ 1120 *

Wäsche von 50 Psennige an aus
Abzahlung . Otto Tietze , Weber -
straße 23. Aus Wunsch durch Karte
tomme ins Haus . _ tl40

Strickmaschinen , auch Teil -
Zahlungen . Bredereck , Engelufer 20.

Gutgehendes Grünkramgeschäst
mit Holz und Kohlen krankheitshalber
sosort zu verkaujen . Schröter , Reichen -
bergerstraße 71. _ s- 13

Kinderwagen billig zu verlausen .
Friedrich , Steinmetzstraße 13, 1

Verschiedenes .

Freie Scholle . Sonntag , 23. Juli ,
findet aus dem Gelände der Bau -
genossenschast Freie Scholle , zwischen
Waidmannslust - Tegel , daS dies -
jährige Erntesest statt . Kaffeelüche .
Ansang 3 Uhr . Entree frei . Das
Festkomitee . _ 690K *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 652K *

AnfPoIsterung ! Sosa5,00,Matratze
4,00 , auch außer »» Hause . Bachmann ,
Andreasstraße 38. 650K *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Eharlottenbnrg , Goelhestraße 84. I. *

Patentanwalt Dammami , Oranien -
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent -
sachen . 84b *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mir Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergerstraße 9 ( Pallisadenstraße ) .

Zitherunterricht . Schultze , Prenz .
lauer Allee 26. PIIO

Vermietungen .

Wobntingen .
Kleinwohnungen , gesunde , aller .

billigst , sosort , spater Rixdors : Kops -
straße 15, Wanzlickstratze12 ( Hermann -
platz ) . 13/11 *

Oudenarderstrahe 36, 37, 38 ge-
unde Kleinwohnungen sosort und

später von 18 Marl ab. Näheres
Wirt , Nummer 37. 68b *

Z - domer .

Große leere Stube mit separatem
Eingang zu vermieten Pintschstr . 4 I.

SebtafoleUea .

MSblterte Schlafstelle . Dittmeher ,
Oranienstraße 196, II . 116b

Möblierte Schlasstelle bei Krie -
wald , Admiralsttaße 1, vorn IV .

llietsgesuclMk
Schlafstelle zum 1. August , nahe

Rosenlhalertor . Offerten mit Preis -
angabe Rittirstraße 4/5 , Portier
Ulrich .

'
_ 167 *

Junger Mann sucht kleines , ein -
fach nlöbliertes Zimmer in Moabit .
Offerten mit Preisangabe P. S. 215,
Postamt 12. 1176

JungeS Mädchen sucht bei reell -
denkenden Leuten freundliche Schlaf -
stelle , Nähe vom Luisen - User .
Schaudt , Wassertorstraße 62. 1l8b

Herr sucht zum 1. August
möbliertes Zimmer , allein , Preis
18,00 inklusive . Offerten U. A. Post¬
amt 53. t67

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlslechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mukack -
straße 27. 1468b

Stelletumxedote .
Schlossergesellen aus Baubeschlag

verlangt R. Blume , Charloitenburg ,
Schillerstraße 97.

_ 1026 *

Backofeumaurer werden sofort
verlangt . Robert Moritz , Ramler -
straße 21. _ f97

10 Backosenmanrer werden ver¬
langt , solche, die in der Lage sind ,
allein zu arbeiten . Paul Böhm ,
Langestraße 78. s- l3 *

Marmorsteinmet » verlangt Prieß .
Franksurterstraße 125. 114b

Düchtige Stampfer stellen sosort
ein A. Borchmann u. Co. , Kunststein -
fabrlk , Halensee , Ringbahnhos . 120b

Dischler , welcher aus Leisten
fourntert hat , verlangt Rosenow ,
Schmidstraße 6. 693K *

Papterzuschneider verlangt Emil
Grunow , Kartonsabril , Grüner
Weg 104. 119b

Kartonarbetterinnen , geübte , sür
dauembe Beschäftigung . Greiffenhagen ,
Stallschreiberstraße 58.

_
1136 *

Lrhriilädche » sucht Blumensabrik .
Carl Haale Nachfolger , Ritterstraße 36.

Bliisennäherin , geübte Zuso
Liska , Demminer -setzerin . verlangt

straße 10. s- 128*

Mamfells aus glatte Mäntel ,
Bruch , Brmmenstraße 57, III links .

Kostümrock - Arbeiterinnen verlangt
Crohn , Thaerstraße 21. - s39*

Im ArbcitSmarkt durch
besonderen Drisck hervorgehoben ,
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

3�3 tüchtige Zimmkrleute
werden eingestellt bei 3820L *

E . Mtlilcr , FriedrichSfeldc ,
Berlincrsttaße 56. _

Schneider
für Paletots , Jacketts , Gehröcke

finden lohnende Beschäftigung .

Lteru Lvlirüllsr § Co. ,
Spittelmarkt 4/7 .

Wir geben gcgenwärttg nur die .
jenigen gesperrten Finnen bc«
kannt , die Werkstätten tm Hause
haben . Damit sind gleichzeitig sämt¬
liche Werkstätte » derjenigen HauS -
industriellen gesperrt , die sür diese
Fabrikanten arbeiten .
Gebr . Breslauer , Niederwallstr . 21.

. Engel u. Co. , Spittelmarll 3/10 .
' hr , Kommandantenstr . 58.

Wol . Poststr . 7.
H. Wolf , Burg ffr. 29.
Jacob n. Bräutigam , Markarasenstr . 58.

Manheimer , Oberwallstn
'

Bär u. Salomon ,
V. Manheimer , Oberwallstraße 7.' ' �

latz IT
D. Lewin , HauSvogteiplatz 13. Werk -

statt : Niederwallstr . 15.
Eisner u. Meisl , Kurslr . 15.
Joka u. Co. , Kurstr . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. , Kommandanienstraße

Nr. 76/78 .

Sermann Engel , Landsbergerstr . 87.
eisler u. llramer , Grünstr . 16.

WUh. Rclnicke , Neue Fricdrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Oranienburgerstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Sllcxanderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnsclslr . 11.
I . Landsberger , Niederwallstr . 10.

Alle Anfragen betreffs deS
Streiks sind an unser gemein -
sames Streikbureau , Mendels -
sohnstraffe 0, zu richten . 102/17 *

Oer Vorstand
de » Deutschen Kürschner - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins
und Umgegend .

Achtung ! Achtung !

SebiWernialep. Lackierer, YergoMer ,
Buchstaben- Klempner!

Der Streik der Schildermaler und
verwandten Berufe besteht nach wie
vor und ist Arbeit nur durch den
Arbeitsnachweis der Schildermaler ,
Alte Jakob str. 83 bei L a d ew i g ,
anzunehmen .
290/3 *_ Die Streikleitung .

Teppichweber!
Der Zuzug nach der Teppichfabrik

von Feibisch , Treptow , Köpnicker
Landstraße 28/29 , ist scrnzuhallen , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite »
rinnen sich im Streik befinden .
197, lt * Tie Streikleitung .

„. . . . Jl
Jalousie - Arbeiter .

Die Kollegen der Firma Bock -
stallcr befinden fich im Streit .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen na
Differenzen bestehen , bitten wir , sv .
ans den Bauten »c. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Andersfarbige Karten find
Nichten .

zu ver »
83/8 »

Stukkateure !
Der Bildhauer 1- . Hunger ,

Pankow , Esplanade 2, weigert sich,
unseren Tarif voll anzuerkennen . Es
ist deshalb bis aus weiteres sein
Betrieb als gesperrt zu bewachten .

Der Schlichtungskommisston »st ent »
sprechend Meldung gemacht . slKO/IO »

vis Ortsverwaltung Berlin des
Zenlr . - Verb . d. Stukkateure Deutsehl ,

Gewerkfchafts - Sekretär - Gesuch .
Laut Beschluß der Berliner tz - ewerkfchastZ - Kommisfivn soll die Stelle

eines weiteren Sekretärs für den gewertschasllichen Teil der Kommission
besetzt werden .

AIS Antrittstcrmin ist der 1. Oktober h. I . ü» Aussicht genommen .
Bewerber müssen Kenntnisse auf dem Gebiet der Sozialpolitik und organi -
satorische Fähigkeiten besitzen . Den Bewerbungen Ist die Angabe der bis -
hcrigen Tätigkeit und eine Arbeit über die Aufgaben emeS GcwerkschaslS »
settetärS beizufügen .

Die Besoldung regelt fich nach den Beschlüssen deS Stuttgarter GeWerl »
schasts - KongresseS .

Bewerbungen sind linter der Aufschrift : „Betrifft Anstellung eines Ber »
lincr Gcwerkschasts - SekretärS " bis zum 15. Ailgust d. I . an den Genossen
Osw . Schumann , Michaclkirchplatz 1, I, zu richten . 300/3

Ter Ausschuff der Berliner Gcivcrkschaftö - Kommisfion .

' « erantm . Retzalteur : L- lll gfitinff . Llllin . giit den Snseiateutell vermw . : ZH. GlAlr , Vkiluk KwS u . VirIgg : BorwSrtH LuSdruckttii u. Vulsgsgnjtalt Ugut SMer & Sc, , Veilio W »
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( lnlere Poft - 5Zbonnenten
Wollen umgehend das Abonnement erneuern , um Verzögerungen
in der Zustellung zu verhindern . Wer den „ Vorwärts " mit

„ Vorort - Ansgabe " beziehen will , muß bei der Postanstalt
ausdrücklich bestellen :

Vorwärts BcrHncr Volhsblatt

Vorort - Ausgabe .

partel - Hngelegcnbeiten .
3. Wahlkreis . Am Sonntag , den 23. Juli , veranstaltet der

Wahlverein einen Familienausflug nach dem Grunewald . Treff -
Punkt : Station Eichkamp . Kantine , vormittags iO Uhr . Zahlreiche
Beteiligung erbeten . Gäste willkommen .

Berliner JVachrichten .
Die Fleischer gegen dir Fleischverteuerung !

Wer hat es verschuldet , daß wir jetzt wieder einmal so außer '
ordentlich hohe Fleischpreise haben ? Wenn in den Fleischerläden
der Arbeiterviertel Berlins die einholenden Hausfrauen zusammen
treffen , dann schimpfen sie im Chor auf die Fleischer , die „jetzt
noch rascher als bisher reich werden wollen " . Die Fleischer aber
erklären mit bedauerndem Achselzucken , daß s i e „wirklich nichts da -
für können , und daß sie selber höhere Preise als sonst zahlen
müsse " . Und mancher kleine Meister fügt mißmutig hinzu , daß er
gerade wegen der Preissteigerung jetzt weniger als vorher zurecht
komme und „ am liebsten die Bude zumachen möchte " .

Aus Fachkreisen kommt die Mitteilung , daß tatsächlich in der
letzten Zeit ungewöhnlich viele auf Arbeiterkundschaft angewiesene
Fleischenneister Berlins und der Bororte ihr Geschäft haben aufgeben
»ijiffen , und es wird das aus der gegenwärtigen Fleischteuerung er -
klärt . Das erscheint auch durchaus glaubhaft . Der Arbeiter weiß
den Nähr - und Genußwert des Fleilches zu schätzen und will die
Fleischkost nicht missen , so lange er sie sich leisten kann . Aber er
wird eigentlich doch nie so recht die Empfindung los , daß Fleisch
eine Art „ Luxusartikel " sei , und sobald eine Steigerung des Fleisch-
Preises oder auch nur des Preises eines anderen wichtigen Nahrungs -
mittels sich bemerkbar macht und das Budget der Arbeiterfamilie
stärker belastet , wird hier gewöhnlich zu allererst am Fleisch
g e k n a p p st.

Die Fleischermeister der Arbeiterviertel wiffen ein Lied davon
zu singen , wie sehr gerade ihr Geschäft abhängt von der
Kaufkraft des Arbeiters . Wenn in wirtschaftlichen Krisen
ein großer Teil der Arbeiterbevölkerung durch Beschäftigungs -
mangel und Erwerbslosigkeit bedrückt wird , wenn in der all -
jährlich wiederkehrenden „stillen Zeit " zahlreiche Familienväter
auf Wochen und Monate ihre Arbeit verlieren , ja , selbst wenn im
gewohnten Kreislauf der Woche an den letzten Tagen vor der Lohn -
zahlung so mancher Arbeiterfamilie das Kleingeld knapp wird , dann
merken draußen in Berlin - Nord , Berlin - Südost usw . und in den
zumeist von Arbeitern bewohnten Vororten , Rixdorf , Weißensee ,
Lichtenberg usw . die Fleischermeister sofort , wie es in ihren Läden
leerer und leerer wird . Und dieselbe Erfahrung machen sie , wenn
sie den Preis ihrer Ware erhöhen . Die Kunden kaufen geringere
Mengen , andere bleiben ganz weg , der Umsatz verringert sich, und
am Ende ergibt sich weniger Gewinn als bei niedrigen Preisen .
Durch die Kläglichkeit des Arbeitereinkourmens ist
dafür gesorgt , daß die Bäume der kleinen Fleischermeister nicht in
den Himmel wachsen .

Mit den Meistern , die von ihrer Kundschaft im Stich gelassen
werden und schließlich „die Bude zumachen müssen " , leiden natürlich
auch die Gesellen und mancherlei andere Arbeiter , deren Arbeit
und Verdienst vom Gedeihen des Fleischercigewerbes abhängt . Sie
iverden überflüssig ! Die Arbeitslosigkeit ist unter den Fleischern und
verwandten Berufen selten so groß gewesen wie gegenwärtig , und auch
das wird aus der Fleischteuerung und dem durch sie bewirkten

Niedergang des Fleischereigewerbes erklärt . Der Zentral -
verband der Fleischer und Bern fsgenossen hat das

zum Anlaß genommen , eine Bewegung zur Beseitigung des Fleisch -
mangels und der Fleischteuerung einzuleiten . Eine von ihn , ein -
berufene öffentliche Versammlung im Englischen Garten ,
zu der auch Meister eingeladen waren , beschäftigte sich am Mittwoch
mit der Frage , wo die Fleischverteurer zu suchen sind .

Verbandssekretär M o h s - Leipzig referierte über die U r s a ch e n
der Fleischnot . Die Agrarier erklären den Flcischmangel , ans
dem sie Gewinn ziehen , tröstend für „ eine vorübergehende Er -

scheinung " . Mohs zeigte , daß sie das in der Tat fein könnte , wenn
die Regierung die Sperrung der Grenzen gegen aus -

ländisches Vieh aufheben lvollte , die zu einer künstlichen
Fleischverteueruitg führt und den viehproduzierenden Landwirten

Riesenprofite sichert . Hebe man die Sperre nicht auf , so sei nicht
daran zu denken , daß die Fleischpreise sobald von ihrer gegenwärtigen
Höhe herabsinken . Eher sei ein noch weiteres Steigen zu erwarten .
Redner forderte , daß die Fleischer , Gesellen Ivie Meister , Hand in

Hand gehen mit der konsumierenden Bevölkerung und durch eine

gewaltige Protestbewegung die Grenzsperre samt den

gleichfalls preisverteuernden Viehzöllen zu beseitigen suchen .
In der Diskussion wurde aus die auch schon vom Referenten

erwähnte Tatsache hingewiesen , daß leider von einem Teil der
Meister anfänglich aus der Grenzsperre Vorteile erivartet worden
seien . Erst später habe man eingesehen , daß die künstliche Ver -

ring erring des Angebotes und die dadurch herbeigeführte Steigerung
des Preises der Mehrzahl der Meister nicht Nutzen , sondern Schaden
bringt . Jetzt hat selbst die Berliner Fleischerinnung zu klagen be -

gönnen . Bon den Ivenigen Meistern , die anwesend lvaren , ergriff
leiner das Wort . Einstinrmig wurde eine Resolution an -

genommen , die im Interesse der Bevölkerung wie der Meister und
Gesellen des Fleischereigewerbes vor allem die Aufhebung der
Grenzsperre fordert . _

Der Koppcnplatz hat jetzt eine zwcihundertjährige Geschichte .
Oeffentlicher Platz wurde er erst vor einem halben Jahrhundert ,
und er bekam damals seinen Namen . Aber die Anfänge des

„ Koppeschen Armenkirchhofes " , aus dem er entstanden ist , reichen
zurück bis auf 1705 . Das an der Südwestecke des Platzes noch
vorhandene Grabmal Koppes — der einzige Hebertest , der heute an
die ehemalige Begräbnisstätte erinnert — meldet : „ Herr Christian
Koppe , Ratsverwandter und Stadthauptmann zu Berlin , lvidmete
diesen Platz und dessen Umgebung im Jahre 1705 als Ruhestätte
den Armen und Waisen , in deren Mitte er selbst mit den Seiingen
ruhen wollte und ruht . " Dieses Grabmal wurde dem Stifter von der
„ dankbaren Stadt Berlin " erst vor jetzt 50 Jahren gesetzt , im Jahre 1855 ,
also zu einer Zeit , wo der Arnrenfriedhof bereits dem öffentlichen
Verkehr übergeben war . Beerdigungen waren hier schon seit 1840

nicht mehr erfolgt . Die Bebauung des FriedhofSgeländeS hatte fast
zugleich mit der Einrichtung der Begräbnisstätte begonnen . Schon
von 1703 an waren die Ränder als Bauland weggegeben worden .
Ain Osttand kaufte Dr . Frisch . Direktor des Gynmafiums zum
Grauen Kloster , ein paar Baustellen , um die hier von ihn , angelegte
erste Maulbeerbaumpflanzung Berlins zu vergrößern . Damals
entstand hier die Kleine Auguststraße , die zuerst Frischens Gasse
genannt wurde , weil Dr . Frisch in ihr das erste Haus errichtete .

Ungefähr zu derselben Zeit wurde am Südrand des Fried
Hofes , an der heutigen Auguststraße , das Koppesche Arnren
Haus und Hospital erbaut , das wegen eines turmarttgen
Aufbaues im Volksmunde „ Das Türmchen " hieß . Es wurde nieder -
gerissen , als 1853 über das Grundstück die Große Hamburgerstraße
nach dem Friedhofe durchgelegt und dieser zum „ Koppenplatz " ge
macht wurde . Bedeutende Einschränkungen erfuhr der Friedhof schon
1832 durch den Bau des Schulhauses an der Linienstraße , 1830 und
1833 sowie 1350 durch den Neu - bezw . Erweiterungsbau des Holl -
mannstiftes und 1845 dnrch den Bau einer städtischen Gasanstalt ,
die jetzt aber einem Schulneubau Platz gemacht hat .

Das alte Köllnische Rathaus am Köllnischen Fischmarkt ist ,
wie der „ Conf . " mitteilt , an die Maurer - und Zimmermeister Ge -
brüder Pape verkauft worden . Die Uebernahme erfolgt am 1. April
1006 . Das Grundstück umfaßt einen Flächenraum von 1240
Quadratmetern . Die Stadtverordneten - Versammlung hatte dafür
einen Mindestpreis von 1000 M. pro Quadratmeter normiert .

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Fast sämtlich - Waren -
Häuser , Mode - und Manufatturwaren - Geschäfte Moabits haben
beschlossen , an den kommenden Sonntagen bis Ende
August ihre Verkaufslokale von 12 bis 2 Uhr nicht zu öffnen . Da
leider an eine gesetzliche Beseitigung der Sonntagsarbeit in den
Ladengeschäften durch die ach so freisinnige Berliner Stadt '
verordneten - Versammlung noch nicht zu denken ist , so ist diese
geringe Einschränkung der sonntäglichen Arbeitszeit durch private
Vereinbarung im Interesse der Angestellten zu begrüßen . Hoffentlich
wird der Geschäftsschluß auch solidarisch und strikt durchgeführt .

Als eine Verzweiflungstat bestätigt der Vater des Säuglings ,
der in der Charite zurückgelassen wurde , sein Verhalten . In einem

Brief , den er an die Direktion des Krankenhauses richtete , gibt er
seinen Namen an und entschuldigt sein Vorgehen damit , daß er in
der Verzweiflung keinen anderen Ausweg gewußt habe , als plötzlich
unter Zurücklassung seines kranken Kindes zu verschwinden .

R Merkwürdig ist , daß diese Nachricht erst so spät von der
Charite aus an die Presse gelangt . Der Vater hat noch an dem -
selben Abend , an dem er sein Kind in der Obhut des Charitepersonals
zurückgelassen hatte , an die Direktion der Anstalt eine Postkarte ab
gesandt , in der er den Vor - und Zunamen sowie das Geburtsdatum
des Kindes angab , die mitgebrachten Bett - und Wäschestücke genau
beschrieb und schließlich seinen eigenen Namen nebst Wohnung hin
zufügte . Diese Karte muß am Mittwoch früh mit der ersten Brief -
bestellung in der Charite abgeliefert worden sein , noch bevor die
e r st e Mitteilung über den Verzweiflungsatt des Vaters aus der
Charite hinausgelangt war und den Zeitungen zugetragen wurde .
Auf die Zustände , die in den Charitebureaus herrschen , wirst das
eigentlich ein etwas sonderbares Licht .

Der Vater hätte übrigens doch nicht nötig gehabt , am Dienstag
einen halben Tag lang , von mittags 1 Uhr bis abends hiQ Uhr , mit
seinem schwerkranken Kinde durch Berlin zu laufen und bei vier
zkrankenhäusern ( Reinickendorfersttaße , Friedrichshain , Moabit ,
Charite ) um Aufnahme zu bitten , wenn er das Kind dem Kranken -
Hause Moabit hätte anvertrauen wollen , wo, wie ihm auf der Zen -
trale in der Ziegelstraße gesagt wurde , ein Bett frei war . In
Moabit war aber das Kind kurz vorher zehn Tage hindurch behandelt
worden und man hatte dann den Vater aufgefordert , es abzuholen ,
da es geheilt sei . Ein Privatarzt , den er darauf zu Rate zog ,
schüttelte hierzu den Kopf , und tatsächlich sah sich der Vater sechs
Tage später genötigt , für das von neuem schwer erkrantte Kind
wiederum Aufnahme in ein « Anstalt zu erbitten . Hatte man in
Moabit vielleicht Gebrauch gemacht von dem Notmsttel , wegen Platz
mangel das Kind „baldigst " zu entlassen , damit das Bett für andere
stei wurde ?

Eine fünfköpsige Familie an Schierlingsvergiftung erkrankt . Der
Arbeiter Lukas , Rummelsburgersttaße 3, hatte von einem Kollegen .
der ein eigenes Feld besitzt , Petersilie erhalten , zwischen welcher sich
zweifellos Schierling befunden haben muß . Frau L. verwendete die
Petersilie für das Mittagessen , nach dessen Genuß L. , dessen Frau
und vier Kinder erttankten . Ein sofort hinzugerufener Arzt stellte
Schierlingsvergiftung fest und veranlasste die Ueberführung des
lebensgefährlich erkrankten L. nach dem Krankenhause am Friedrichs '
Hain , woselbst er hoffnungslos danieder liegt . Die anderen
fünf Mitglieder der Familie , deren Zustand weniger bedenklich ist ,
werden in der Wohnung weiter behandelt .

Urbcrfälle im Tiergarten . Nicht weniger als drei Naubanfälle ,
die im Tiergarten unternommen wurden , sind heute wieder zu ver -
zeichnen . Am Dienstagabend gegen SVa Uhr wurde auf der Bellevne -
Allee in der Nähe des ' Ahornsteiges der 40 Jahre alten Köchin Luise
Schneider eine gelblederne Handtasche , in welcher sich ein Schlüssel ,
ein Taschentuch und ein rotbraunes Portemonnaie mit 4,85 M.

Inhalt befanden , von einem etwa 20 bis 25 Jahre alten
Manne geraubt , der nach der Tat im Gebüsch verschwand . —

Mittwochabend um ll ' /a Uhr wurde an der Ecke der Siegesallee
und Baumschulallee der unverehelichten Antonie Gerhardt aus
der Gleditschstratze eine Handtasche , die vier Schlüssel enthielt ,
von einem unbekannten , im Alter von etwa 20 Jahren stehenden
Mmme gewaltsam entrissen . Der Täter flüchtete darauf in das

Gebüsch nach dem Goldfischteiche zu. � Weiter wurde an der Halte -
stelle am Großen Stern einer Dame , die zu Besuch in Berlin weilt ,
die Handtasche von einem Manne entrissen , der nach den Zelten zu
flüchtete , ohne daß es gelang , seiner habhast zu werden .

Mit der peinlichen Ueberwachung der Marmorallee scheint also
für die öffentliche Sicherheit doch nicht genügend gesorgt zu sein .
Zahllose Polizeikräste werden zur zwecklosen Ueberwachung von
Streikposten und Arbeiterversaminlungen verschwendet . Sollten die
nicht bessere Verwendung im Tiergarten finden ?

Von einer Feldbahn überfahren und auf der Stelle getötet wurde
gestern nachmittag auf dem Terrain der neuen städtischen Gaswerke
an der Tegeler Chaussee der 33jährige Arbeiter K. Er war bei den
Ausschachtungsarbeiten für den anzulegenden Kohlenhafen beschäftigt
und begleitete als Bremser einen Feldbahnzug . mit welchem die aus -
gehobenen Sandmassen fortgeschafft werden . K. stand auf der Hinter -
Plattform einer Sandlori , stürzte von derselben ab und fiel so un -
glücklich , daß die nachfolgenden Wagen ihm über die Brust hinweg -
gingen . Der Tod des Verunglückten trat auf der Stelle ein .

Ein rätselhafter Todesfall wird aus dem Norden Berlins ge -
meldet . Der 42 Jahre alte Barbier Hermann W i e s n e r wohnte
bis zum Dienstag abend in der Reinickendorfersttaße und bezog eine
neue Schlafstelle in dem Hause Prinz Eugenstr . 23. Er begab sich
abends gesund zur Ruhe und klagte auch am Mittwoch morgen nicht ,
als ihm die Wirtin den Kaffee brachte . Als aber die Frau zur
Mittagszeit von ihrer Arbeitsstelle nach Hause kam , fand sie ihren
neuen Mieter als Leiche im Bett auf . Ein Arzt konnte die Ursache
des plötzlichen Todes nicht erkennen , und die Polizei beschlagnahmte
daher die Leiche zum Zwecke der gerichtsärztlichen Oeffnung .

Ein ärztlicher „Kunstfehlcr " .
Vor einiger Zeit ging die Meldung durch die Presse , daß ein

Operateur nach einer vollzogenen Unterleibsoperatton eine dabei
verwandte kleine schere vermißte und nun in der Befürchtung , daß
die Schere im Körper der Kranken geblieben sei , den operativen
Eingriff wiederholte . Inzwischen war das Werkzeug aber gefunden
worden . Ungläubige Gemüter werden gewiß die Wahrheit dieser
Meldung schnell bezweifelt haben . Sollte es überhaupt möglich sein,
daß ein Instrument im Körper eines Kranken vergessen werden
könnte ? Doch diese seltsame Geschichte wird durch einen Vorgang
übertrvffen . der leider sich in der königlichen Charitü zu
Berlin ereignet hat .

Ende November v. I . mußte der Arbeiter B. P. aus der
Adalbertstraße die Cbarito aufsuchen , weil sich bei ihm infolge

einer Rippenfellentzündung ein Eiterherd in der Brusthöhle gebildet
hatte . Er kam in die chirurgische Abteilung und wurde

Anfang Dezember operiert. In die Wunde wurde ein zirka
acht Zentimeter langer und ein Zentimeter dicker
Gummidrain eingezogen . Nach einigen Tagen entdeckten Arzt
und Wärter , daß die Gummiröhre verschwunden war . Wo sie

geblieben sein konnte , darüber mögen im Drange der Geschäfte
keine allzu großen Betrachtungen angestellt worden sein .
Die Wunde wurde besichtigt und verbunden , bis sie gegen
Weihnachten so leidlich verheilt schien , so daß der Kranke
die Charits verließ . Wenige Tage darauf brach aber
die Wunde unter großen Eiterentleerungen wieder auf . Der Kranke

ging abermals in die Charite und wurde dort erneut bis Ende

Februar d. I . behandelt , ohne Genesung zu finden . Ja , sein Zu -
stand war bereits derartig bedenklich geworden , daß seine Familien -
angehörigen schon auf das Aeußerste gefaßt , ihn au ? der Charits
in ihre Wohnung schaffen ließen , um ihn wenigstens in ihrer Mitte

zu haben , falls er sterben sollte . Unter der sorgfältigen , auf -
opfernden Familienpflege erholte er sich jedoch wieder langsam und

begab sich seiner Wunde wegen in kassenärztliche Behandlung .
Heilung fand er aber nicht . Wiederholt hatte er unter

Hinweis auf eigenartige Druckempfindungen in der Seite die

behandelnden Aerzte darauf aufmerksam gemacht , daß vielleicht
der seinerzeit verschwundene Gummidrain noch in der Wunde sitzen
möge und dadurch die Heilung verhindert werde . Die betreffenden
Herren Aerzte aber gingen über seine „ laienhaften " Hinweise lächelnd und

achselzuckend hinweg . So quälte sich der Kranke dann bis in den Juni
hinein , bis er auf Anraten eines Freundes im jüdischen
Krankenhause der Auguststraße ärztliche Hülfe erbat und er -
hielt . Und sonderbar : Hier wurde jene 8 Zentimeter lange einst
auf rätselhaste Weise verschwundene Gummiröhre aus der Wunde ge -
zogen ! Jetzt besserte sich der Zustand des Kranken zusehends , so daß
er sich gegenwärttg verhältnismäßig wohl befindet .

Was aber hat der Mann durch den ärztlichen Kunftfehler
monatelang erdulden und aushalten müssen ! Wer weiß , ob er bei
etwas schwächerer Konstitutton die Leiden überstanden hätte , ob er
nicht schon längst zugrunde gegangen wäre .

Man wird dieses Vorkommnis mit dem berühmten bedauerlichen
Irrtum abzutun versuchen . Vergebens . Gewißsind auch Aerzte Irrtümern
unterworfen , wenn ärztliche Irrtümer auch von den Patienten
häufig mit ihrer Gesundheit und ihrem Leben bezahlt werden . Doch
ein Versehen der vorliegenden Art , daß eine Röhre im Körper des
Kranken blieb , obwohl das Verschwinden der Röhre gemerkt worden
war , ist unverzeihlich . Was würde lvohl mit einem Naturheilinsttttlt
und dem nicht approbierten Heilkundigen geschehen , wenn ihnen
ähnliche Lkunstfehler unterliefen ?

Alles nntomatisch ! Das Tätigkeitsfeld des Automaten er -
wettert sich von Tag zu Tag . Automatisch wird schon längst Musik
verkauft , automatisch kann man sich wiegen , photographieren und
in letzter Zeit auch die Zukunft voraussagen lassen . Neuerdings
macht der Automat auch schon dem „frischen Blumenhändler " Kon -
kurrenz . In den meisten größeren Berliner Tanzetablissenrents ,
an den Bahnhöfen usw . haben sogenannte Blumenautomaten Auf-
stellung gefunden , die gegen Einwurf eines Nickels eine frische Blume
spenden . Der galante Kavalier steckt seinen „ Groschen in den
Schlitz , zieht an einem Griff und eine sich drehende Trommel bringt
an die große Oeffnung des Automaten eine taufrische Rose . Auf
sinnreiche Weise toerden die Blumen innerhalb des Automaten feucht
und frisch erhalten .

Zeugen des Straßenbahn - UnfalleS , der sich in der Berg - und
Ecke Handjerystraße zu Rixdorf in der Nacht vom 20. zum 21 . Juni
ereignete , werden ersucht , sich bei Frau Nademacher , Berlin , Strelitzer «
straße 05, zu melden .

Mütterabende — so nennen sich die von dem Verein Berliner
VolksschuUehrerinncn jeden Monat zweimal veranstalteten ge -
selligen Zusammenkünfte , an denen Mütter schulpflichtiger Kinder
und Lehrerinnen teilnehmen . Diese ebenso anregenden wie lehr -
reichen Abende sollen zunächst auf ein verständnisvolles und segens -
reiches Handinhandgehen von Schule und Haus in der Heran -
bildung und Erziehung der Jugend hinwirken , dann aber auch den
fruchtbaren Austausch allgemeiner Interessen und neuer Ideen
fördern helfen . Gewöhnlich findet bei diesen Zusammenkünften
ein gemütliches Kaffeetrinken statt .

Der ans der Anstalt Rummclsvurg entwichene Zögling Richard
Schulz wurde in der Nacht izum Donnerstag in einem Hause ' der
Dresdencrstraße von der Polizei aufgegriffen . Er benutzte einen
Aufenthalt im Lazarett , um am 15. d. Mts . zu entlaufen . An der
Anstaltskleidung mutzte er bald erkannt werden : der geriebene
Junge suchte daher ein Schülerbad am Görlitzer Ufer auf , mischte
sich unter die badenden Knaben und zog sich alsbald in die Zellen
zurück . Dort vertauschte er nicht bloß die Krankenileidung mit
einem guten Anzüge , sondern stahl noch aus verschiedenen Taschen
die vorhandenen Geldbeträge . So ausgestattet , trieb er sich plaplos
umher und nächtigte , wo er gerade einen passenden Ort fand .

Grofffeiier auf dem Wedding . Mittwochnacht gegen 3 Uhr stand
der Dachstuhl des Wohnhauses Maxstr . 13s , Ecke der Henmgsdorfer -
straße , in Flammen . Der Brand wurde erst bemertt , als die Flammen
schon aus dem Dache hell herausschlugen . Die von mehreren Seiten
alarmierte Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen bereits einen großen
Brandherd vor . Die Bodenräume standen vollständig in Flammen ,
die Treppen waren verqualmt und das Vorgehen sehr erschwert .
Die beängstigten Hausbewohner wurden beruhigt , und für den Abzug
des Qualmes gesorgt . Die Löschung des Brandes war wegen der
Ausdehnung desselben keine leichte . Die Flammen hatten an dem
vielen Hausrat der zahlreichen Mieter und an dem Gebälk reiche
Nahrung gefunden . Trotzdem gelang es , nicht nur das Nachbar -
grundstück zu schützen , sondern auch den Brand auf den Dachstuhl
zr> beschränken . Dieser Ivar nicht mehr zu retten ; er ist mit allein
Inhalt vernichtet .

Eifersucht hat den 34 Jahre alten Tischlermeister Emil Sauer
in den Tod gettieben . Sauer wohnte mit seiner Frau und zwei
Söhnen im Alter von 7 und 5 Jahren in dem Hause Fehrbelliner -
straße 30, während seine gutgehende Werkstelle in der Ruppiner -
straße liegt . Mitbewohner des Hauses und NachbarSleute hatten die
Wahrnehmung gemacht , daß Frau Sauer um die NachinittagSzeit
sehr häufig seit Ostern den Besuch eines Mannes empfing . In ihm
haben Leute einen Bügler aus der Anklamerstraße erkannt , mit dem
Frau Sauer es schon vor ihrer Verbeirawng hielt . Am Ende der
vorigen Woche fand sich ein Verräter , der dem Mann den geheimnis -
vollen Besuch meldete . Das führte zu einer scharfen Auseinander -
setzung , und die Frau verließ am Sonnabend mit den beiden
Kindern unter Mitnahme einiger Sachen die Wohnung . Diese Vor -
kommnisse haben den Mann derart erschüttert , daß er sich am
Mittwochvormittag in seiner Küche erhängte . Als er nicht zur
Arbeit ging , wurde die Wohnung geöffnet . Sauer war aber
schon tot .

Einen kostbaren Silbcrschntz entdeckten Kriminalbeamte in
einer Kaschemme der Weberstraße , wo verschiedene Ein -
brecher verkehrten . Dort lourde beobachtet , wie ein Est, -
brecher mit einem großen braunen Koffer zu einem
Produktenhändler ging . Er ivurde überrascht , als er den
Silberschatz in dem Koffer zum Kauf anbot . Zuerst legte sich der
F- estgenommene einen falschen Namen bei , wurde aber als der Maler
Frank Bialecki erkannt , der erst eben eine längere ZuchthanSsttafe
st Itter sich hat . Er will erst aus dem Rheinland hier eingettoffen
' ein und das Silber von dem „ großen Unbekannten " erhalten haben .
Die Sachen sind aber zweifellos gestohlen aus einer Wohnung ,
deren Inhaber verreist sind und den Verlust noch nicht bemerkt
haben . Das Silberzeng besteht aus silbernen Leuchtern , Brot -



' o�cn , Bechern , Fruchtschalcn ; auch eine Räucherlampe und ein zu -
laimncligeschlagener Deckelkelch gehören dazu . Der letztere trägt die
Widnnmg : „ Zur silbernen Hochzeit von Amalie und David Gottschalk
am 21 . August 1863 gewidmet . " Die Geschädigten können sich im
Zimmer 37 des Polizeipräsidiums nielden .

Mit Dolch und Dietrichen arbeitete gestern nachmittag ein alter
Einbrecher Kriege ! , der nach einer aufregenden Jagd durch einen
Schlächter an der weiteren Flucht gehindert wurde . Das Haus
Münzstraste 7 wird frisch gestrichen . Die dort beschäftigten vier

Malergehülfen bewahren ihre Kleider in einem verschlossenen Keller
auf , während sie bei der Arbeit schlechtere Anzüge tragen . Kürzlich
waren aus dem Aufbewahrungsort ein Paar Stiefel und ein Rock
verschwunden , und die Maler pastteu seitdem genauer auf .
Sie sahen gestern einen Mann mit einem grosten Paket
aus dem Haus kommen . Einer der Maler stellte fest , dast der Keller
mit einem Dietrich geöffnet war . Die anderen verfolgten den

fliehenden Mann . Einen Schlächter , der ihn in der Alten Schön -
hauserstrahe festnehmen wollte , bedrohte er mit einem Dolchmesser .
Einem zweiten Schlächter , der ihm ein Bein stellte , gelang an der
Mulackstraste die Absicht , ihn zu Fall zu bringen . Nachdem er eine

Tracht Prügel erhalten hatte , wurde er zwei Schutzmännern über -
liefert . Auf der Wache des 15. Polizeireviers erkannte man den
alten Verbrecher , der wegen seines Widerstandes gefesselt werden
mustte . Er hatte auster dem Dolch sieben Dietriche bei sich .

Im Tiergarten erschossen hat sich vorgestern abend der 57 Jahre
alte Friedrich Schwarz aus der Solmsstrahe 52 , der von seiner
Ehefrau getrennt lebte . Er wurde bis zum 3. d. M. in einem
Krankenhaus an Rheumatismus und einem Herzklappenfehler be -

handelt und als geheilt entlassen . Trotzdem behauptete er , dah die

Aerzte seine Krankheit nicht erkennen und ihn nicht heilen könnten .

Gegen 3 Uhr fiel bei der roten Brücke ein Schuh . Man fand
Schwarz mit einer Schuhwunde in der Herzgegend tot auf . Als Be -

weggrund zur Tat hatte er die vorgenannte Krankheit auf einem

Zettel verzeichnet .

Zahntcchnische Ausstellung . Die erste deutsche Fachausstellung
für Zahntechnik , Hülfsmaschinen - Instrumente , Bedarfsartikel und

Fachliteratur des Zentral - VereinS der Zahnkünstler im deutschen
Reiche wurde gestern vormittag in den unteren Räumen der
„ Schlaraffia " am Enkeplatz , aus Anlast des 25 jährigen Bestehens
des genannten Vereins , eröffnet . Die Ausstellung bietet einen Ueber -
blick über die modernen technischen HülfSmittel der Zahnheilkunde
und des Zahnersatzes .

Kursus für Hebammen . In der Charite soll in der Zeit vom
17 . bis 29 . Juli ein Wiederholungskursus für Hebammen abgehalten
werden . Die in den Städten Berlin , Charlottenburg , Rixdorf und
Schöneberg wohnhaften Hebammen , die sich an dem Unterrichte be -
tciligen , sollen in dem genannten jprankenhause nicht Wohnung
nehmen , sondern zu den täglich zweimal und zwar vor - und nach -
mittags stattfindenden , mit Uebungen und Demonstrationen ver -
bundenen Vorträgen , deren Gesamtdauer auf etwa 2s4 Stunden zu
veranschlagen ist , nach dem gynäkologischen Hörsaale der Charite
kommen . Zu dem unentgeltlichen Unterrichte können aus dem

Landespolizeibezirk Berlin fünf Teilnehmerinnen zugelassen werden .

Anmeldungen sind sofort an denjenigen Kreisarzt zu richten , in dessen
Amtsbezirk die sich bewerbende Hebamme wohnt .

Feuerbericht . Auster dem Grostfeuer auf dem Wedding war ein

Dachstuhlbrand Prinzen - Allee 19 abzulöschen . Prestkohlenbrände er -

folgten Zeughofstrahe 17 und Danzigerstrahe 20. Kleine Küchen «
brände muhten Pankstraste 5 a und Memelerstrahe 13 abgelöscht
werden .

> Im Wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
. „ Die deutsche Nordseeküste " , eine interessante Studienreise , die bei

Hamburg ihren Anfang nimmt und den Zuschauer an der Hand
zahlreicher farbiger Bilder über Land und Leute der friesischen Küste
berichtet , die Geest - und Marschlandschaften zeigt , den Nordostsee -
kanal berührt , das Badeleben von Westerland und Sylt schildert , zum
Schluh von der Lüncburger Heide zu den Halligen und über Norderney
nach Helgoland führt , in dieser Woche am Freitag und Sonnabend

gehalten werden .

Theater . Im Lu st spielhause findet vom 1. August ab ein

Ensemblegastspiel statt , bei welchem das dreiaktige Lustspiel „ Der
Herr Substitut " ( Ds obaxeron ) von Edmond Duesberg und der Ein -
akter „ Der dankbare Julien " von Dierre Veber zur Auf -
führung gelangen . _ _

Vorort - JVacbrlcbtcn .
Rixdorf .

Bon einem tragische » Geschick ereilt wurde der Zugführer Donath

hierselbst . Derselbe befand sich seit längerer Zeit im Britzer Kranken -

Haus , da er aber fühlte , dast es mit ihm zu Ende gehe , äusterte er
den Wunsch , im Kreise seiner Familie sterben zu wollen . Frau D.

liest infolgedessen den Kranken gestern mittels Krankenwagens von

Britz abholen . Als man aber mit D. in der Wohnung anlangte ,
war dieser bereits eine Leiche . Er war während des Transportes
im Krankenwagen verschieden . Sein letzter Wunsch war daher nicht

mehr in Erfüllung gegangen .
Die Explosion eines Karboidkessels fand Mittwochabend 1v Uhr

auf dem Grundstück Bruno Bauerstraste 1 statt . Der betreffende

Kessel war zu Beleuchtungszwecken aus dem Hofe aufgestellt . Die

sich im Kessel entwickelnden Gase müssen wohl ungenügenden Abzug

gefunden haben , denn der Kessel explodierte unter lautem Knall und

flog über einen Zaun auf das unbebaute Nachbargrundstück . Die

Sache ging erfreulicherweise ohne Unfall ab .

Der „Probcfahrer " . Einen alten Diebeskniff wendet mit Erfolg
ein Fahrradmarder an , der zurzeit hier sein Unwesen treibt . Der
Unbekannte macht sich an junge Radfahrer heran , bewundert deren

hübsches Rad und bittet im Laufe des Gespräches , das Rad einmal

probieren zu dürfen ; er wolle nur einmal auf und ab fahren . In
der Regel tragen die sich durch das ihrem Rade gespendete Lob ge -
schmeichelt fühlenden Besitzer kein Bedenken , dem Wunsche des Mannes

zu willfahren , sind dann aber nicht wenig verblüfft , wenn der „ Probe -
fahrer " plötzlich auf und davonfährt und um die nächste Strasteuecke
fpurlos verschwindet . Obwohl man dem Liebhaber fremder Räder
bereits auf der Spur ist , hat man desselben bisher noch nicht habhaft
werden können .

Charlottenburg .
Statistisches . Nach dem soeben herausgegebenen Monatsbericht

des Statistischen Amtes für den Mai betrug die Einwohner -
zahl Anfang Mai 229 240 . Lebend geboren sind im Mai 360 ,
gestorben 233 Personen , so dast der Geburtenüberschust 122 betrug ;
zugezogen sind 6763 , fortgezogen 5308 Personen , es ergab sich also
ein Zuzugsüberschuh von 1455 Personen . Die Bevölkerung hat
demnach im Mai um 1577 Köpfe zugenommen .

Lichtenberg .
Die Kreispresse meldet , dah die Gemeinden Lichtenberg und

Boxhagen - Rummelsburg das Rittergut Tasdorf zu Rieselländereien
angekauft hätten . Diese Meldung ist falsch . —

Von der Regierung genehmigt ist der Zweckverband zwischen
Lichtenberg und Boxhagen - Rummelsburg zur geineinsamen Kanali -

fation und Bewirtschaftung von Rieselländereien . Die Wahl des
VerbandsauSschuffes haben die Gemeinden durch ihre Gemeinde -

Vertretungen demnächst vorzunehmen . —

Ebenfalls zugestimmt hat die Regierung dem Erwerbe des

Atzpodienschen Gutshofes in der Frankfurter Chanssce , zum Zwecke
der Erbauung eines Krankenhauses . —

Der Mord an der unverehelichten Conradt , die bekanntlich auf
dem Grundstück des Gärtnereibesitzers Weber in der Dorfstrah »
ermordet wurde , scheint ungesllhnt bleiben zu sollen . Auch der
Arbeiter Schöeppmann , der , gleich seinem Arbeitskollegen Burdach
in den Verdacht der Täterschaft geraten war , ist jetzt aus der Unter -
suchungShaft entlassen worden .

_ _ _

V. erantw , Redakteur : Paul Büttner . Berks Pd - den

Köpenick .
Ein Fahrradmarder , der feit langem die östlichen Vororte nn -

sicher gemacht hat , ist gestern in Köpenick gefastt worden . Es ist der
23 Jahre alte ehemalige Hausdiener Draake , welcher zuletzt in der
Veteranenstr . 8 gewohnt hat . Er war gerade im Begriff , in der
Wilhelmstraste auf einem neuen Fahrrad , das er in einem dortigen
Torweg gestohlen hatte , davonzujagen . Ein Polizeibeamter , der von
dem Treiben des gefährlichen Diebes wohl unterrichtet war , ver -
eitelte jedoch diesmal die Flucht und nahm den Räuber fest . Die

Polizei rechnet bestimmt damit , dah all ' die zahlreichen Diebstähle
von Fahrrädern auf das Konto Draakes zu setzen sind . Der Ver -
haftete , der sogar die Stirn hat , den Diebstahl , bei dem er abgefatzt
worden ist , zu leugnen , wurde in das Amtsgerichtsgefängnis ein -

geliefert .

Adlershof .
Die löjährigc Tochter eines Köpenicker Kaufmanns versuchte sich

in vergangener Nacht in der Nähe von Adlershof das Leben zu
nehmen , indem sie sich auf die Eisenbahnschienen warf in dem Augen -
blick , als der Görlitzer Zug heranbrauste . Der Streckenwärter , der
die Lebensmüde beobachtet hatte , hatte Geistesgegenwart genug , so -
fort zuzugreifen und die Lebensmüde von den Schienen zu reisten .
Vorwürfe wegen schlechten Lebenswandel sollen zu der Tat Ver -
anlassung gegeben haben .

Wilmersdorf .
Kindesmord ? Einen grausigen Fund machten gestern mittag

mehrere Passanten in der Prinz - Negentenstraste in Wilmersdorf .
Auf dem noch unbebauten Terrain zwischen der Güntzel - und
Berlinerstraste entdeckten sie unter grünem Gestrüpp eine Kindesleiche ,
die in einer grosten Pappschachtel lag und bereits stark in Ver -

wesung übergegangen war . Die Leiche wurde polizeilich beschlag -
nahmt und es wird die Obduktion ergeben , ob KindeSmord seitens
der unnatürlichen Mutter vorliegt .

Mariendorf .
Englische Gasanstalt Mariendorf . Einen vorzüglichen Verlauf

nahm die durch den Verband der Gemeinde - Arbeiter einberufene
Versammlung . Während seit Jahren die Organisation vergeblich
versuchte , festen Fust zu fassen , sind seit etwa einem Monat durch stete
Werbearbeit über 130 Mitglieder für die Organisation gewonnen .
Die erste überaus zahlreich besuchte öffentliche Versammlung fand
bei R e i ch a r d t in Mariendorf am 13. d. M. stakt . Verbands -
sekretär E. D i t t m e r legte die Zwecke und Ziele der gewerkschaft -
lichen Organisation ausführlich dar . Alsdann wurden Miststände
aller Art zur Sprache gebracht . So wurde unter anderem festgestellt ,
dah die Betriebsarbeiter kürzlich eine wesentliche Verschlechterung
durch Einführung eines siebenten StosteS erhalten haben . Wenn -
gleich ein Mann mehr dafür gestellt worden ist , bedeutet dies doch
erhebliche Mehrarbeit für den einzelnen . — Als Vertrauens¬
männer wurden die Kollegen Prenzlow ( Obmann ) , Klöpel ,
Stark , Behling und Schuster gewählt ; ferner wurde der Montag
als Versammlungstag bestimmt . Es wurde noch festgestellt , dast die
unteren Beamten sich um die Agitation unseres Verbandes an -
fcheinend Sorge machen . In dieser Sache nahmen die Versammelten
einstimmig folgende Resolution an : „ Die zahlreich versammelten
Arbeiter der Englischen Gasanstalt Mariendorf verpflichten sich treu

zur Organisation zu halten und protestieren energisch gegen die Um -
triebe , welche von einzelnen Beamten der I . C. G. A.

gegen organisierte Arbeiter unternommen werden . Sie er -
blicken darin eine Gefährdung des Koalitionsrechts . Die Ver -
sammelten sind der Meinung , dast die Beamten zur Beaufsichtigung
des Betriebes angestellt sind und nicht um Gesinnungsriccherei zu
kreiden . "

Potsdam .
Immer nobel i Mehr und mehr kommt das allgemeine Be -

dürstris nach Ferien auch der staatlichen Arbeiter zur Anerkennung, '
und die Verwaltung der Potsdamer Eisenbahnwcrkstätte hat damit
einen , wenn auch bescheidenen , Anfang gemacht , indem sie den
Arbeitern den vorigen Sonnabend zur Veranstaltung einer gemein -
samen Dampferfahrt mit obligaten Reden zc. freigab . Diese ja an
sich ganz erfreuliche Tatsache verliert aber leider viel , wenn nicht
alles , von ihrer schönen Aussicht , sobald man erfährt ,
dast dieser „freie Tag " schon vorher durch — Ueber -
stunden eingebracht werden mustte . Immerhin , der Fiskus
ist nobel ! Denn er gibt den Eisenbahnlverkftättenarbeitern
jetzt sogar die Gelegenheit , auch die Kosten des Dampferausfluges
durch Ueberstunden zu decken . Diese werden , wahrscheinlich der Ein -
fachheit wegen , ohne den üblichen Ausschlag berechnet . Während der
Wahlzeit , als man auf die Stimmen der Eisenbahnarbeiter speku -
lierte , da war ' s anders , da wurde dieser Ausschlag bezahlt ; jetzt hat
man das nicht mehr nötig .

Erkner .

In der letzten Gemeindevertretcr - Sitzung wurde der Dringlich -
keitsantrag unserer Genossen , bedürftigen Kindern mindestens an
zwei Tagen der Woche das Freibaden zu ermöglichen , angenommen .
Auch der Streik aus der chemischen Fabrik gelaugte zur Besprechung
und wurde von unseren Genossen dem Leiter der Fabrik und Ge -
meindevertreter Beck der Standpunkt gehörig klar gemacht . Es
wurde sodann eine Resolution angenommen , nach welcher der Ge -
meindevorstand den Parteien seine Vermittelung zur Verfügung
stellt . Wie wir hören , sind die dazu nötigen Schritte schon ein -
geleitet und werden die Verhandlungen schnellstens beginnen .

Gencdts - Leitung .
Eine Erpressungsaffäre , in welche hochstehende Persönlichkeiten

verwickelt sind , beschäftigte gestern die siebente Ferienstrafkammer
des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgcrichtsdirektors Opitz .
Wegen versuchter Erpressung gögenübcr dem Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg und Beleidigung des Grafen Conrad von Franken -
berg war die frühere Modistin Charlotte N e u in a n n angeklagt .
— Vor mehreren Jahren wurde Fräulein N. , die damals eine
blendend schöne Erscheinung war , auf der Straße , als sie sich ein
Schaufenster ansah , von dem seinerzeit in einem hiesigen Garde -
regiment dienenden Prinzen Lcubenberg angesprochen . Es kam zu
einem näheren Verkehr zwischen ihnen . Durch den Prinzen L. lernte
die Angeklagte den Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg , den
Onkel der Kronprinzessin , kennen , der ebenfalls in einem Garde -
regiment als Offizier diente und heute die Charge eines Oberst
in demselben Regiment bekleidet . Hierdurch wurde sie mit dem
Grafen Conrad von Frankcnberg bekannt . Die Angeklagte be¬
hauptet nun , dah ihr allerseits ine Rente versprochen worden war
und zwar auf Grund gewisser Vorgänge , die den Gegenstand einer
einstündigen Verhandlung hinter verschlossenen Türen bildete . Der
Herzog von Mecklenburg erhielt mehrere Briefe von der Angeklagten ,
in welchen sie um Zahlung der versprochenen Rente von 1000 M.
ersuchte . Anderenfalls würde sie sich an den Kaiser und an den
betreffenden Regimentskommandeur wenden . Auf Grund ähnlicher
Briefe wurde die Angeklagte , die infolge ihres jahrelangen aus -
schweifenden Lebenswandels sehr viel von ihrer einstmaligen Schön -
heit eingebüßt hat , zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
tvcgen Erpressung verurteilt . Diese Strafe verbüßte die N. in der
Strafanstalt zu Kottbus . Bald nach ihrer Entlassung schrieb sie
neue Briefe , in welchen sie verschiedene Personen beschuldigte , daß
diese schuld an ihrem körperlichen Ruin trügen . Außerdem ver -

dächtigte sie den Grafen Frankenberg in einem anderen Briefe an
den Grafen Lehndorf des Meineides . Vor Gericht bestritt die An -

geklagte , sich einer rechtswidrigen Handlungsweise schuldig gemacht
zu haben , da ihr außer einer vorläufigen Abfindungssumme von
3000 M. noch eine Rente versprochen worden war . Rechtsanwalt
Dr . Max Kantorowicz hatte außerdem den Gecichtsarzt
Dr . S t ö r m e r laden lassen , der bekundete , daß die Angenagte eine

hysterische Person sei , die durch ihren ausschweifenden Lebenswandel

JuieräÄnteil ver - rntw . : Th . Gkckr . Berlm . töiiucku . Verlag : Vorwärt » ! !

völlig ruiniert fei . Der Gerichtshof ging deshalb von dem auf
2 Fahre Gefängnis lautenden Antrag des Staatsanwalt »
schaftsrats Lindow auf eine G e f ä n g n i sstsrsasfse von zehn
Monaten herunter .

Gegen das gemeingefährliche Treiben gewisser Rechtskonsulenten
wird jetzt seitens der Behörden schgrf vorgegangen . Einer dieser
„ Linksanwälte " , wie sie im Volksmunde genannt werden , stand
gestern vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I , um sich
wegen Betruges in strafschärfendem Rückfalle und Unterschlagung
zu verantworten . Der Angeklagte , Militärinvalide Otto
Menzel , war früher Gerichtskanzrist . Er verlor jedoch seine
Stellung , da er sich zur Aufbesserung seines Einkommens , mit dem
er nicht auskam , auf den Heiratsschwindel legte und deswegen zwei -
mal mit Gefängnis bestraft wurde . Nachdem er seine Strafe ver -
büßt hatte , nahm er seine alte Neigung , zu betrügen , wieder auf .
Er verließ jedoch den ihm gefährlich gewordenen Boden des Heirats -
schwindels und wurde Rechtskonsulent , da ihm die Rcchtsunwissenheit
der kleinen Leute , die ihm als früheren Gerichtsbeamten sehr gut
bekannt war , das beste Feld zu eineni mühelosen Fortkommen fchien.
Menzel setzte sich also mit einem Restaurateur in Verbindung und
eröffnete in dessen Lokal ein Rechtsbureau , das auch bald einige
Kunden erhielt . Diesen wurde nun in jeder Form Geld abgeknöpft .
Ein Schlossermeister hatte ihm das Inkasso einer ihm zustehenden
Forderung abgetreten . Von ihm verlangte und erhielt er auch 27
Mark für den Gerichtsvollzieher , worüber er eine angeblich von
letzterem unterschriebene Quittung präsentterte . Zwei andere
wieder betrog er um 25 und 15 M. , indem er ihnen vorschwindelte ,
er müßte die Beträge als Kostenvorschuß bei dem Gericht und einem

Rechtsanwalt einzahlen . Auch verschmähte er nicht , sich nebenbei
unter der Vorspiegelung , er hätte eine monatliche Pension von 125
Mark . Darlehen zu erschwindeln . Bei dem gemeingefährlichen
Treiben des Angeklagten , das , wie der Staatsanwalt betonte ,
gerade Leute , die es nicht übrig haben , schwer schädige , beantragte
der Vertreter der Anklage ein Jahr drei Monate Zucht -
Haus , 600 M, G e l d st r a f e und drei Jahre Ehrverlust . Der
Gerichtshof ließ noch einmal Milde walten und erkannte auf neun
MonateGefängnis .

Vermischtes .
Unfall eines Zugführers . Auf der elektrischen Vorortbahn

Groß - Lichterfelde — Berlin ereignete sich heute ein schwerer Unglücks »
fall . Der Führer des Zuges kam kurz vor der Abfahrt vorn . Pots¬
damer Platz der Kontakrstange zu nahe . Er erlitt schwere Brand -
wunden und mußte nach dem Krankenhause Bethanien übergeführt
werden . Der Zug wurde ausrangiert . Hierdurch entstand eine
Verkehrsstörung von etwa zwanzig Minuten .

Einen furchtbaren Tod erlitt infolge eines Unfalles der Bauern -
gutsbesitzer Wegemun - d in Malchow , Kreis Niedcr - Barnim . Er
war in seinem Garten beim Obstpflücken beschäftigt ; die Leiter , auf
der er stand , kam ins Rutschen . Um einem Fall zuvorzukommen ,
sprang der Gutsbesitzer herab ; dabei geriet er auf einen aufrecht -
stehenden spitzen Pfahl , der sich tief in den Unterleib des Unglück -
lichen einbohrte . Unter unsäglichen Qualen ist Wegcmund den Ver -
letzungen 24 Stunden später erlegen .

Ein zwölfjähriger Knabe ein Jahr Gefängnis . Die Straf -
kammer in Koburg verurteilte den kaum strafmündigen Schulknabcn
Adolf Seifert aus Sonneberg , Sohn des Kreiskassierers , wegen vor -
sätzlicher Brandstiftung zu der gesetzlichen Mindcststrafe von einem
Jahr Gefängnis . Am 11. April d. I . brannte das Hinterhaus des

Mühlenbesitzers Härtung nieder und es entstand ein Schaden von
15 000 M. Der erst mn 14. Februar d. I . strafmündig gewordene ,
also zwölf Jahre alte Junge war kurz vor dem Ausbruch des
Brandes von einer Frau gesehen worden , wie er aus dem fraglichen
Gebäude sprang . Auch der Knecht des Besitzers hatte ihn kurz vor -
her aus dem Heuboden gejagt . Trotzdem der jugendliche Angc -
klagte jede Schuld in Abrede stellte , erfolgte die Verurteilung . Wir
bezweifeln stark , daß wenn wirklich die Tat von dem Jungen be -
gangen worden ist , was auch jeder Wahrscheinlichkeit entbehrt , da
er mit seinen Eltern selbst in den , Hause wohnte , daß er die zur
Strafbarkeit erforderliche Einsicht gehabt hat .

Einsichtige Pädagogen , Strafrechtslehrcr , sowie Strafvollzugs -
beamte fordern denn auch längst eine Heraufsctzung des straf¬
mündigen Alters .

Lustmord . Wie die „ Neue Vogtl . Ztg . " aus Plauen meldet ,
wurde gestern nachmittag von Pilzsuchern in einem kleinen Walde

auf der Mylauer Rittergutsflur die Leiche der seit dem 25. Juni
in Reichenbach vermißten vierjährigen Ella Simon aufgefunden .
Die Leiche war vollständig entkleidet . Die Kleidungsstücke fehlten
bis aus Schuhe , die neben der Leiche standen . Es liegt zweifellos
Lustmord vor .

Die Hitze in New Jork . New D o r k , 20. Juli . Die Hitze
verursachte gestern 96 Todesfälle in den Städten der östlichen
Staaten . Während der Nacht brach ein Unwetter los , das die
Temperatur um viele Grade herunterdrückte .

Ein päpstlicher Geheimkämmerer wegen Sittlichkeitsverbrechcn
verurteilt . Wie aus Rom gemeldet wird , ist der päpstliche Geheim -
kämmerer Monsignone Mac Nut wegen Sittlichkeitverbrechen zu drei
Monaten Kerker verurteilt .

_

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( G. H. 29, Hamburg ) , Filiale Berlin VI . Morgen , Sonnabend ,
fällt die ordentliche Versammlung nebst Zahlabcnd wegen deS
SommersesteS bei Noack aus und findet erst am Sonnabend ,
29. Juli , abends 8' / , Uhr , bei Wiesenthal ( früher Dicke ) , Acker -
straße 123, statt . _

ßriefhaften der Rcdahtion .

Juristische ? Ceil .
Tic juristische Sprcchstundc findet täglich mit Ausnahme dcS Sonnabends

vo » ?- / , biS »- / , Uhr statt . Geöffnet - abends ? Nbr .
P . H. Sind im Metsverwage keine bestimmten Zeiten zur Besichligung

der Wohnung scstgcsetzt , so ist die Wohnung zu angemessener Zeit zur Be -
sichligung zu stellen . Kommen die Parteien über die Angemessenheit nicht
übcrein , so setzt aus Anrufen der Richter diese Zeit sest. In Berlin ist als
angemessen die Zeit von 9 —6 und Sonntags von 9 bis t erachtet . Der
Wirt kann wegen Verweigerung der Besichtigung auf Schadenersatz klagen . —
(it . T. 55 . Die Speiscwirtschast gehört zur Gastwirtschaft . Soweit Ihre
Darlegungen erkennen lassen , sind die geriiigsügigen in der Bundesrats .
Verordnung vom 23. Januar 1902 enthaltenen Rnhezeitsvorschristen beachtet .
Die Verordnung ist Seile 231, 232 des in den öffentlichen Bibliotheken
auslicgcnden „Arbeiterrcchts " abgedruckt . — P . M . M . 100 . Nein .
— H. V. 100 . 1. 21 Jahre . 2. und 3. Soweit ersichtlich : 36 Ps . - Marke ».
— A. A. SO. Ob aus der Einbehaltung nicht für Sie Nachteile entstehen ,
läßt ffch ohne Kenntnis des Vcrwagcs in vollcin Wortlaute nicht ermessen .
Es dürste der Weg vorzuziehen sein , dag Sie der Firma androhen , falls die
Reparatur nicht in einer von Ihnen sestzusetzenden angemessenen Frist aus «
geführt wird , würden Sic sie durch einen anderen aus Kosten der Firma
ausführen lassen , dann die Drohung ausführen und die letzte Rate
um den Kostenbetrag kürzen , — Hermann Wkm . 1000 . Ja .
— O. G. 18 . Leider sind Sie für die Kosten hastbar . — Dt . P . Wieder -
holen Sie Ihre Anfrage unter Beifügung des Namens und der Ouittung .
— A. K. B. Der Betreffende soll sein Amt beibehalten : keineswegs hindert
ihn irgend eine gesetzliche Borschrist daran . — 1874 . Ja . — F. B. R.
Eine Majestätsbeleidigung kann selbst aus der von Ihnen vorgetragenen
Wendung konstruiert werden . Es gibt doch, insbesondere Unbekannten
gegenüber , besseren Unterhaltungsstoff , — S . 83 . Wir Möllens versuchen ,

Berliner Marktpreise . ( Ermittelt vom Polizei - Prästdimn . )
Roggen , gute Sorte , 1 Doppelzentner 0,00 ab Bahn . Futlcrgerjte , gute
Sorte 16,00 ( 15,20 ) , mittel 15,10 ( 14,30 ) , geringe 14,20 ( 13,40 ) , Haser ,
Nute Sorte 16,30 ( 15,40 ) , mittel 15,30 <14,50 ) . geringe 14,40 ( 13,60 ) ,
srci Wagen und ab Bahn . Richtswoh 0,00 (0,00 ) . Heu ( neu ) 6,20 (4,80 ) . Erbsen ,
gelbe , zum Kochen 40,00 ( 30,00 ) . Spciscbohnen . weltze 50,00 ( 30. 00) , Linsen 60,00
( 30,00 ) , Kartoffeln 12,00 (8,00 ) , Rindfleisch , von der Keule , 1 Kilogramm 1,80
(1,40 ) , Bauchflcisch 1. 50 (1,20 ) , Schweinefleisch 1,80 (1,30 ) , Kalbfleisch 2,20 (1,20 ) .
Hammelfleisch 1,80 (1,40 ) , Butter 2,80 ( 2,20 ) , Eier ( CO Stück ) 4,00 ( 3,00 ) .
Karpfen . 1 Kg. 2,00 ( 1,40 ) / Aale 3,00 ( 1,60 ) , Zander 3,50 (1,40 ) , »echte
2,80 (1,40 ) , Barsche 2. 00 (1,00 ) , Schleie 3,00 (1,20 ) , Bleie 1,60 (0,80 ) , Krebse
( 00 Stück ) 20,00 (3,00 . )

_ _ _ __ _ _ _ _ _

ichdruckerei u. VerlagsgnMt Paul Singer & Co. , Berlin SM
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